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1 täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Oesch Au Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
10 fts» und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beflellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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criftleitung und Geſchäftſtellez Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 5 


Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendut 9 R 
ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Regelung des Submiſſionsweſens. 
e Reichstagskommiſſion für das Verdin⸗ 
Me ala die den Entwurf eines Reichsſub⸗ 
fin onsgeſetzes berät, iſt ein Antrag des Ver⸗ 
5 gegen das Beſtechungsmeſen, Sitz Berlin, 

gungen, der im weſentlichen verlangt, daß 
din erdingungen die Angebote verſchloſſen 
5 e werden und die Offnung aller An⸗ 
10 e erſt im Eröffnungstermin erfolgen darf, 
Au die Anbieter oder ihre bevollmächtigten 
Vertreter zuzulaſſen ſind. 

Die Regierung und das Petroleummonopol. 
3% Gegenüber der Meldung der „Frankfurter 
115 ‚ die Regierung beharre auf dem Petro⸗ 
Monopol, jagt die „Germania“, ein aus⸗ 

üclicher Verzicht der Regierung liege aller⸗ 

ugs nicht vor, aber da das Monopol im 
faßt eg immer mehr auf ſchwere Bedenken 
I und ſehr wenig Ausſicht auf Annahme hat, 
en die Regierung ſich wohl ſelbſt ſtillſchwei⸗ 

in das Unvermeidliche fügen. 

Eine neue Organiſation der Gaſtwirte 

Be der „Allgemeinen Hotel⸗Rundſchau“ 
geteilt wird, ſoll man in Kreiſen der Gaſt⸗ 
rte zurzeit mit dem Gedanken umgehen, einen 
; teſtlichen Gaſtwirteverband auf 
überkonfeſſioneller Grundlage zu gründen, da 
e Tätigkeit des deutchen Gaſtwirteverbandes, 


Ker ſich an den Hanſabund eng angelehnt hat, 


aner beträchtlichen Zahl von Gaſtwirten nicht 


. Die „Allg. Hotel⸗KRundſchau“ wünſcht 
0 b der inneren Berechtigung der geplanten 
Gründung, daß der Organiſation der deutſchen 
biebeirte eine weitere Zerſplitterung erſpart 


g Der Verrat Redls. 
e man der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien 
in eibt, werden über die Affäre Redl immer 
N ue Einzelheiten bekannt. So wird in militä⸗ 
en Kreiſen erzählt, daß Redl ſämtliche An⸗ 
N rſchlinien der öſterreichiſchen Armee gegen 
90 ß land verraten habe. Von ruſſiſcher Seite 
N rden darauf die auf ruſſiſchem Boden liegen⸗ 
15 Teile der Aufmarſchlinien ſämtlich untermi⸗ 
0 rt, ſodaß im Ernſtfalle ungeheure Menſchen⸗ 
85 auf öſterreichiſcher Seite unvermeidlich ge⸗ 
lu en wären. Ebenſo hat Redl durch Vermitt⸗ 
ug Rußlands nach Serbien den ganzen 
berationsplan für den Fall einer kriegeriſchen 
erwickelung mit Serbien verkauft. 


f Zu der Lunsviller Schwindelaffäre 
dnn die Nord. Allg. Ztg.“: Amtliche Ermitt⸗ 
TE über den angeblichen Zwiſchenfall in 
a ile haben beſtätigt, daß den Erzählungen 
ee Schneider etwas Tatſächliches nicht zu⸗ 
Purnde liegt. Als irrtümlich hat ſich auch die 
macſſemeldung herausgeſtellt, daß der Landwehr⸗ 
5 Schneider die Angaben ſeiner Frau nach 
dei En Beſuch in Lunsville als zutreffend be⸗ 
0 a hätte. — Die Familie des deutſchen 
5 eiters Schneider iſt Dienstag nach Baden 
nd Es kam zu keinen Zwiſchenfällen. Die 
= örden erhoben gegen den Entſchluß Schnei⸗ 
pruth Luneville zu verlaſſen, keinerlei Wider⸗ 


Deutſchlands Getreideausfuhr nach Nußland. 
N En ruſſiſche Landwirtſchaftsminiſter Krivo⸗ 

12 05 rachte im Miniſterrat eine Vorlage betr. 
Mi zetreideeinfuhr aus Deutſchland ein. Der 
Be erklärte dazu, Rußlands Getreideer⸗ 
Einf falle in jedem Jahre mehr, wogegen die 
ech fr in ſtetem Wachſen begriffen ſei. Falls 
ird ſchleunigſt dagegen Maßregeln ergriffen 
Get ai wäre Rußland nicht mehr imſtande, die 
e bee im Innern des Landes zu regu⸗ 

on und würde in volle Abhängigkeit von 
. A Krivoſchin a die 
ge Einführung eines höheren Zolles auf 
deutſches Getreide. : 11 5 


Verwendung amerikaniſcher Wahlgelder zur 
Spekulation. 


der Der Gouverneur des Staates Newyork, Sul: 
veröffentlicht eine Erklärung, in der er die 


Beſchuldigung, daß er Wahlgelder zur Spekula⸗ 
tion verwendet hätte, kategoriſch abſtreitet. 
Die Legislatur des Staates Newyork hat den 
Bericht ihrer Kommiſſion gut geheißen, in dem 
Gouverneur Sulzer beſchuldigt wird, Wahlgel⸗ 
der für ſeinen perſönlichen Gebrauch verwendet 
zu haben. Die Legislatur nahm darauf mit 64 
gegen 30 Stimmen den Vorſchlag des Abg. 
Lepſt an, eine Reſolution auf Erhebung der 
Anklage gegen Sulzer zur Beratung zu ſtellen. 
Mexiko und die Vereinigten Staaten. 

Präſident Wilſon deutete an, er jet geneigt, 
zu glauben, es beſtehe eine, wenn auch nicht aus⸗ 
gedehnte Organiſation, die den Wunſch habe, 
den Krieg mit Mexiko herbeizuführen. Beſuchern 
erklärte er, Lind ſei hauptſächlich dahin inſtru⸗ 
tert worden, die amerikaniſche Regierung über 
die Zuſtände in Mexiko und die Möglichkeiten 
für Dienſte Amerikas im Intereſſe des Frie⸗ 
dens zu unterrichten. Innerhalb der letzten 48 
Stunden habe ſich die Lage in Mexiko weſentlich 
gebeſſert. — Wilſon und Staatsſekretär Bryan 
erhielten ein Telegramm von Lind. Sie berat⸗ 
ſchlagten ſpäter einige Zeit zuſammen, doch 
wurde das Ergebnis der Beratung nicht bekannt 
gegeben. Der Kreuzer „Naſhville“ tft nach Ve⸗ 
racruz beordert worden. 


Das Nevolutdonsunternehmen Caſtros fehl⸗ 
geſchlagen. 

Der amerikaniſche Konſul in Caracas meldet, 
daß der Verſuch Caſtros, eine Revolution her⸗ 
vorzurufen, fehlgeſchlagen iſt. Der Konſul be⸗ 
ſtätigt, daß General Torres und ſeine Offiziere, 
die ſich an die Spitze der Revolution im öſtlichen 
Teil des Landes geſtellt hatten, gefangen ge⸗ 
nommen worden ſind. a r 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt 1913. 

— Ge. Majeſtät der Kaiſer begab ſich Diens⸗ 
tag Morgen um 6½ Uhr mit Automobil vom 
kaiſerlichen Barackenlager auf den Truppen⸗ 
übungsplatz Altengrabow, wo eine größere Ge⸗ 
fechtsübung des Kavalleriekorps begann. Die 
Abreiſe des Kaiſers mittels Sonderzuges nach 
Mainz erfolgte Dienstag Nachmittag. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich 
am Montag mit dem fahrplanläßigen Zug von 
Bad Homburg über Nauheim zu zweitägigem 
Aufenthalt nach Kaſſel, um der Prinzeſſin Reuß 
einen Beſuch abzuſtatten. Die Kaiſerin wird 
im Schloß Wilhelmshöhe Wohnung nehmen 
und am Dienstag Nachmittag nach Bad Hom⸗ 
burg zurückkehren. 5 

— Die Großherzogin von Luxemburg, die 
augenblicklich auf Schloß Hohenburg in Ober⸗ 
bayern weilt, ſoll nach einem in München um⸗ 
gehenden Gerücht beabſichtigen, ſich mit einem 
Mitglied des Wittelsbacher Hauſes zu verloben. 
Der im Vorjahre verſtorbene Großherzog Wil⸗ 
helm war der letzte evangeliſche Oranier von 
der älteren Walramer Linie; ſeine Nachkom⸗ 
men ſind katholiſch. ü 

— Für den bevorjtehenden Beſuch des 
Zarenpaares werden in Homburg bereits Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Mehrere Mitglieder der 
Hofhaltung der Kaiſerin von Rußland ſind be⸗ 
reits unerwartet in Bad Homburg eingetroffen 
und haben für mehrere Wochen im Hotel 
Auguſta Wohnung genommen. Anſcheinend 
ſteht dies mit dem geplanten Aufenthalt des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares in Friedberg in Ver⸗ 
bindung. - 

Bon den Höfen. Prinz Heinrich von Preu⸗ 
ßen, der einzige Bruder Kaiſer Wilhelms II., 
vollendet am Donnerstag den 14. Auguſt fein 
51. Lebensjahr. Der Prinz iſt bekanntlich 
Großadmiral und General⸗Inſpekteur der deut⸗ 
ſchen Marine. Im preußiſchen Heere wird er 
als General⸗Oberſt von der Infanterie mit 
dem Range als General⸗Feldmarſchall geführt. 
— Erzherzog Karl Franz Joſeph von Sſter⸗ 
reich, der nach dem Erzherzoge Franz Ferdinand 
von Eſte dem habsburgiſchen Throne am näch⸗ 
ſten ſteht, feiert am Sonntag den 17. Auguſt 
ſeinen 26. Geburtstag. — Kaiſer Franz 
Joſeph I. von Sſterreich, König von Ungarn, 
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(Thorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 14. Auguſt 1015. 


annahme in der Geſchäftsſtel 
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Anzeiger für Stadt und 


7 A a VVU¾!n EDER ER 
U Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., flir Stellenangebote und 
SH, ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
7 } außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 25 Pf, Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 

nehmen an alle ſollden fen n ene des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


31. Jahrg. 


Land 


e bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriſtlellung G. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefligt iſt. 


vollendet am Montag den 18. Auguſt das 83. 
Jahr ſeines Lebens. — Der regierende Herzog 
Friedrich II. von Anhalt wird am Dienstag 
den 19. Auguſt 57 Jahre alt. Seine Ehe mit 
der Prinzeſſin Marie von Baden, mit der er 
am 2. Juli nächſten Jahres die ſilberne Hochzeit 
feiern kann, iſt kinderlos geblieben. — Prin⸗ 
zeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern, die 
Braut des Königs Manuel II. von Portugal, 
wird am Dienstag den 19. Auguſt 23 Jahre alt. 
— Staatsſekretär von Jagow iſt von einem 
kurzen Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. 

— Für den 19. Alldeutſchen Verbandstag, 
der, wie kurz gemeldet, vom 5. bis 8. Septem⸗ 
ber in Breslau ſtattfindet, iſt folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt worden: Freitag den 5. Sep⸗ 
tember, vormittags 10 Uhr, Sitzung des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes. Sonnabend den 
6. September, vormittags 10 Uhr, im Kammer⸗ 
muſikſaale des Konzerthauſes, Gartenſtraße 39⸗ 
41, Sitzung des Geſamtvorſtandes. Tagesord⸗ 
nung: 1. Die politiſche Lage, Berichterſtatter: 
Rechtsanwalt Claß⸗Mainz und General Keim⸗ 
Berlin. 2. Zur Lage in Nordſchleswig, Bericht⸗ 
erſtatter: Landgerichtsdirektor Dr. Hahn⸗Kiel. 
3. Die Welfenfrage, Berichterſtatter: Haupt⸗ 
ſchriftleiter Dr. Pohl⸗Berlin. 4. Die Fremden⸗ 
legion, Berichterſtatter: Schriftſteller Heinrich 
Sievers⸗Flensburg. Sonntag den 7. Septem⸗ 
ber, vormittags 9 Uhr, Kranzniederlegung am 
Grabe Felix Dahns. Vormittags 10 Uhr im 
Kammermuſikſaale des Konzerthauſes: Ver⸗ 
bandstag. Tagesordnung: 1. Eröffnungsan⸗ 
ſprache des Vorſitzers. 2. Die Lage des Nieder⸗ 
deutſchtums in Südafrika, Berichterſtatter: Re⸗ 
gierungsrat Gerſtenhauer⸗Meiningen. 3. ber 
Raſſen und Raſſenpflege, Berichterſtatter: Dr. 
med. Flitner⸗Weißenfels (Saale). 4. Polniſche 
Fortſchritte und der Abbau der preußiſchen 
Polenpolitik, Berichterſtatter: Pfarrer Fried⸗ 
land⸗Bromberg. 5. Jahresbericht für das Jahr 
1912. Montag den 8. September, vormittags: 
Beſuch der Ausſtellung zur Jahrhundertfeier 
der Freiheitskriege. Nachmittags: Fahrt nach 
dem Zobten. Abends: Abſchied in Roſalien⸗ 
thal. Bei genügender Beteiligung iſt für den 
9. bis 11. September ein Ausflug ins Rieſen⸗ 
gebirge mit Beſteigung der Schneekoppe ge⸗ 
plant. 

a Wilhelmshaven, 12. Auguſt. An den dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövern der Hochſeeflotte wird 
auch der Gouverneur von Metz, 
Infanterie v. Oven, teilnehmen. Er wird ſich 
während der Dauer der Manöver auf dem 


Linienſchiffe Poſen einſchiffen. 


Arbeiterbewegung. 

Ein Straßenbahnerſtreik it in Lodz ausge⸗ 
brochen. Der Betrieb wird in beſchränktem Um⸗ 
fange durch Poliziſten aufrecht erhalten 350 An⸗ 
geſtellte der Straßenbahn ſind verhaftet. 

Zum Ausſtand im Bakugebiet. In Bibi 
Eybad hat der Streik 11 Betriebe ergriffen. Die 
Arbeiter von zwei Betrieben in Baku haben die 
Arbeit wiederaufgenommen. 

—— k.. ———— 

Das Ende des Valkankrieges. 


Deutſchland gegen die Reviſion. 
„Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Ber⸗ 
lin: „Nach Budapeſt ſollen aus Berlin Meldungen 
gelangt ſein, wonach in Berliner amtlichen Kreiſen 
der Widerſtand „gegen eine Reviſionspolitit ge⸗ 
wiſſermaßen zurückgetreten ſei. Dieſer Ausdruck iſt 
irreführend. Deutſchland kämpft in der Frage der 
Überprüfung nicht gegen andere Mächte, nimmt 
aber nicht an europäiſchen Verſuchen zur Abände⸗ 
rung des Bukareſter Vertrages teil und verhindert 
dadurch ein europäiſches Vorgehen gegen das 
nd dee gebrachte men di Deutſch⸗ 
land beteiligt ſich nur an ſolchen Erörterungen der 
Mächte, die der Abſicht dienen, dem Verträge die 
Zuſtimmung Europas zu ſichern. Eine Gegnerſchaft 
gegen Bulgarien iſt nicht im Spiele, aber wie die 
Dinge jetzt liegen, laſſen ſich die bulgariſchen 
Wünſche ohne neue Gefährdung des Friedens nicht 
verwirklichen.“ i 
Siterreihs Kritik am Friedensſchluß. 

Gegen die Behauptung der franzöſiſchen Preſſe, 
daß der Bukareſter 82 en Au nn 2055 
gewicht auf dem Balkan verbürge, erklärt das 
„Neue Wiener Tageblatt“, das unabläſſige 
Streben Sſterreich⸗Angarns nach Bürgerſchaften für 


General der f 


eine verläßliche Balkanordnung bedeutet eine aus⸗ 
geſprochene ebend denn wie ſollte Hſter⸗ 
reich⸗Angarn ſeine politiſche und ökonomiſche Wirt⸗ 
ſchaft einrichten, wenn es immer das W en 
neuer Flammen in ſeiner Nachbarſchaft befürchten 
müßte? Das Blatt weiſt den Vorwurf zurück, daß 
in Oſterreichs Haltung in der Nene anti⸗ 
ſerbiſche Tendenzen, die Abſicht der Schwächung 
Griechenlands und eine Feindſeligkeit gegen Ru⸗ 
mänien zu erblicken ſeien, und ſchließt: Wir halten 
an unſeren von Beginn der Kriſe an verkündeten 
Prinzipien feſt, die in der Forderung einer dauer⸗ 
verheißenden Neuordnung auf dem Balkan gipfelt, 
Es iſt nicht richtig, daß wir mit unſerem Ver⸗ 
1 auf ſolcher Politik Konflikte über Europa 

raufbeſchwören. Es wäre um Europa traurig ber 
ſtellt, wenn man ſogleich einen Kon likt befürch⸗ 
ten ee d ein Staat ſich anſchickt, eine Poli⸗ 
tik zu machen, die ihm dauernde Ruhe an der 
Grenze ſichern ſoll. 

Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine 
Wiener Information, nach der die Notwendigkeit 
einer Nenifion des Bukareſter Friedens damit bes 

ründet wird, daß der Friedensſchluß die wichtigſten 
omente der F ESST ENG in Mazedonien 
außer acht läßt. Europa habe nur die Wahl 
wiſchen der Reviſion, welche die härteſten wg 
ngerechtigkeiten wieder gut macht, und fata⸗ 
liſtiſcher Erwartung eines neuen Balkankrieges. 
Nußland will keine Nevilion. 

Die ler Regierung hat den Gedanken an 
eine Reviſion des Bukarester Vertrages durch eine 
neue Konferenz aufgegeben. Sie befürchtet, wie der 
„Figaro“ aus Petersburg meldet, daß bei dieſer 
Konferenz die ganze Balkanfrage von neuem de⸗ 
battiert werden würde. Sſaſonow fordert nur noch 
eine Reviſion der Frage von Kawalla und einen 
Meinungsaustauſch der Großmächte über dieſe An⸗ 
gelegenheit 

Adrianopel. 

In Wien traf eine neungliedrige Abordnung 
von Notabeln aus Adrianopel ein, bei welcher td) 
Türten, Griechen und Juden befinden. Die Ab⸗ 
ordnung wird im Miniſterium des Auswärtigen 
vorſprechen und ihm die itte unterbreiten, die Tür⸗ 
lei im ie des wiedereroberten Adrianopel er⸗ 
halten zu helfen. zu gleichem Zwecke wird die Ab⸗ 
ordnung auch Berlin und London beſuchen. 

Grey zur Lage. 

Sir Edward Grey, der ſich in verfänglicheren 
Zeiten, wenn man auf ein Machtwort aus London 
rechnen mußte, ſtets ausgeſchwiegen hat, gab geſtern 
Nachmittag ausführliche Erklärungen zur Lage, 
nachdem er die Vertagung der Botſchafter⸗Vereini⸗ 
gung bekannt gegeben hatte, die ihre Aufgaben 
einer Verſtändigung über die albaniſche Frage und 
die Inſeln im Agäiſchen Meere gelöſt habe. Er 
ſagte u. a.: „Der gute Wille der Mächte kann nichts 
erreichen, wenn die Türkei ihren Nat betreffs Adria ⸗ 
nopel und Thrazien nicht befolgt. 
ſpäter, ſei es durch finanzielle Not oder durch die 
bewaffnete Intervention einer oder mehrerer 
Mächte, deren Nat verſchmäht wurde, würde Uns 
eil über die Türkei hereinbrechen, vor dem wir 
ie nicht ſchützen könnten. Was den Frieden von 
Bukareſt betrifft, Jo glauben wir, wenn überhaup: 
eine Einmiſchung der Mächte ſtattfinden jollte, daß 


‚les nur ein Minimum von Einmiſchung ſein würde, 


Man iſt hier der Meinung, daß die Mächte eine 
gewiſſe Zeit brauchen werden, um ſowohl, was Thra⸗ 
ien als auch was Mazedonien betrifft, die be⸗ 
ſtehende Lage zu prüfen, die durch die türkiſchs 
Wiederbeſetzung von Adrianopel und den Frieden 
von Bukareſt entſtanden iſt, bevor fie ſich endgiltig 
entſcheiden, wel Schritte ſie zu unternehmen 
wünſchen. Ich glaube, ſowohl die Türkei wie die 
Balkanverbündeten dürfen nicht darauf rechnen, daß. 
wenn die Mächte 1 während der letzten Monate 
einer gewaltſamen Intervention enthalten haben, 
unter allen Umſtänden keine Großmacht intervenke⸗ 
ren werde, wenn ſie genügend provoziert iſt.“ 
Tagesbefehl König Peters. 

König Peter dankt ſeiner Armee für ihre kriege⸗ 
riſchen Leiſtungen in einem überſchwänglichen 
Tagesbefehl, der u. a. folgende Sätze enthält: „Die 
neue Grenze ſchließt außer dem im Kriege gegen 
die Türkei eroberten Gebiete auch den wertvollen 
Teil Mazedoniens ein, in dem ſich die wichtigen 
Orte Egri Palanka, Kratovo, Kotſchana, Iſtip, Na⸗ 
dowiſchta, Petſchewo, Tſarevo Selo und Doiran be⸗ 
finden mit einem bedeutenden Teil des Doiranſees. 
Helden! Durch das Blut, das ihr vergoſſen habt, 
durch euer Heldentum, eure Selbſtverleugnung und 
durch eure ruhmreichen Siege habt ihr erreicht. daß 
Serbien einen jahrhundertealten Wunſch erfüllt hat. 
Es hat Rache für Koſſowo genommen und den 
Flecken von Slivnitza abgewaſchen!“ 

Neue Reibereien. ; 

Wie das due lte Hauptquartier erfährt, be: 
feſtigen die Türken Kirkkiliſſe. Die türkiſchen Sol⸗ 
daten nehmen die Ernte 12 Die Einwohner der 
Dörfer flüchten in die Wälder. Ihr Vieh wurde 
Ber Mehrere Dörfer wurden von den türkiſchen 

ruppen umzingelt. Die Soldaten begehen allerlei 
Gewalttaten. Griechen dienen den Türken als 
Spione. In Athen trafen Meldungen ein, daß ein 
ungeheurer Strom von griechiſchen und e 
maniſchen Bürgern und Bauern aus Mazedonien 
und Thrazien, ſoweit das Land den Bulgaren zu⸗ 
geſprochen ſei, in das griechiſche Gebiet einwandere, 
weil man Gewalttaten der Bulgaren befürchte. 


Früher oder 


I: 
1 
ri 
* 

Ri 


Italien zur albaniſchen Frage. 

Von einem beſonderen Korreſpondenten wird der 
„N. G C.“ aus Rom geſchrieben: Italien muß und 
wird unbedingt auf der Forderung beſtehen, daß 
Kap Stylos und Goritza Albanien zugewieſen wer: 
den. Geſetzt den Fall, es käme zwiſchen Griechen⸗ 
land und Italien oder gam ischen Griechenland und 
Osterreich zu kriegeriſchen Verwickelungen, dann 
wäre, wenn Kap Stylos jetzt an Griechenland 
fallen ſollte, es dieſem ein Leichtes, die Straße von 
Otranto zu ſperren und damit die Ausfahrt ita⸗ 
lieniſcher oder öſterreichiſcher Schiffe aus dem 
Adriatiſchen Meer zu verhindern. Der genaue Lauf 
der ſüdalbaniſchen Grenze, der vermutlich von einer 
internationalen Kommiſſion feſtgelegt werden wird, 
hätte auch auf ethnographiſche Verhältniſſe Rückſicht 
zu nehmen, doch iſt dieſe Frage wohl zunächſt noch 
die weniger wichtige. Italien hält ſich feſt an die 
Abmachungen des Friedens von Ouchy, nach denen 
es verpflichtet = die von ihnen beſetzten Inſeln 
im Agäiſchen Meer an die Türkei zurückzugeben, 
nachdem dieſe alle noch in der Cyrenaika ſtehen⸗ 
den Truppen von dort weggezogen hat. Das ſoll 
geſchehen. Wem ſpäter die Inſeln zufallen, das zu 
entſcheiden, dürfte Sache einer Konferenz der Groß⸗ 
mächte ſein, an der natürlich auch Italien teil⸗ 
nehmen wird. Daß die Kandidatur des egyptiſchen 
Prinzen Achmed Fuad Paſcha von Italien 
nachdrücklich unterſtützt werde, iſt unrichtig. Gewiß 
wäre Prinz Fuad, der häufig in Italien weilt, ita= 
lieniſcher Offizier war und Ehrenbürger von Turin 
iſt, der italieniſchen Regierung als Fürſt von Al⸗ 
banien ſympathiſch. Es bleibt aber zu bedenken, ob 
nicht gerade dieſe intimen Beziehungen ite Wahl 
hinderlich ſein könnten. Will man ein ſelbſtändiges 
Fürſtentum Albanien ſchaffen, dann iſt es durchaus 
wünſchenswert, daß ſein zukünftiger Beherrſcher 
möglichſt unabhängig von allen an der Frage inter⸗ 
eſſierten Mächten iſt. Das Haupterfordernis wird 
immer ſein, daß der zu wählende Fürſt über jo große 
Mittel verfügt, daß das arme Land zu ſeinem 
Unterhalt und ſeiner Repräſentation nichts beizu⸗ 
ſteuern hat. 


Generalverſammlung des deutſchen 


Metallarbeiterverbandes. 

i Berlin, 11. Auguſt. 

In einer von mehr als 140 Delegierten, Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern und Gauleitern beſuchten außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des deutſchen 
Metallarbeiterverbandes im hieſigen Gewerkſchafts⸗ 
hauſe, verbreitete ſich der Verbandsvorſitzer Schlicke⸗ 
Stuttgart über das Thema „Die Lohn⸗ 
bewegung 15 den Schiffswerften“! Er 
betonte, die infolge der Aneinigkeit der auf den 
Werften beſchäftigten Arbeiter ins Leben gerufene 
Zentralkommiſſton habe ihre Arbeiten niemals rich⸗ 
tig erledigen können. Die Werftkommiſſion war 


wiederholt geriet, mit Rückſicht auf die beſtehen⸗ 


den Verhältniſſe von einer 5 a ganz 
entſchieden abzuraten, ohne dabei auf Verſtändnis 
En der einzelnen Ortsorganiſationen zu ſtoßen. 
n einer Werftarbeiterkonferenz hatte der Referent 
direkt erklärt, die e de nicht nur nicht 
zeitgemäß, ſondern direkt gefährlich, nachdem die 
Situation in keiner Weile geklärt jet. Im Gegen⸗ 
ſatz zu der Anſchauung der Vorſtandſchaft, welche 
einen annehmbaren Mittelweg vorgeſchlagen hatte, 
waren die Arbeiter der Anſicht, man ſolle nur ein⸗ 
mal Verhandlungen anknüpfen, es werde ſich dann 
ja ergeben, was herauskomme. Nach kurzer Zeit 
iam es zu neuen Differenzen, weil nicht der von 
der Zentralkommiſſion vorgeſchlagene Mittelweg 
gebilligt wurde, ſondern überall der höchſte Satz 
der Löhne beanſprucht wurde. Die Anternehmer er⸗ 
klärten ſich bereit, trotz des ſchlechten Geſchäfts⸗ 
ganges eine zweiprozentige Lohnerhöhung zu bee 
willigen und die Verband ungen als geſcheitert an⸗ 
rl falls dies nicht angenommen würde. Der 
Vorſtand hielt das im Gegarſaß, zu den Arbeitern 
nicht für ein Ultimatum und beſchloß, neuerdings 
mit den Arbeitgebern in Anterhandlungen zu 
treten. Weiterhin betonte der Referent, er könne 
wohl eine momentane Aufregung über einen Be⸗ 
ſchluß der Arbeitgeber verſtehen, dagegen keine Er⸗ 
klärung dafür finden, daß, wenn eine Abteilung 
aus Erbitterung die Arbeit niederlege, die anderen 
Werften ſofort folgen, wie das in Hamburg und in 
Flensburg der Fall geweſen war. Es jet zu bes 
dauern, daß ein Teil der Arbeiterpreſſe die Lage in 
unrichtiger Weiſe dargeſtellt und gegen die gewerk⸗ 
ſchaftlichen Grundſätze Stimmung machte. Der An⸗ 
ſchauung, daß man es den Arbeitern nicht verübeln 
könne, wenn ſie unter dem Eindruck einer augen⸗ 
bplicklichen Empörung zum Bruch von Tarifverträgen 
ſich hinreißenlaſſen, müßte entſchieden entgegengetreten 
werden. Die n eee ans nahm ſchließlich 
eine Reſolution Bielefeld an, daß die Arbeits⸗ 
niederlegung ohne b dennen des Vorſtandes 
mit den Grundſätzen gewerkſchaftlicher Taktik und 
Disziplin nicht in Einklang zu bringen ſei; nach 
Aufnahme der Arbeit ſolle der Vorſtand neue Ver⸗ 
handlungen anbahnen. 
— . —.—̃ñ— 


Provinzialnachrichten. 


* Rehden, 12. Auguſt. (Schützenfeſt.) Am Sonntag 
begann das Schü eniet der hieſigen Friedrich Wil⸗ 
helm Viktoria⸗Schützengilde, eingeleitet durch ein 
s SSH. und Konzert der Kapelle des Inf, 

egiments Nr. 129 in Graudenz. Das Königsſchießen 
fand geſtern jtatt. Die Aönigswürde errang Bürger: 
meiſter Schenk. Erſter Ritter wurde Hotelbeſttzer 
Schmidtke, zweiter Ritter Lehrer Pudanz. Den Oſt⸗ 
markenorden erwarb Reſtaurateur Witer, die Erinne⸗ 
rungsuedaille Bauunternehmer Gilgenaſt. Den Preis 
für den beſten auswärtigen Schützen erwarb Kantinen⸗ 
wirt Stein aus Graudenz. 

Rosenberg, 11. August. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Wiens⸗Liebſee bei gen verkaufte jet 
Gut für 271 600 Mark an Nentier König in Zoppot 
und übernahm käuflich von SER König für 220 000 
Mark deſſen in Danzig (Rechtſtadt) gelegenes Haus⸗ 
grundſtück. 

Marienburg, 12. Auguſt. (Vom Automobil tot⸗ 
gefahren) wurde am Sonntag in Königshof die 

schter des Kutſchers Benz. Sie war im Begriff, 
ein Huhn von der Straße zu jagen, wobei ſie vom 
Auto nit und mitgeſchleift wurde. Der Wagen 
drückte ihr die Bruſt ein und brach das linke Waden⸗ 
bein. Sie erlag nach einer Stunde ihren Verletzungen 
im Krankenhaus Marienburg. Das Automobil ge⸗ 
hörte dem Kreisarzt Luchau in Roſenberg. 

Elbing, 11. Auguſt. (Eine Hochzeit ohne Bräuti⸗ 
gam] beging am Sonnabend eine Witwe in Pangritz 
Kolonie. Alles war feſtlich vorbereitet, doch wer 
nicht kam, war der Bräutigam, Wahrſcheinlich hatte 
dieſer ſich im letzten Augenblick eines anderen be⸗ 
jonnen, Die Hochzeitsfeier wurde abgeſagt. Der 
Bräutigam ſoll ſich, der „E. Z.“ zufolge, mit der Bahn 
nach Marienwerder begeben haben. 


Elbing, 12. Auguſt. (Ein großes Schadenfeuer)] ſchwäne, Anwendung finden. Der Landwirtſchafts⸗ 


wütete am Montag auf dem Grundſtück des Hof⸗ 
beſitzers Froſ in Güldenfelde. Während die Leute 
am Mittags 110 leben, brach aus noch nicht ermittelter 
Urſache in den Wi E Feuer aus, das in 
kurzer Zeit Stall, Scheune und Speicher einäſcherte. 
Verbrannt ſind die Futtervorräte, das Getreide neun 
Pferde, eine Kuh, einige Schweine, ein neuer Dreſch⸗ 
kaſten, Strohpreſſe uſw. Schon vor drei Wochen erlitt 
Dr Fröſe einen ſchweren Brandſchaden. Es brann⸗ 
en damals die irtſchaftsgebäude vom zweiten 
Grundſtück ab. In beiden Fällen wird Brandſtiftung 


vermutet. ; 
Danzig, 12. Auguſt. San Sittlichleits⸗ 
verbrechens) verurteilte die Danziger Strafkammer 
den Lehrer Karl Schulz in Ronty (Karthaus) zu 
einem Jahre wel Alen Silz der verheiratet urd 
Vater von zwei kleinen Kindern iſt, hat in den 
Jahren 1911 bis 1913 mit Mädchen unter 13 Jahren 
Unfittliche Handlungen vorgenommen. Es liegt erb⸗ 
liche Belaſtung vor. 8 

Zoppot, 12. Auguſt. (Ein Hochſtapler gefaßt.) 
Zahlreiche raffinierte Diebſtähle wurden während der 
letzten Zeit in Zoppot ausgeführt. So hatte letzthin 
im Nordbad ein Herr den Verluſt von 1400 Mark zu 
beklagen. Dem Begleiter des Kronprinzen wurden 
ſogar aus dem Garderobenraum des Tennis⸗Klub⸗ 
hauſes eine goldene Uhr, ein filbernes Zigaretten⸗ 
etui und ein Portemonnaie mit einigen hundert Mark 
Inhalt geſtohlen. In Verbindung mit dieſen und 
ähnlichen Hochſtapeleien ſcheint nun das Auftreten 
eines Berliner Gauners zu ſtehen, deſſen ſoeben er⸗ 
folgte Verhaftung hier großes Aufſehen macht. Der 
etwa 30 Jahre alte Schwindler namens Otto Vetter 
trat hier recht vornehm auf. Er ſtellte ſich eines Tages 
dem hieſigen Kriminalkommiſſar als Kollege aus 
Berlin vor. Er zeigte ſich auch gut informiert auf 
den . wie Gebieten der modernen Hoch⸗ 


eſuchten Hochſtapler 
Netter ebenfalls zals 


worden, daß an den Markttagen der Viehhandel 
Aae der Stadt im Umkreiſe bis zu zwei Kilo⸗ 
me 


des Gutsbeſitzers Schumann auf Lonken raſte heute 
Abend gegen 6 Uhr die Mangwitzer Chauſſee herunter 
auf die Stadt Bütow zu. An der Ecke der Langen⸗ 
ſtraße ſauſten die Pferde in das neueröffnete Cafe 
„Zum Franziskaner“ hinein, mit der Deichſel eine 
Glastür durchſchlagend und heilloſe Verwirrung an⸗ 
richtend. Der Kutſcher, der ſchon vorher vom Wagen 
5 war, kam mit leichteren Quetſchungen 

von; ein Pferd hatte ſich den Schädel an der Türe 
eingerannt und wird getötet werden müſſen. Am 
ſchlimmſten erging es dem Oberkellner des Cafss, der 
einen ſchweren Nervenchok erlitt und vor Schreck die 
Sprache verlor. Er mußte von der Sanitätskolonne 
fortgetragen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Auguſt 1913. 

— (Der Ritt um den Kaiſerpreis) im 
20. Armeekorps ſoll, nach der „Elbinger Zeitung“ in 
der Nacht zun 15. Auguſt in Men feinen An⸗ 
fang nehmen und nach Thorn führen. An dem Ritt 
nehmen 35 Offiziere teil. Die Vorzeigung der dazu 
verwandten Reitpferde findet am 14. Auguſt in 
Marienburg ſtatt. — Wahrſcheinlich handelt es ſich 
um den Ritt des 17. Armeekorps, da er im 20. Armee⸗ 
forps bereits vor einiger Zeit von Allenſtein nach 
Rofenberg ſtattgefunden hat. 

— (Freilicht⸗Theater in Thorn) Wie 


wir bereits früher erwähnt haben, veranſtaltet der C 


vaterländiſche Frauenverein Thorn au 20., 21., 23. 
und 24. Auguſt anſtelle des ſonſtigen Roſenfeſtes ein 
Freilicht⸗Theater. Zur Aufführung gelangt ein vater: 
ändiſches Schaufpiel: „Der Herr der Erde“ 
von Axel Delmar. Das Stück behandelt in künſt⸗ 
leriſcher Form die Exeigniſſe der Jahre 1806 und 1813 
und hat bei wiederholten Aufführungen in anderen 
Städten großen Erfolg ie Zu den Mitwirkenden 
1 auswärtige Künſtler und bewährte hieſige 
ilettanten. Die Vorſtellungen finden an den ge⸗ 
nannten Tagen nachmittags 4 Uhr in dem Wäldchen 
zwiſchen Ziegeleipark und Grünhof ſtatt. Vor der 
orſtellung und in den Pauſen konzertiert eine Kapelle 
auf dem Seitplaße und werden von den Damen der 
Geſellſchaft f due en gereicht. In Anbetracht 
der bedeutenden Ankoſten der wohltätigen Zwecken 
dienenden Veranſtaltung, die in dieſer Form etwas 


durchaus Neues für Thorn iſt, hofft der Verein, daß 


ſich der bekannte Opferſinn unſerer Mitbürger dieſes 
Mal in beſonders großem Maße durch Beſuch der Vor⸗ 
1 en bewähren und daß auch unſere ländliche 
gebung und die benachbarten Städte dem Unter- 
nehmen lebhaftes Intereſſe ent egenbringen werden. 
— Gonzert im Ziegeleipark.) Morgen, 
Donnerstag, konzertiert im Zie leipark das Trom⸗ 
peterkorps des Thorner Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 81 unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Grüne⸗ 
berg. Zum Vortrag gelangen u. a.: Feſtmarſch nach 
Themen aus Beethovens Es-dur⸗Konzert, Intro⸗ 
duktion und Chor aus „Carmen“, Fackeltanz Nr. 2 
von Menerbeer, Stücke aus „Rheingold“ „Meister 
ſinger 0 5 Fa Lieder, Walzer und Potpourris. 
— (Verdingung.) Zur Vergebung der Erd⸗ 
Pflaſter⸗ und Werbefeltigungs- 2c. Arbeiten für die 
Erweiterung der Gleisanlagen auf der Uferbahn in 
Thorn ſtand heute Vormittag im Stadtbauamt Ter⸗ 
min an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
1. G. Kleinitz (Inh. Artur)⸗Bromberg 17 384,50 Mk. 
2. Julius Groſſer⸗Thorn 
3. Guſtav Kleinitz⸗Bromberg 
4. Soppart⸗Thorn 
5. Bliske⸗Thorn 
6. Loerke⸗Thorn 2 
7. Richter⸗Thorn 25 427,00 „ 
8. A. Krauſe⸗Bromberg 2 
9. Skowronnek u. Domfe⸗Thorn 


10. Wolff⸗Thorn 7 158,00 „ 
11. Jeruſalem⸗Thorn 27 386,00 „ 
12. Rinow⸗Thorn 31 335,00 „ 


— (Einfuhr von Geflügel aus dem 
Auslande.) Es ſind Zweifel darüber entſtanden, 


ob die Vorſchriften der miniſteriellen viehſeuchen⸗ 
nordnung vom 1. Auguſt 1911 über die 


polizeilichen 


miniſter hat beſtimmt, 8 die Anordnung nom 
1. Auguſt 1911 nur auf die Einfuhr von Hausgeflügel 
anzuwenden iſt. Wildgeflügel unterliegt der amts⸗ 
tierärztlichen Grenzunterſuchung und den ſonſtigen 
Beſchränkungen der Anordnung nicht. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
eutigen Sitzung, in der Amtsrichter Dommes den 
orſitz führte, hatte ſich der Arbeiter Johann L. aus 
Mocker wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
Er hatte von dem Verſicherungsinſpektor Röhl⸗Danzig 
den Auftrag bekommen, Verſicherungsbeiträge einzu⸗ 
kaſſteren, wovon er 89 Mark für ſich verbrauchte. Der 
Angeklagte entſchuldigt ſich damit, daß er mit den 
Liſten zur Abrechnung nicht Beſcheid wußte und außer⸗ 
dem keine Entſchädigung für ſeine Bemühungen er⸗ 
halten hatte. Da er hoc unbeſtraft 125 wurde von 
einer Freiheitsſtrafe abgeſehen und auf 20 Mark Geld⸗ 
n ev. 4 Tage Haft, erkannt. — Diebſtahl und 

nterſchlagung war dem Handlungsgehilfen 
Paul G. aus Thorn zur Laſt gelegt. Als er noch bei 
der Firma Dietrich u. Sohn in Stellung war, ſchickte 
ex einen Arbeiter zu einem Beſteller nach Mocker mit 
Waren. Die Summe von 9,10 Mark, die der Arbeiter 
erhalten hatte, behielt der Angeklagte für ji, lud den 
Arbeiter zum Glaſe Bier ein und drückte ihm 3 Mark 
in die Hand, damit er über den Vorfall ſchweige. 
Der Arbeiter aber wies den Betrag zurück. Bei einer 
7 5 wurden ferner bei dem Angeklagten ver⸗ 
ſchastene aren gefunden, die dem Lager des Ge⸗ 

äfts entſtammten. Der Angeklagte geſtand auch, 
daß er ſie gelegentlich mitgenommen habe Er wurde 
mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. — Auf Sach⸗ 
1 ans und ausfriedensbruch 
lautete die Anklage gegen den Arbeiter P. aus Groß 
Neſſau. Am 6. Juli ſpielte er mit zwei anderen Ar⸗ 
beitern vor der Tür des Gaſtwirts Bartel Karten und 
trank Schnaps, worüber ihm ſeine dazukommende 
Ehefrau Vorwürfe machte. Als ſie ihm auch ins 
Gaſtzimmer folgte, ergriff er eine Latte und prügelte 
ſie durch, wobei er ein Fenſter zerſchlug. Nun wurde 
er aus dem Lokale verwieſen. Er ging zwar hinaus, 
kehrte aber mehrmals wieder zurück. Da die Beweis⸗ 
aufnahme keinen Anhalt dafür ergibt, daß er das 
enſter abſichtlich zerſchlagen, ſo wird er von der 
achbeſchädigung freigeſprochen. Wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs wird er jedoch mit Rückſicht auf ſeine erheb⸗ 
lichen Vorſtrafen zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Wegen Körperverletzung in einer das Leben 
gefährdenden Ausführung hatte ſich der Stadtgärtner 
Hieronymus Lachmann aus Thorn zu verantworten. 
Er wohnte bei der Frau Czarpatowski zu Miete und 
kam mit ihr in Streit, da ſeine Wohnung allerlei 
Angeziefer aufwies. Dabei packte er die 81jährige 
Frau mit der linken Hand an den Hals und ſchlug ihr 
mit der rechten Fauſt ins Geſicht, ſodaß I ſtark 
blutete. Nach dem Atteſt des Herrn Geheimrats 
Dr. Meyer war die 12 zehn Tage lang bettlägerig 
krank. Bei der Roheit der Tat wurde von einer 
Geldſtrafe abgeſehen und der Angeklagte zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. 
— (Ein d n entſtand geſtern 
Abend in der g. Stunde im Hauje des Bäckermeiſters 
Szezepanski in der Katharinenſtraße. Die Feuerwehr 
konnte mit der kleinen Handſpritze nach kurzer Tätig⸗ 
keit das Feuer, dem Kohlen⸗ und ſonſtige Vorräte zum 
Opfer fielen, löſchen. Der angerichtete Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 
— Sie wurde auf Erſuchen der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Johann Pacz⸗ 
kowski aus Mocker unter der Beſchuldigung des 
Diebſtahls. a > 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ea 1 
Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt). — Auf der 
Weichſel aufgefiſcht wurden acht Mauerlatten. 

— (Das e der Weichſel) fällt 
nur ſehr lanſam; heute Mittag wurden noch immer 
4,30 Meter gemeſſen. Der Fährbetrieb iſt noch ein⸗ 
geſtellt und dürfte auch in dieſen Tagen nicht aufge⸗ 
nommen werden, da die fünfte Hochwaſſerwelle bereits 
Ruſſiſch⸗Polen erreicht hat und infolgedeſſen ſehr bald 
auch hier ein erneutes Steigen zu erwarten iſt. In 
Warſchau 52 der Waſſerſtand Dienstag 4,20 
(Montag 3,92) Meter, in Zakroczyn Dienstag. 3,37 
(Montag 3,33) Meter. . 

— (Von der Weichſel.) Der Wafferftand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 4,38 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 36 Zentimeter gefallen. Bei 
hwalowice iſt der Strom von 4,97 Meter 
auf 4,45 Meter gefallen. 


Brieflaiten. 


Ein Jugendfreund. Wir bitten um gefl. Namens⸗ 
nennung; auch iſt uns eine Rückſprache 1 er die Ein⸗ 
jendung erwünſcht. 0 

E. L., Klein Wibſch. Wenn auch einzelne Gedichte 
(außer „Des Reiters Tod in den Fluten“) ganz natür⸗ 
lich empfunden ſind, jo haften ihnen DE ſo große 
r daß ſie ſich zum ruck nicht eignen. 
Vor all an End die Ausdrucksmittel noch ſehr ärmlich 
und mangelhaft und das Versmaß nicht einwandfrei. 
Poeſie ſoll ja nicht gereimte, ſondern in ihrer Form 
veredelte Proſa ſein. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung). 

Nach dem knappen Bericht in der Zeitung über die 
ſtattgefundene Verhandlung zwiſchen den berufenen 
Vertretern der Stadt und denen des Militärfiskus 
betreffs der neu zu erbauenden Weichſelbrücke, 
unter 8 des „Eingeſandt“ in der „Preſſe“ 
vom 12. d. Mts., möchte ich als langjähriger Ge⸗ 
ſchäftsinhaber auf der Neuſtadt in dieſer Angelegen⸗ 
heit das Wort ergreifen. Innerhalb der 27 Jahre, 
während ich in der Neuſtadt wohne, habe ich beobach⸗ 
tet, daß BR der Stadt wenig geſchehen iſt, um 
dieſen Stadtteil geſchäftlich zu heben (anerkannt muß 
werden, daß in der letzten Zeit eine muſtergiltige Be⸗ 
dürfnisanſtalt errichtet worden in. Eine Intereſſen⸗ 
ten⸗Vereinigung neuſtädtiſcher Kaufleute und Ge⸗ 
ul: unter Führung des Herrn Stadtrats 
kittweger bemüht ſich ſeit ſieben Jahren, eine direkte 
Verkehrsſtraße in der Verlängerung der Roonſtraße 
nach Mocker zu erhalten; leider vergeblich, während 
die neuerbauten Durchbrüche beide in die Altſtadt 
münden. Seit Jahren erſtreben wir Neuſtädter Kauf⸗ 
leute ꝛc., daß einer der wöchentlich abgehaltenen zwei 
Wochenmärkte zur Neuſtadt verlegt werden möchte; 
auch dieſes leider vergeblich. Eine A u 
iſt auf der ausgedehnten Neu⸗ bezw. Wilhelmſtadt 
ale ein Bedürfnis; auch dieſes wurde uns von 
er zuſtändigen Behörde abgelehnt. Die Neuſtadt iſt 
mithin das geblieben, was ſie ſeit jeher geweſen: 
eſchäftslos. Die Folge hiervon iſt, daß der größte 
eil der Neuetablierten ſich nicht halten können; ein 
anderer Teil vegetiert mit Ausnahme der einigen alt⸗ 
eingeſeſſenen großen Firmem Der Ausbau der Wil⸗ 
helmſtadt hat den neuſtädtiſchen Geſchäftsleuten nicht 


— 


Einfuhr von Geflügel aus dem Auslande auch auf viel genützt; die dort wohnenden Herrſchaften be⸗ 
das wilde Geflügel, wie Wildgänſe, Wildenten, Wild» ſorgen den größten Teil ihrer Einkäufe auf der Alt: 


ſtadt. Nun bietet ſich endlich einmal Gelegenheit i 
einem Ausgleich, indem die neu zu erbauende wen 
brücke ſo erbaut wird, daß ſie in die Gerberſteaß 
mündet. Nun wird bekannt, daß Vertreter der Ste 
ſich dieſem Projekt gegenüber wiederum ne 
verhalten. Es iſt wohl erklärlich, daß dieſe za 
ur Verſtimmung der ſich jeit Jahren um beſſere 55 5 
bitte bemühenden Neuſtädter Kaufleute 1 
rundſtücksbeſitzer führt; man fragt ſich unwillkürlich, 
was haben wir verſchuldet, um jo wenig Berück u 
gung zu finden? Die Altſtadt würde trotz al eden 
immer das Hauptgeſchäftsviertel bleiben. nur en 
Ausgleich wäre geſchaffen. Wenn die neue Weichſel⸗ 
brücke nicht in die Neustadt mündet, dann wird 5 
Neuſtadt nichts anderes übrig bleiben, als eine ruhig 
Dorfgemeinde, mit weniger Abgaben, zu bilden. . 


Da nun die zweite Weichſelbrücke gebaut 
werden ſoll und die Herren von der Regierung un 
unſere Stadtväter unentſchloſſen ſcheinen, wohin 55 
die Brücke legen, jo möchte ein alter Thorner Bilrger 
den Vorſchlag machen, die neue Brücke auf derſelben 
Stelle zu erbauen, wo vor Jahren die alte Holzkeit e 
geitanden hat, und zwar in direkter Linie mit det 
Baderſtraße, da nur von dieſer Straße ein gerader 
Weg bis zum Hauptbahnhof führt. — d. 

Auf dem hieſigen Hauptpoſtamt find vor 
mittags ſtändig zu wenige Schalter offen, beſonders 
für den Verkauf von Wertzeichen, Formularen un 
Verſicherungsmarken, der bei einzelnen Käufern ſeht 
eitraubend iſt. Dazu kommt, daß das Thorner 
Sum jo umergogen iſt, daß es ſelten die Weiſung 

achtet, daß man nur von rechts an den Schalter 
herantritt. Faſt jedesmal drängen ſich Leute von 
links oder geradeaus dazwiſchen. Ein einfaches Mittel 
zur Erziehung wäre das Anbringen von Schranken, 
wie bei den Eiſenbahnfahrkarten⸗Verkaufsſtellen. Die 
Poſt könnte da wirklich etwas tun: mehr Schalter 
öffnen und Schranken anbringen! F. B. 
r.. sms mein euren an ser 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

Gründung von Alkoholforſchungsinſtituten. 
Im Anſchluß an eine zahlreich von Arzten und 
Forſchern beſuchten Verſammlung der Tempe⸗ 
renzlerliga in London wurde Montag ein deut⸗ 
ſcher Arbeitsausſchuß zur Gründung von Alko⸗ 
holforſchungsinſtituten gebildet und Laquer⸗ 
Wiesbaden mit der proviſoriſchen Leitung be 
traut. N 

Radium gegen die Krebskrankheit. Wie der 
„Lokalanzeiger“ meldet, ſollen ſowohl die Re⸗ 
gierung als auch die Stadt Berlin tatkräftig 
Hand anlegen wollen, die Hauptſtadt mit einer 
genügenden Menge Radium zu Heilzwecken 
gegen die Krebskrankheiten auszurüſten. 

über Heilung von Geiſteskranken durch Be 
ſtrahlung mit Radium haben auf dem interna⸗ 
tionalen Arztekongreß in London franzöſiſche 
Arzte Mitteilung gemacht unter Bezugnahme 
auf Verſuche, die in der franzöſiſchen Irrenan⸗ 
ſtalt Charanton ſtattgefunden haben. Von 20 
Geiſteskranken ſollen 14 in kurzer Zeit geheilt 
ſein. a 

Auf dem internationalen mediziniſchen Kon! 
greß in London erhielt den Preis von Paris 


Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Waſſermann⸗Ber⸗ 
lin, den Preis von Moskau Prof. Richet⸗Paris. 


Der Preis von Budapeſt fiel an Prof. Wright⸗ 
London. Der nächſte Kongreß ſoll 1917 in 
München unter Vorſitz von Geheimrat Friedrich 
von Müller abgehalten werden 1 

Die deutſche Nettungsexpedition für Schrö⸗ 
der⸗Strantz. Aus Spitzbergen hat Theodor 
Lerner, der Leiter der deutſchen Hilfsexpedition 
für Schröder⸗Strantz, Montag folgendes an die 
„Frankf. Ztg.“ gemeldet: Die deutſche Hilfs⸗ 
expedition ſegelt von Green Harbour nach Nor⸗ 
wegen mit Herzog Ernſt an Bord. Geſtern 
kam Kapitän Ritſcher an, der mit meiner 
Mannſchaft das Schiff führt. 

Errichtung eines deutſchnationalen Denk⸗ 
mals in Texas. Nach einer Mitteilung des 
Komitees für die Errichtung eines deutſch⸗ 
nationalen Denkmals in Texas iſt die Hälfte 
der erforderlichen 50 000 Dollar betragenden 
Bauſumme bereits garantiert, ſodaß mit dem 
Bau des Denkmals in Jahresfriſt begonnen 
werden kann. 

j 7ꝙ— r ²˙ — —e— 


Luftſchiffahrt. 

Der Oſtpreußiſche Rundflug, Der geſtrige 
dritte Tag der Oſtpreußiſchen Flugwoche, der 
in den Morgenſtunden vom herrlichſten Som⸗ 
merwetter begünſtigt war, hatte ein mehr⸗ 
tauſendköpfiges Publikum auf die Angerapp⸗ 
Wieſen von Inſterburg gelockt. Der Zeppelin⸗ 
kreuzer „Z. 4“ wurde mit begeiſterten Hurra⸗ 
rufen empfangen und bei feinem Abfluge ne? 
Tilſit begleitet. Als Erſter der vier in Inſter⸗ 
burg zur Aufklärungsübung nach Tilſit aufge⸗ 
ſtiegenen Offiziersflieger landete Leutnant 
Mahncke 7,20 Uhr wieder auf dem Inſterburger 
Flugplatze. Ihm folgte 10 Minuten ſpäter 
Oberleutnant Hantelmann, 7,50 Uhr Leutnant 
Pretzell und 8 Uhr Lt. Geyer. Der Rundflug 
brachte Dienstag Nachmittag, am dritten Tage; 
auf dem Flugplatze Allenſtein einen Bomben“ 
wurfwettbewerb aus einer Höhe von mindeſtens 
500 Metern (5 Bomben im Mindeſtgewicht von 
je 10 Kilogramm, die von dem Bewerber mitzu⸗ 
bringen waren; für die Militärflieger gab es 
eine Aufklärungsübung von Inſterburg aus 
(100 Kilometer.) — Am Mittwoch erfolgt von 
Allenſtein aus der Zuverläſſigkeitsflug für Zi, 
vilflieger von Allenſtein nach Königsberg (1 
Kilometer), verbunden mit photographiſchem 
Wettbewerb beim Schloß Schlobitten. — Am 
Donnerstag beschließt ein Flug von Königsberg 
nach Pillau und zurück, verbunden mit einer 
Aufklärungsübung an der See (70 Kilometer), 
die ganze Veranſtaltung. 


— 


Ein amesitaniſcher Retord ; 
N ; elord im Überlandflu 
22 an chenlandung wurde von dem Ain 
eine St aufgeſtellt, der von Long Island aus 
Skrecke von 425 Kilometer in 4 Stunden 
Sr zurücklegte. 

bei Pan aris— Berlin, Der in Villacouble 
a 885 15 Dienstag um 5hr früh gleichzeitig 
nturrie a aufgeſtiegene um den Pommerypokal 
10,20 Ahr vor Franzoſe de Marnier machte um 
ung a e eine Orientierungslan⸗ 
pelle deren chen in der Nähe einer Militärka⸗ 
fiere den an, Spielleute auf Befehl einiger Offi- 
Fuhannie Flieger bei feinem Wiederaufſtieg nach 
hatte ni: behilflich waren. de Marnier 
elt Von 85 un nach ſeinem Auffluge einen De⸗ 
die Land enzinbehälter und ſah ſich genötigt, an 
auf ee Part e er wartet jetzt 
ür, teure aus Paris; ſei f t hie 
dürfte drei e ſein Aufenthalt hier 


Mannigfaltiges. 


och zwei O i in 
d pfer des Swinemün 
der gran alte geborgen.) Die Leichen 
von Sehn, Leuchte und des Leutnants Schmidt 
tag 5 chmidtseck wurden Dienstag gegen Mit⸗ 
on Fiſchern geborgen. 
gang de Erinnerung an den Unter⸗ 
Spreeit: es „Iltis“) In ihrer Wohnung 
des frühere 2 zu Charlottenburg iſt die Gattin 
und f Ph Bürgermeiſters von Königsberg 
dot eren Charlottenburger Rechtsanwalts 
ugufte Ex Geheimen Juſtizrats Braun, Frau 
ſtorben raun, im Alter von 82 Jahren ge: 
Otto Br r Sohn war der Kapitänleutnant 
nendoots der als Kommandant des Kano⸗ 
Gelben 1 das am 23. Juli 1896 im 
mit dem sen eines Taifuns unterging, 
en i 
Seemannstop 150 eil ſeiner Beſatzung den 


ür 50000 Mark 
Bei ei a ark Beute gemacht.) 
Privatem Einbruch in die Wohnung einer 
ſachen 85 in Wilmersdorf wurden Schmuck⸗ 
50 000 Silbergeräte und Pelze im Werte von 
( 8 dart geſtohlen. 

den in „were Jungen“) Montag wur⸗ 


und en der Fenſterputzer Wockenfuß 


ndendi 


1 andsbeck wurden ihre Warenlager, 
n eigens gemieteten Räumen unterge- 
aß n. Latten, beſchlagnahmt; man vermutet, 
im Oktober tere exiſtieren. Wockenfuß, der erſt 
aufe he er 1912 eine fiebenjährige Zuchthaus⸗ 
al endigt hatte, hat auch vielfach Poſt⸗ 
härten beraubt und die dabei erbeuteten 
Tiefe zu Betrügereien aller Art be⸗ 
(Ein Jugunfaln Hat fih auf dem 
oblenz ereignet. Nach amtlicher 
am Süd fuhr Montag Nachmittag 4½ Uhr 
Lokomotende des Hauptbahnhofs Koblenz eine 
Gi de dem von Ehrenbreitſtein kommen⸗ 
mot Nr. 6384 in die Flanke. Ein 
ru 
Person, Der Materialſchaden iſt erheblich. Der 
ſonenverkehr iſt nicht nt ki 


ze geſchäftlichen Ergebniſſe 


Ge 


hat im agünſtig. Das dortige Handelsgericht 
dankeroten letzten Tagen ſechs Firmen für 
ellung . die ſämtlich auf der Aus⸗ 
eine 5 5 ſind. Darunter befindet ſich 
erricht 9 25 Geſellſchaft, die ein großes Hotel 


Sorb 
d 
dagen am ı 
u 

Figer⸗Zatu der Soldat Renouard bom 19. 
ſtahlen e bei einem Juwelier ein und 
flüchten w 105 Menge Schmuckſachen. Als ſie 
164. kat ten, verſperrte ein Infanteriſt vom 
ihre Ver ment ihnen den Weg und veranlaßte 
Eine 9 durch die Polizei. 

Sünge zu ein 
fadikale 


ten als Diebe.) In Verdun 


che und antiklerikale Propa⸗ 
eine 55 rucken läßt, explodierte am Montag 
(Über niemand wurde verletzt. 
fall) a 5 räuberiſchen Über⸗ 
Station 8 aus Odeſſa berichtet: Hinter der 
äuber ei rasnp⸗Kut haben ſieben bewaffnete 
zehn Paff nen Planwagen überfallen und fünf⸗ 
Reiſende a das Geld abgenommen. Zwei 
kamen. ürden verwundet. Die Räuber ent⸗ 
(Bei N 
bei der Dampferkataſtrophe 
Balatowo on vierzehn Perſonen 2 
wer. 


In po dung eines Polizeichefs. 
deigef nuevo in Rußland, wurde 15 Pali 
Morde N Darbitoff von Unbekannten er- 
nacht in 1 Beamte hatte bis nach Plitter⸗ 
dan ae nem Bureau gearbeitet und wurde 
Bert er einen großen Platz vor ſeinem 
l a aus dem Hintergrunde durch 
Cs handelt ie ſämtlich trafen, niedergeſtreckt. 
lich von ich um einen Racheakt, wahrſchein⸗ 
ſind. zwei entlaſſenen Beamten, die flüchtig 


(Aus 
u wanderung von polniſch⸗ 
ſſiſchen Bergarbeftern 5 


7 r g n = 
kreich) In der letzten Zeit machte ſich 


Sara 
Ane 5 


nter Weltausſtellung) find 


Sonntag Nachmittag der Sergeant 


dführer erlitt einen Anterſchenkel⸗ 


9 * 


im Dombrowaer Kohlenrevier in Nuſſiſch⸗ 
Polen ein großer Abgang von Arbeitern be⸗ 
merkbar. Die meiſten Arbeiter wandern nach 
Frankreich aus. In den letzten Tagen ver⸗ 
ließen gegen 80 Familien ihre Heimat und 
paſſierten auf ihrer Reife nach Frankreich die 
Station Kattowitz. 


Neueſte Nachrichten. 

Der Kaiſer in Süddeutſchland. 
Mainz, 13. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit Ge⸗ 
folge im Sondarzuge um 8 Uhr beim BBahnwärter⸗ 
häuschen 39 der Strecke Mainz — Alzey eingetrof⸗ 
fen. Zum Empfang waren der Großherzog und 
die Großherzogin von Heſſen ſowie Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen erſchienen. 


Vom oſtpreußiſchen Rundflug. 

Königsberg, 13. Auguft. Die 3 Zivil⸗ 
flieger Friedrich, Caspar und Kühne waren kurz 
nach 9 Uhr von Allenſtein abgeflogen. Sie lan⸗ 
deten ſämtlich wohlbehalten gegen 11 Uhr auf 
dem hieſigen Flugfelde, wo man fie herzlich bes 
glückwünſchte. Roth mußte bei Prauſtern nahe 
Landsberg, nochmals eine Zwiſchenlandung vor⸗ 
nehmen. Er hat den Weiterflug aufgegeben. 

Königsberg, 13. Auguft. Die heute 
morgen in Inſterburg geſtarteten Offizierflieger 
ſind alle 4 gegen 8 Uhr wohlbehalten in Königs⸗ 
berg eingetroffen. Sie hatten bei der Fahrt 
ſehr unter ſtrömendem Regen zu leiden. 

Reichstagsabgeordneter Bebel f. 

Zürich, 13. Auguft. Der bekannte ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Auguft 
Bebel iſt geſtorben. 

Trömel noch nicht frei. 

Paris, 13. Auguſt. Der Fremdenlegionär 
Trömel wurde geſtern zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtundes in das Militärhoſpital in Gran 
übergeführt. 

Schlappe eines engliſchen Kamelreiterkorps 

in Somaliland. 

London, 12. Auguſt. Nach offiziellen 
Depeſchen griffen 1000 Derwiſche das Kamel⸗ 
reiterkorps am 9. Auguſt zwiſchen Berbera und 
Dowai an und ſchnitten ihm den Rüdzug ab; das 
Maſchinengewehr funktionierte nicht. Am 10. 
Auguſt langten Verſtärkungen an; es gelang dem 
Kamelreiterkorps, nach Burao zu kommen. We⸗ 
gen Mangels an Munition verfolgten die Der⸗ 
wiſche nicht. Die Kamelreiter werden Burao 
räumen, da ein neuer Angriff in Ausſicht ſteht. 
Ihre Verluſte betragen: ein engliſcher Offizier 
tot, einer verwundet, einige 50 Mann tot und 
verwundet. Die Verluſte der Derwiſche ſollen 
bedeutend ſein. 

Zum Generalſtreit in Barcelona. 

- Barcelon: iguft. In den Webe⸗ 
reien ruht die Arbeit noch immer. Die Zahl der 
Streikenden beträgt 22 000. Geſtern früh nah⸗ 
men 2000 Arbeiter die Arbeit wieder auf, nach 
der Frühſtückspauſe blieben fie jedoch wieder aus. 
In den Nachbarorten nahmen alle Arbeiter, 


außer denen der Webereien, die Arbeit wieder | op 


auf. ö 
Die Wuſungforts gefallen. 
Schanghai, 13. Auguſt. Die Wuſungſorts 
haben ſich ergeben; wie es heißt, ſpielte Geld 
dabei eine wichtige Nolle. 

Zur Lage in Mexiko. 

Paris, 13. Auguft. Huerta ſandte an den 
„Matin“ folgende Depeſche als Antwort auf eine 
telegraphiſche Anfrage: Die Beunruhigungen be⸗ 
treffs der Beziehungen Mexikos zu den Unions 
ſtaaten entbehren jeder Begründung. 

Mexiko, 13. Auguſt. Nach amtlichen Des 
peſchen wurde die Belagerung von Torreon auf⸗ 
gehoben. 3200 Rebellen wurden in den Kämpfen 
getötet oder hingerichtet. Die übrigen traten 
den Nückzug an. Die Bundestruppen verloren 
200 Mann. 

London, 13. Auguſt. Die „Tiles“ meldet 
aus Mexiko vom 12. Auguft: Die Lage tft hier 
unverändert. Es herrſcht keinerlei Erregung und 
es beſteht nicht die mindeſte antiamerikaniſche 
Stimmung, da die hier lebenden Amerikaner für 
die Anerkennung Huertas als ordnungsgemäß 
gewählten Präſidenten find, 

Santiago (Mexiko), 13. Auguſt. Bei der 
Plünderung Durangos fanden die Auſſtändiſchen 
in den dortigen Läden vergiftetes Gepäck zur 
Rattenvergiftung vor. Sie aßen davon; 7 Pers 
ſonen starben Die verhafteten Ladeninhaber 
wieſen Säcke vor mit der Auſſchrift „Gift“, fie 
wurden aber trotzdem hingerichtet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 13. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regullerungs⸗Preis 2121, Mk. 

per September Oktober 201 Mk. bez. 

per Oktober November 201 Br., 200½% Gd. 

per November — Dezember 201 Mk. bez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 661— 735 Gr. 160 Mk. bez. 

Megulierungspreis 161 Mk. 

per September — Oktober 161 Mk. dez. 

per Oktober November 161½ Mk. bez. 

per November — Dezember 162 Mk. bez. 

Ger ſte unn. per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 668721 Gr. 151½—170 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 134 —139 Mk. bez. 


Hafer unv., ver taune von 1000 Kg. 


inländ. 160—170 Mk. bez. EN > 
und Winterraps per Tonne von 1000 Kgr. 


a ps 
inländ. 276—281 Mk. bez. 


Noh zucker. Tendenz: ſtetig. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,221/, Mk. bez. inkl. ©. 


Kleie per 100 Kor, Weizen⸗ 8,80—9,30 
Noggen- 9,80—10,10 Mk. dez. 


Der Vorſtand der Prod utten-Börje, 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 5 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe » 
Deulſche Reichsanlelhe 8¼½ / 
Deulſche Reichsanleihe 3% . « 
Preußiſche Konſols 3½ % mw 
Preußische Konſols 3% „ 
Thorner Stadlanleihe 2% . . 


* 
l 
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Thorner Stadtanlelhe 3½ % 8 
Poſener Pfandbriefe 4% . - . 
Poſener Bfandbriefe 3½ % oo» 
Neue Weſltpreußiſche Pfandbriefe 4% 
Weſltpreußiſche Pfandbrlefe 3½½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% h 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902. 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 2 2 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktlen 
Norddeulſche Lloyd⸗ Aktien 
Deutſche Bank⸗ Aktien 
Diskont⸗Kommandit⸗Aulelle 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Eletirizllätsgeſellſchaft⸗Akklen 
Aumetz Friede⸗Ak tien 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 3: 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 
Harpener Vergwerks⸗Atllen 
Laurahlltte⸗Aklien 
. Bergwerks⸗Aklien 
Rheinſtahl⸗Aklien 
Weizen tofo in New yore 


Septemder » 
„ Dort 
„ Dezember 
Roggen September . 
„ Oktober 8 


* 
we dt. ᷣ 22 


„ Dezember 
Bankdlskont 6%, 


Lombard zinsfuß 7%, 


Im Anſchluß an das feſte Newyork eröffnete die Ber⸗ 


liner Börſe geſtern zwar ebenfalls in 


wollte eine richtige Geſchäftsfreudigkeit nicht au kommen. Die 
Erhöhung des Privatdiskonts um ein weiteres Achtel auf 5 


v H. übte einen lähmenden Einfluß auf 


allzu große Unternehmungsluſt der Spekulation aus und das 


Geſchäft ſchrumpfte überall zuſammen. Di 


wieder das ſchon gewohnte unluftige Ausſehen und die heutigen 
Kursavancen, ſpeziell auf dem Montanmarkte, gingen größten» 
teils wieder verloren. Der Kaſſamarkt verkehrte in ziemlich 
feſter Tendenz. Schluß ruhig, nach Schluß ſtill. 

(Betreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 625 inländiſche, 497 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Danzig, 13. Auguſt. 


inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 13. Auguſt. 

17 inländiſche, 23 ruſſ. Waggons, exkl. 2 

4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 12. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., neuer weißer mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, — 
Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
— Roggen niedr., do. neuer mind. 122 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. hol. wle⸗ 
. o. mindeſtens 117 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 135—160 
Mark. — Gerſte zu Mülllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 


Pfund holl. wiegend, 


Mark, do. mindeſtens 115 


gend, gut geſund, — Mk., d 


152—157 Mk. 
185—205 Mark. — 
Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 1 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


August. Zuckerb 


Magdeburg, 12. 
88 Grad ohne Suck 
ihne Sack —— Stimmung: ruhig. 

e Ko —.—. Kriſtallzucker 1 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25. Ge 
Sack 18,75—18,87½. Stimmung: ruhig. 


Nachſtehen 
„Prüfung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt. 


Baligellihe Belanntmadhung, | 


Diejenigen im Regierungsbezirk 
Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung zum einjährige 
freiwilligen Dieuſt durch eine Prüfung 
nachweiſen wollen, haben ihr Geſuch 
um Zulaſſung zur Prüfung bis 
zum 15. Auguſt d. Is. bei uns 
einzureichen. Dabei iſt anzugeben, 
in welchen zwei Sprachen der ſich 
Meldende geprüft werden will, ſowie 
ob, wie oft und wo er ſich einer 
Prüfung vor einer Prüfungskom⸗ 
miſſion bereits unterzogen hat, 
Außerdem ſind die im 8 89 der 
deulſchen Wehrordnung (Sonderbei⸗ 
lage zum Regierungs⸗Amtsblatt für 
1901) aufgeführten Papiere in Ur⸗ 
ſchrift einzureichen. 

Marien w erder den 27. Juli 13. 
Prüfungskommiſſion für Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige“. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 

nis gebracht. 
Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rheuma 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Haufe mit Altbuchhorſter Mark⸗ & 


ſprudel Starkguelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnfauren Ablagerungen 
bejeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Ellſabeth⸗ 
ſtraße 12, bei Ad. Mader, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewiez, Drogerien. 


Diesjährigen 


Delikateß⸗Sauerkohl 


und neue 


Saure⸗Gurlen 


Carl Seidel, Wilhelnfedt 


» — Futtererbſen 160-177 Mk., Kochware 
Hafer 136—157 Mk. 


—. Nachprodukte 


DU. bez. 


12 Ochſen, 
16 064 Schweine. 


Zum Verkauf ſtanden: 164 Rinder, 
65 Kühe und Färſen, 717 Kälber, 1044 Schafe, 


Verliner Viehmarkt. f 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktlon, 


Berlin, 13. Auguſt 1913. 
darunter 87 Bullen, 


f 1 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
9 ür 1 
10 Aug. 12 flug. Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 
805 8465 feinster Maſ 
„ 2 a) Doppellender feinſter Maſt. 80—92 114—131 
214,90 | 214,90 3 feine Maft (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 61-70 108—117 
84,30 | 84,40 [ch mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber| 62—65 100—108 
74,40 | 74,60 | ch geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—60 96—105 
84,30 | 8440 [ch geringe Saugkälber 45—54 | 82—98 
74,50 | 7450 Schafe: 
93,5093 A. Stallmaſtſchafe: 
oe | or ch Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel( 45—49 | 90-88 
99,25 | 99,25 | p) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
85,75 | 85,75 lämmer und gut genährte junge 
92.— 92,.— eo 41—44 82—88 
88.— | 83,10 [c mäßig genährte Hammel und Schafe 
74.— 74,50 ec) 31—41 | 65-85 
on | —— IB. Weidemaſtſchafe: 
90,50 | 90,25 c) Maftlämmer. » 222... el, — — 
99,80 | 99,80 b) geringere Lämmer und Schafe e“ — — 
89,50 89,10 Schweine: - 
138,50 | 138.80 [ch Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. 62 77 
115,25 | 116,— | p) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
245,— 245,25 Kreuzungen von 240300 Pfd. 
183,60 | 183,50 Rebendgewiht . - 2 2 2... 61-62 76—78 
115,80 | 115,80 [0 vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. beren 
117,50 | 117,60 Kreuzungen von 200-240 Pfd. | 
242,90 | 243,50 Lebendgewih. -. 22 22. . 61-63 | 7379 | 
170,— | 170,60 | a) vollfteiſchige Schweine von 159—200 
219,50 | 221,40 Pfund Lebendgewiht. . . . . ‚| 61-62 | 78-77 
146,20 | 146,70 [oh fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
153,75 | 154,50 Bebendgewiht - » 2.20. . 58—60 | 73—75 
30125 19950 Safe 58 73 
257.60 957.25 Marktverlauf: Rinder: blieben wenige Stück unverkauft. 
160.60 150.75 — Kälber: langſam. — Schafe: glatt, geräumt. — Schweine: 
95.— 951 5 ruhig, ſchloß langſam, nicht geräumt. 
201.— Ai 7 
201. . Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
201,75 | 202,.— } vom 13. Auguft, früh 7 Uhr. 
167,— 167,25 Lufttemperatur: + 13 Grad Cell. x 
167,75 168.— [Wetter: troden. Wind: Nordweſt. 
168,50 | 168,25 Barometerſtan d: 763 mm. 


Privaldiskont 5 % 
feſter Haltung, doch 


die ohnehin nicht der 
e Börſe zeigte bald 


(Gelreldemarkt.) Zufuhr 


Waggon Kleie und 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


14. Auguſt: Sonnenaufgang 


Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperalurs 
+ 25 Grad Celſ., niedrigfte + 12 Grad Celſ. 


Waßſerſtäude der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 


1243 m 70 m 
CThwalowicſcſge 12. 4,45 11 4,97 
Zakroczunn I 13. 3,68 1 3,37 
Neufanded . . . » 7: 2,800 6 2.08 

D.-Begel | 12. 5,80] 11.| _ 5,72 
2,34] 11 2,36 


U.⸗Pegel | 12. 


4.41 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.27 Uhr. 


Geburten: 1. 


lewezyk, T. 4. 
Hermann Weinert, 


aver Lewandowski, 


„guter Hafer zum 
35 —140 Mart — 


Kornzucker 
75 Grad 
Brotraffinade 1 
mit Sack —,—. 
m. Melis I mit 


ericht. 


5. Arbeite 
6. Eliſabet 
Vetter, geb. 


„Wenn Sie von hartnäckigen 


Flechten, 


juckenden Hautausſchlägen uſw. geplagt 
ind, ſodaß der Handel Sie nicht 
chlafen läßt, bringt Ihnen „Saluderma“ 
raſche Hilfe.“ Aerztlich warm empfohlen. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ftärkfte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite: 
ſtraße 9, K. Stryczynski, Anter- 
drogerie, J. NM. Wendisch Nchf., 
Altſtädt. Markt. 

Lehrerin erteilt 

Nachhilfeſtunden 

in ſämtlichen Fächern. Angebote unter 
A. N. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ee 


Wohnungsgesuche 
Modern ausgeftattete 


7-8 Himmer-Bohnung, 


außerhalb der Stadt, mit reichl. Neben ⸗ 
räumen, elektr. Licht, Gas, Warmwaſſer⸗ 
verſorgung und Heizung zum 1. 4. 14 
ſpäteſtens geſucht. Ang. mit Preisang. u. 
Wohnungsplan umgehend unter A. K., 
Hauptpoſt Thorn. 
Alleinſtehende Witwe ſucht 

: Wohnung 

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1 Tr. oder part. Ang. erb. unter E. W. 3 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


gen ae — 


Wohnungsangebote 
Mehrere möbl. Zimmer 


von fof. zu vermieten Strobandſtr. 20. 


Eine ſſeine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Alkoven, z. 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Schuhmacherſtr. 29. 


2 Stuben und Küche 


an kinderloſes Ehepaar vom 1. 10. zu 
vermieten Geretſtr. 21. 


n 7 
3 Zimmer und Zubehör, ng, Mieter 
vom 1. 10. zu vermieten. 
H. Schneider, Neuſt. Markt 22, 1. 
4 Zim., gr. Entree, 
1. er 2. UT Zubehr, ſofort zu 
aermieten Jakobſtr. 18 


Große, herrschaftliche Wohnungen, 
am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 
Oktober zu vermieten. 

Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 40, 


Mondaufgang 
Monduntergang 


beiter Wilhelm Widermann, T. 
Arbeiter Andreas Guzleki, T. 5. Arbeiter 


7. Kaufmann Günter Schlieper, S. 8. 
Otto Piehl, T. 9. Rentenempfänger Anton Dombrowski, ©. 
10. Arbeiter Anton Lutowski, S. 
kowski, T. 12. Arbeiter Valerian Cichocki, T. 


au Margarete Beckmann, 
tolkowski, 4 M. 7. Dachdeckerfrau Magdalene 
zewandows ki, 60 J. 


7.06 Uhr, 
1.08 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 3. bis einſchl. 9. Auguſt 1913 ſind gemeldet: 
Arbeiter Wilhelm Wildſchrei, 


S. 2. Ar⸗ 
3. Vorſchloſſer Leon Kro⸗ 


T. 6. Arbeiter Franz Jaworski, T. 
Vollziehungsbeamter 


11. Arbeiter Franz Wienc⸗ 
13. Schneider 


4. 8 
Aufgebote: 1. Arbeiter Joſef Kozlowski und Marianna 
Rückerl, geb. Bieganowski. 
Eheſchließungen: 1. 
Kley, Kr. Dortmund, mit 


Bergmann Stanislaus Matuszak⸗ 
Franziska Maczkowski. 2. Hilfs⸗ 


2. Arbeiter 
44 J. 


eb. Kaniewski, 49 J. 


Altſtädt. Markt 12: 
Laden 


mit angrenzenden Räumen, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Januar 1914, 
auch früher, zu vermieten. Näheres eine 


Treppe. 
Wohnung, 


5 geräum. Zimmer und Zubehör, I. Etg., 
für 900 Mk., evtl. Stall für 1—4 Pferde, 
zu vermieten Mellienstr. 89. 


Schöne 4⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1. Oktober 
zu vermieten. Wünſche, betr. Reno⸗ 
vierung, werden berückſichtigt, { 

Eulmer CThauſſee 120, 1, r. 


Parterre⸗Wohnung, 

3 Zimmer, reichl. Zubehör, Gas und 
elektr. Beleucht., zu verm. Gerberſtr. 18. 
Witch Wilhelmite. 7: Herr⸗ 
ſchaſtliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
ub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 

erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
rn. Shmiebebergite 2. 1. 


A immerwohnung, 

Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ꝛc., jofori 

oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Fiſcherſtraße 38a, 2 Tr., I. 


Wohnun 


7 
= 2 Zimmer, große Küche und reichl. Zur 


behör, ab 1. 10. zu vermieten 
Graudenzerſtraße 88. 
Daſelbſt ein Schuppen mit guter 
Einfahrt. 


Eine Wohnung, Suse ai 


vermieten Baderſtraße 5. 


Wohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör Gas und Bad, 
verſetzungshalber fof. od. 1. 10. zu verm. 


Graudenzerſtr. 81. 


Benin, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh« 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu vers 
mieten. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Ein Geſchäftskeller, 


der ſich für jede Branche eignet, iſt zu 


vermieten und ein fast neuer Kaſten⸗ 
wagen iſt billig abzugeben 
Thorn III, Hofſtraße 8 


Belanntmachung. 


Die miniſteriellen Vorſchriften über 
die Ausbildung von Gewerbeſchul⸗ 
lehrerinnen vom 23. Januar 1907 
ſind in einigen weſentlichen Punkten 
abgeändert worden. 

Die Aenderungen werden in 
unferem Hauptbureau auf Wunſch 
bekannt gegeben. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die vierte Gemeindeſchule 
(Jakobs vorſtadl), die Schulen und 
die Polizeiſtation Thorn = Moder 
werden etwa 3650 Ztr. Steinkohlen 
gebraucht. 

Schriftliche Angebote nehmen wir 
bis Montag den 18. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen llegen 
im Zimmer 18 des Rathauſes aus. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezirke zur 
Glöße von 180 Hektar, mit Wild⸗ 
beſtand ſoll auf die Dauer von 
ſechs Jahren, beginnend mit dem 
30. Auguſt 1913, am 


Sonnabend den 30. Auguſt 1915, 


nachmittags 4 Uhr, 
in dem Lokale des Unterzeichneten 
öffentlich meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; 
ſie werden auch im Termine bekannt⸗ 
gegeben. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Bi 17 den 12. Auguſt 1913. 

Der Jagdvorſteher. 
Kitzermann, 
Gemeindevorſteher. 


Telefon 861. 
S. Wachowiak, 


Stadiſp 


Sparkaſſen. 


Hupothekenbeleihung. 


Thorn den 13. Auguſt 1913. 


und ſchnell ausgeführt. 


lager, beſtehend aus 


Bekanntmachung. 


zarkaſſe 


jetzt im Erdgeschoß Ga Ji elle) des AZuthauſes, 


Eingang auch vom Rathaushofe 


Geſchäftstätigkeit: 
Tägliche verzinſung der Spareinlagen mit 5¼ bis 4 Proz. 
Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder. 
Scheck⸗ und Ueberweiſungsverkehr, auch mit auswärtigen 


Konkokurrentverkehr auf Kredit und Depoſtten. 
Darlehnsgewährung auf Schuldſchein und Wechſel. 


Vermietung von Schließfächern in der Stahlkammer gegen 2,50 
Mk., 3,50 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahresmiete. 


Der Magiſtrat. 


Konknrswaren- Ansperkauf' 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße 17, gehörige Warenlager, beſtehend aus 


Salons, Eheife-, Herren-, echlaßsimmern, kompl. Küchen, 
ſowie allen Akten einzelner Möbelſtüde, Teppichen. m— 
Gardinen, Läuferſtoffen Ic. in reicher Auswahl, wird A 


zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Reparatur en, Polfterarbeiten werden nach wie vor gut, 


. ©. Meisner, Monkursverwalter. 


Ronkurswaren⸗Ausoerkauf! 


Das zur P. Hartmann Nachf., Inh. Franz Steffel- 
pauer'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Breiteſtr. 2, gehörige Waren- 


Juwelen, Gold⸗ und Eilberſachen, Taſchenuhren, flbernen 


ſowie Alfenide⸗Waren uw. 


Rachwweis und verſilberten Peſtecken, 
möblierten Zimmern, i. reichhaltiger Auswahl wird 


Penſionen für Herren 
Schüler und Schüerinnen. 


Grüne Radler, 
a „Inſtitut, Junggeſellen⸗ 
Umzüge, Möbeltransport ujm, 
— Baderſtraße 2, Telephon 909. — 


Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗ Teeriäwefesseife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
welche die beſte Seife gegen Haulun⸗ 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Pickel, 
Haulröte, Blülchen iſt. 
d Stück 50 Pf. zu nat bei: 
J. H. Wendisch Nachf., Paul be 
Anker-Droyerie Adalt Leetz 


Adolt Majer 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meitner und 
E. Krüger. 


1 Rieſenhirſch, 


ein junger 


Dammhirſch 


werden heute zerlegt ünd zu beſonders 
billigen Preiſen abgegeben. 


Joseph Lesinski, 


Neuſtädt. Markt 20. 


Boll. Alfter Rüfe 


verſendet p. Nachn., in A 60. Pfg., 
Poſtkolli 65 Pfg. p. Pfun 


Molkerei KL. Nebrau 
bei Gr. Nebrau Wpr. 


Wer liefert 


ö 0 
aus 0 Eiſenblech, 1 mm ftart 
von 600 mm bis 200 mm Durchmeſſer. 

Gefl. Angebote mit Referenzen erbeten 
unter M. M. R. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Cand. phil. erteilt Nachhilſe⸗ 
2 in allen Fächern. Angeb. unter 

- 119 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 

on erteilt gewiſſenhafte 


Nanhilieltunden. 


fl. Angebote unter M. G. an die Ge⸗ 
ee der „Preſſe“. 


Redegewandte 


Herren und damen 


geſucht zum Vertriebe eines Hauſierar⸗ 
tikels mit 25 Prozent Verdienſt. Ange⸗ 
vote unter II. S. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


und Damen, 


Junge Dame, 


23 Jahre, mit guter Schulbildung, ſowie 


Stenographie und Schreibmaſchine, ſucht 
zur weiteren Ausbildung Anfangsſtelle in 
gr. kaufm. Bureau. Für Au along 
eventl. ohne Vergütigung. 


11 


1 Finnen, in 


Schmiede, Schlofßer und 
EN Arbeiter 


Masuch, Schmiedemeiſter, 
Thoru⸗Mocker, am Bahnhof. 


10—15 


Isilergeselen 


15 ſofort 11 e 
Geſchickte, tü 


Arbei föburſchen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 


Fabrik für Reform⸗Mannſchaftstiſche. 


Chauffeur, 
DE Fahrer, ſofort geſucht. 
Kin Er Coppernikusſtr. 21, 2. 


verlangt 
E. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
en FFF. 
Einen unverheirateten, zuverläſſigen 


Rulſcher 


ſtellen Bo ein 


Born & Schütze, 


2-3 Kutſcher 


für Laſtfuhrwerk bei 18 Mk. Wochenlohn 
ſtellt dauernd ein 
E. Gude, Thorn⸗Mocker. 
Einen tüchtigen und ordentlichen 


Eaufburlden 


ſucht Mocker, Königſtraße 16, 1 Tr., r. 


Ordentlichen Jungen, 


auch zum Bedienen der Gäſte geeignet, 
von ſofort verlangt 
Reſtaurant zur „Altſtadt“. 


Arbeitsburichen 


verlangt E. Jeschonneck, 
Malerei, Th.⸗Mocker, 
Lindenſtr. 44. 


Mr ae, 


flott im Rechnen und e 
zum 1. Oktober geſucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Bild und Zeugniſſen u. 
T. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— 


W Stelengefude 


Are 


em Landwirt, 
gegenwärtig außer Stellung, ſucht von 
ſofort Beſchäftigung. Ang. u. I. I. 100. 
poitlagernd Cult Culmiee. 


Aelteres Fräulein 


wünſcht einem alten, gut fituierten Herrn 
vom 1. Oktober die Wirtſchaft zu führen 
Angebote unter 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


W. 30 an die Geſchäftsſtelle 5 — \ 


Fr. Eisenberg, Wodgırz, || 


zu herabgejebten Preiſen ansverkauit, 


Reparaturen werden nach wie vor gut, billig u. ſchnell ausgeführt. 
A. C. Meisner, Konfursverwalter. 


Lehrfräulein, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht von k 
Kenntniſſen der doppelten Buchführung, ſofort 


Mädchen für alles 


Landsberger. 


8 ſucht Frau Hauptm. Wendel, Waldſtr. 15 


Ordentliches Mädchen 


welches kochen, waſchen und plätten kann, 
zum 20. 9. geſucht. Burſche vorhanden. 
Meldungen Parkſtr. 18, pt. I. 


| Jüngere rbeitsmährhen 


können ſofort eintreten. 


Thorner Papierfabrit, 


Gehr. Rosenhaum. 


Cine Waſchfrau, 


die die Wäſche außer 5 Hauſe über⸗ 
nimmt, kann ſich melde 
Breiteſtr. 29, 2. Ecke Baderſtr. 


And. Aufwarleral 


für den nee geſucht 
Katharinenſtr. 8, 1 


Aufwärterin 
ne — 1. 


gelucht 


Geld U. önpothefen a, 


3000 Pa 


a ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ 
zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter „Wohnhaus“ an die 
Geſchäftsſtelle der Meese 


2000 Mark geſucht 


auf Bauplatz mit kleinem Hintekhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
A. B. an die Geſchäftsſt der A.B. an die Geſchäftsſt der „Rreffe“. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein Mun pe 5 
1. 10. 13 geſucht. Angebote u. 
an die Geſchaſteſtele der „Preſſe“. 


Bod. Malk 


zur 910 Stelle Ei ein SE 
zum 1. 10. 13 oder 1. 1. geſuch 

Angeben unter J. 52 755 die Ge. 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


10001500 Marl 


werden gegen Vergütung und hohe 
Zinſen auch vollkommene Sicherheit auf 
kurze Zeit nur von Selbſtgebern geſucht. 
Gefl. Angebote unter P. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


NND b zur erſten Stelle fofort auf 
( 000 9 . 50 Morgen geſucht. Ang. 
unter W. an die Geſch. der „Preſſe“. 


9— 10000 Mi. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep⸗ 
a geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe⸗ Vermittler verbeten. 


billig! 


21 gelei a 
8 


180 den 15. Auguſt: 


Großes Kaffeekonzert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 
unter perſönlicher Leitung feines Obermuſikmeiſters Herrn Grüneberg. 


Aufang 4 Uhr. Ende 11 Uhr. 
8 Hochachtungs voll 


Gustav Behrend. 
Spritzkuchen und friſcher Apfelkuchen. 


Schützenhaus. 


Nur noch 3 Tage 


Max Riedel’s Seinngs-, Burleshen- und 
Sthauipiel: nienble 


Dezente Kunſt. Sr ele Streng dezente Famillen⸗Programme. 
Wer ſich amüſieren will, der komme. 
Von 11 bis 2 Uhr nachts in den Reſtaurationsräumen: 


Heitere Künſtler⸗Abende.“ erfiinfie dubak. ann 


Eintritt 2 Eintritt frei. 


lüllers BAR zichtſpiele BER 


Odeon⸗Lichtſpiele = Sentral:Cheater 
Gerechteſtr. 3. Telephon 879. Neuſt. Markt 13. 
Spiel⸗Plan vom 13. bis einſchließlich 15. Auguſt d. Js. 

„ Allerneueſter Wochenbericht. Sport, Verſchiedenes. PR : 
Moritz als Napoleon. Sede, 
her der beſte und wurde überall mit dem größten Heiterkeitserfolg auf- 
geführt. ( Stunde Spieldauer.) 5 
Es war ein Traum, nach dem berühmten Roman Le baiser Supereme 
von Julien Sermert. h 
Ein hartnäckiſcher Hund, tolle Humoreske. 
Die ſchüne Japanerin, köſtliche Komödie. 

8 e Tempel, ſehr intereſſant. 
Einla Auf vielſeitigen Wunſch: 


11870771. Carl Clewing. 1870/71. 
3 Akte. Da hunderte keinen Platz erhielten, bis Freitag verlängert. 5 
Seelen, die ſich nie verſtanden, 


3 Akte. Drama aus der vornehmen Welt. ke 
Täglich Künſtlerkonzert, ausgeführt von dem Muſikkorps des Inf.⸗Regts. 61. 


n 


R922 


Hotel Dylewski, 


5 Telephon 322 Katharinenſtr. 6. 


Meinen Saal 


ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur 5 
gefälligen e — Renoniert. 5 


Kohlen, 


beſte oberſchleſiſche, ſowie Briketts und Holz liefert zu billigſten 
Tagespreiſen 


Teofil Blazejewiez, Culmer Chauſſee 62, Telephon 516. 


verbunden mit 


a . 


mit Nebenraum, in guter Lage der 


en Grundſtücke, 


Mall. 


noch 2 Jahre unkündbar, mit Damno per ſof. 
zu zedieren. Gefl. Angeb. unter A. S. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20—25 000 Mark 


Mündelgelder zu vergeben. Ausführliche 
Angebote unter 500 E. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


Hypothek zur 1. Stelle auf ein Land⸗ 
ck ſofort geſucht. 

Gefl. Angebote unter P. S. 33 an 
die . der rei 


grund 


Sn Haufen gauche 
Platte 
für einen Herd mit 63—65 cm Lochweite 


zu kaufen geſucht. ange an Hammer- 
meister, Thorn 4 


7000 qm, Ecke, an zwei Hauptſtraßen 
gelegen, ſeyr günſtige Gelegenh. für Speku⸗ 
lanten zu ohnhäuſern, reſp. großes 
Hinterland zu Fabrikzwecken, ſofort billig 
zu verkaufen. Auskunft eſtaurant 
Rüster, Graudenzerſtr. 85, Mittwoch 
und Donnerstag, nachm. 4—8 Uhr. 


Fortzugshalber 
2 Bettgeſtelle, Chaifelongue, mehrere 
Tiſche, Waſchtiſch, Garderobenſtänder 
und andere Möbel zu verkaufen 
Breiteſtraße 26028, Ecke halte 
2. Etage. 
Ein im Bau befindliches 
Wohnhaus 
gunſeg zu verkaufen. Zu erfrag 
Thorn⸗Mocker, Lindenhraße 40, 3. 


Ein ſchwarzes Kleid 


und eine rote geſtrichte Jacke, für 


größere Figur, billig zu F 


Schmiedebergſir. 1. pt., r. 


1 großer Eisichrant, 


m 10 cm lang, 80 cm hoch, wegen 
Nang zu 85 au verkaufen 

Seglerſtr. 1, Etage. 

Verſchiedene Kocherbſen ſowie 


Sauerkohl 


zu verkaufen. 


IK. 300 an] R. P. 


7 — en | . Grochowskl, — A 
SITZ Verkauf. 


Schiller⸗ 
Mauer⸗ 


ſleaße 65 init großem Hofraum foll Fil nor 7 
baldigſt freihändig 9 werden. 


Das Grundftüd ck Thorn, 
ſtraße 12, durchgehend 


e 6840 N., Kataſter⸗ 
m 1 25 Nugungsmeri, 6 15 Mk., Gerſtenſtraße 10. 
etzter Erwerbspreis ein⸗ 

11 8 5 ü 85 000 u ol Laden ; 

zahlung 5000 Fernere Aus kun 

erteilt. ſowie Offerten nimmt entgegen Nele, ner 1.10.18 ee 
der Unterzeichneie A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12. 


„Meisner, - Zimmerwohnung 


Konkursverwalter, 
Gerberſtraße 12, pt. mit Zubehör, evt. auch einzelne Zimmer, 
Brückenſtr. 13 zum 1. 10. zu vermieten. 


Haſthaus Zu erfragen Brückenſtr. 14, pt. 
mit guten anſchließenden Bauplätzen Wohnun ng, 


ſehr billig zu verkaufeu. Angebote unter 
667 an die Geſch. der „Preſſe“. 2 Zim., Küche und Zubeh., vom 1. 10. 13 
2 —ůů zu vermieten Marienſtraße 5. 


Grundſtück 2 große Stuben, uche und Entree 


Ein gut verzinsli s 
iſt wegen anderer Unternehmungen billig | vom 1. Oktober und 1 kl. Stübchen für 
zu verkaufen. Bürschel, Th.⸗Mocker, alleinſtehende Frau oder auch als Schlaf⸗ 
Bergſtr. 31. ſtelle ſofort zu verm. Kloſterſtr. 10, pt., l. 


Ein Dobbermann, 2 3:Simmerwohnungen 


2 : für 360 und 240 Mark vom 1. 10. zu 
Rüde, ſehr wachſam und treu, ift um⸗ verm. Unger, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 
ſtändehalber in gute Hände zu ver) . I I —;ñ17 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ Schlafſtelle 
Nee der „Preſſe“. Seglerſtr. 10, Hof, 2 Tr. 


zu vermieten 


zu vermieten 


baden Ab- vage 


Sonntag den 17. d. Mis. 


nachmittags 3¼ Uhr: 


Gufab⸗Apclfae 


in der Kirche zu Gurske. 0 
Feſtpredigt; Herr Pfarrer Arndt. ö 


Nachfeier 


im Garten des Gaſthauſes. 
Auſprachen der Herren 
Basedow, Prinz und Zaren dae 
Konzert von Muſikern des Infa 
Regiments 176. 
Jeder willkommen! 


Namens des Dorfandes: 
Jacobi 


Jacobi. 
Conditorei & Cafe Zarueld 


Parkſtr. 4. 
Jeden Donnerstaß?! | 


Solisten- 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. Eintrite feet lachel 
Spezialität: Kirſchkuchen, S 
beerkuchen und Raderkuchen. 


Oberkrug Penſal. 


Zu dem am Sonntag den 17. d. M 
ſtattfindenden 


Halten. Koppel 


e en grand 
würſelung und Tanz, ladet 
und Gönner ergebenſt ein. 1010 


. Wicknig, Gaſt 
Anfang 4 Uhr Nam. 


Freund. 2-3 Aue 


I nebſt Zubehör vom 1. 10. 
5 au ar bei 


Sieg, Cie 


| 1 


f Suche An pahenden rn 


Laden 


in guter Lage zur Gründung © 


= ri, 


Gefl. Angebote mit ha 
120 an die Geſchäftsſtell 
reſſe⸗ erbeten. 


Laden 


1 
Breiteſtraße bevorzugt, zum ruf 
ſchäft geeignet, zum 1. Oktober 90 1 
Gefl. Angebote unter N. L. 134 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lehrerin ſucht 


möbliertes Zimmel Gr 


mit voller Penſion zum 1. 5 
Preis u. G. A. d. d. Geld. d. 


Lose 


des 

zur Berliner Lotterie zugunſlen 110 
Fluges „Rund um Berlin“, Zuge 
am 26. und 27. September, al MN, 
winn im Werte von 20 Dun ui 


von 60 000 M., d 3 M., 
ſind zu haben bel 
Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn. Katharineuſtr⸗ 


Ein Fahrrad gefündet, ui 
Nr. 225635, bei Zalſiebozekrug, d 
Gegen Erſtattung der Unkosten 
Finderlohn abzuholen von 0 
Maurer otto schulz, Gurs ke b. Nd 


— u 
Braun⸗ u. e ſüichelhac 


Jagdhund m 
ſeit 2—3 2000 entlaufen. IR 1. 
Copperuikusſir. 39, 5 ewa 


Vor Ankauf oder Zurückh. wird . 
Talking geitohlel. 


worden von einer Bettlerin ni: 
Jungen. 9 . wenn ſie den 5 
H. B. 12. 9. 1909 e il / 
erſonen feſtnehmen zu wollen. 
en ' I Königs e 


Die Perſon, die den Spahn“ 
Sonia Abend au der mile 
fahrt von Ernſtrode bis Mocker Schu jet 
nommen hat, iſt erkannt. Falls Pre vet, 
nicht in der Geſchäftsſtele der ache W. 
abgegeben wird, erfolgt gerichlli 
zeige. 


40 1 el 


Ich warne hiermit 
meiner Frau Joh 7 
Gorski elwas zu leihen, da 
nichts aufkomme. 


Anton Gors 
Täglicher Kalender. 


o se|# 3 
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FD und Wagen und Dienerihaft zu halten, jewna. 


31. Jahrg. 


Chorn, Donnerstag den 14. Auguſt 1913. 


1 Die Welternte. 
der Sn jetzt in wichtigen Getreideländern 
läßt 10 1 des neuen Getreides begonnen hat, 
ang der ungefähr ein Überblick über den Um⸗ 
geben v Hennsſichtlichen Produktion an Weizen 
und über enn wenn auch über die Qualität 
noch fen die Ertragsfähigkeit wichtiger Gebiete 
on mne Klarheit beſteht, fo kann man doch 
chätzungsweiſe angeben, ob und in welchen 


rückſichtigt, daß der Konſum der Welt von Jahr | von einem Getreidewagen und zog ſich Rippenbrüche nor dem Rathauſe ſtatt; die Weihe nahm Herr Land⸗ 
zu Jahr angeſichts der ſtändigen Vermehrung und andere innere Verletzungen zu. Geſtern iſt der rat Kreidel⸗Konitz vor. Daran ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
d Bevö 2 : 15 alte Mann ſeinen Verletzungen erlegen. — Die Witwe ejjen im Reſtaurant Engelbrecht, wobei Herr Landrat 
er evölkerung wächſt, und daß in früheren Kujath veräußerte ihr 16 Morgen großes Grundſtück] Kreidel das Kaiſerhoch ausbrachte. Am 3 Uhr nach⸗ 
Jahren die Steigerung der Erntezahlen von an den Landwirt Erdmann Albrecht aus Blieſen für] mittags fand ein Feſtzug ſtatt, dem ſich dann im 
einem Jahr zum andern wiederholt wejentlid; | 16000 Mark. — Bei dem Beſitzer Karl Herzberg in Garten des Zentralhotels ein Schauturnen der ge⸗ 
röße iſt als jetzt. Bei ei Ver⸗ Kieslingswalde hat ſich eine Brieftaube, gezeichnet; ſamten Turnerſchaft des Gaues anſchloß, während die 
großer geweſen il als jetz x ei einem er⸗ 60 M. B. K. 731, eingefunden. Militärkapelle konzertierte. Mit Preisverteilung und 
gleich mit dem Vorjahre iſt zu berückſichtigen Grandenz, 12. August. (Schweres Bauunglück.) einem Festball in zwei Lokalen ſchloß das harmoniſch 
daß nicht die ganze vorjährige Weizenernte 

zu Nahrungszwecken verwendet werden konnte, 


Geſtern Nachmittag ereignete ſich, wie ſchon kurz ge⸗ verlaufene Feſt. 8 2 2 
1 7 a Neubau der a für Oder Dialer 8 A, 10. Auguſt. e In 
änder 2 7 4 117 N ; ataillon Nr. 26 ein folgenſchwerer Bauunfall, dem der letzten Nacht iſt bei dem Gutsbeſitzer Frohwerk in 
andern gegen das Vorjahr Mehrerträge zu daß vielmehr ein Teil infolge der ſtarken ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Der Bau Palſchau ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
warten ſind. Eine Zuſammenſtellung der Regenfälle des Jahres 1912 beſchädigt wurde war ſoweit gediehen, daß der Dachſtuhl hinaufgebracht Das oberſte Fach einer Kommode iſt mit einem 
wichtigſten Länder wird ; d und als Viehfutter benutzt werden mußte. werden ſollte. Mit Winde und Flaſchenzug wurden Meißel geöjinet: Es 1255 ca. 1000 Mark bares Geld, 
ir in dief d nun zeigen, aß Das war der Fall ſowohl in Deutſchland als die Binder, die eine Spannweite von je 18 Meter zwei goldene Damenuhren, zwei Armbänder, mehrere 
die M em Jahre weit mehr Länder haben, 5 0 ans hatten, nach oben befördert. Die Arbeiten wurden Ohrringe, goldene Broſchen u. a. entwendet. Ein 
1 Mehrerträge aufweiſen als ſolche, in denen auch ganz beſonders in Rußland, wo eine von einer Breslauer Spezialfirma ausgeführt. Vier Polizeihund aus Dirſchau verfolgte zwar eine Spur, 
inte hinter d : u iht große Menge von Brotgetreide durch Feuchtig: | Binder waren bereits oben, und der fünfte wurde jedoch blieb die polizeiliche Ermittelung bisher er 
u r dem Vorfahr zurückbleibt.; } en, und der fünſte wu 1 
nd man wi d keit ſehr ſtark gelitten hat. Infolgedeſſen be- gerade hochgezogen, als plötzlich ein windhoſenartiger gebnislos. 
kommen baden alsdann zu dem Reſultat rechnet Beerbohm, daß von der Ernte des Wirbelſturm auftrat, der das Gebälk verſchob. ſodaß“ Elbing, 10. Auguſt. (Die Stadtverordneten) 
N aß die jetzige Ernte einen Rekord⸗ ’ 9750 ” | mehrere ſchwere Teile der Dachſtuhlkonſtruktion aus wählten zu unbeſoldeten Stadträten die Stadt: 
umag darſtellt, der die vorjährige Ernte noch Jahres 1912 ca. 15 Millionen Quarters — beträchtlicher Höhe hinunterſtürzten, mitten hinein verordneten Salecker, Tieſſen, Neumann, A. Wiebe 
El eine ganz erhebliche Menge übertrifft als nicht für Nahrungszwecke geeignet — in| in eine Gruppe von Zimmerleuten. Der Zimmer⸗ und Stach. Das alte Zollgebäude am Gr. Luſtgarten 
ne ſehr interefi jenti iht in Abzug zu bringen find, ſodaß die diesjährige | mann Wilhelm Rother aus Breslau, ein ordentlicher ſoll zu einer Stadtbibliothek ausgebaut wer⸗ 
ee intereſſante Orientierung gibt in Schätzung die Jaht des Vorjahres in Wirklich⸗ tüchtiger Arbeiter, erlitt einen mehrfachen Schädel⸗ den. In einem Anbau wird ein Magazin für 50 100 
- Hinſicht Beerbohms bekanntes Fachblatt >! 9 des ja) + bruch und war auf der Stelle tot. Der L4jährige Bände und im erſten Geſchoß ein Leſezimmer einge- 
om Trade Liſt?“ das, wie alljährlich ſo auch keit um ca. 30 Millionen Quarters übertreffen Manz iſt im dritten Jahre verheiratet und hinterläßt zichtet werden. Die Gelamttoften ſtellen ſich auf 
'esmal verfucht zahlenmäßi die Ernte für die würde. Freilich weiß man noch nicht, wie in eine Frau und zwei Kinder in Breslau. Die Zimmer⸗ 53 000 Mark, von denen 25 000 Mark der Staat be⸗ 
auzelnen Länder a jeſe dieſem Jahre die Beſchaffenheit der neuen] Eute Heinrich Jichter (23 Jahre alt) und Aloys willigt Hat und der Reit von der Stadt anläßlich 
ahle änder anzugeben. Wenn auch dieſe Ernt fällt, und ob di jebene Schwanke (21 Jahre alt) wurden ins Krankenhaus des Kaſſeriubilaums bereitgeſtellt wurde. Für das 
n nur auf Schätzungen beruhen und im ente ausfällt, und ob die ganze angegebene geſchafft, wo bei Richter eine erhebliche Schulter- Stadtmuſeum wird ein beſonderes Heim ſpäter 
aufe des Jahres noch einige Korrekturen Menge zu Nahrungszwecken verwendbar iſt.] quetihung und bei Schwanke eine ſtarke Kopfwunde errichtet werden, wozu ein Fonds von 50 000 Mark 
elfahren werden, jo dü fi d bracht Soweit ſich aber bis jetzt ein Urteil über die feſtgeſtellt wurde. Beide find unverheiratet. Die Bau⸗ zur Verfügung ſteht. Ferner wurde der Ankauf 
ſein 7 1 8 o dürfte es doch ange rach vorliegenden Muſter fällen läßt, kann man ausführung, eine Breslauer Firma, trifft, wie man zweier Gründſtücke am Elbingfluß, des Könpſchen und 
J eie Ermittlungen Beerbohms für dieſes ; Sr „ hört, keine Schuld. Es handelt ſich lediglich um des Nachtigallſchen Grundſtücks, mit einer Waſſerfront 
155 im Vergleich mit den tatſächlichen Er⸗ ſagen, daß die Qualität des a e ee höhere Gewalt. 5 au. von 700 Meter für 152000 Mark beſchloſſen. Sie 
fen des e ner Ten Steel as Liegen {m Ginger Safe ermee 
Liter lzenernte in 1000 Quarters à 290,75 in der letzten Zeit andauernd Kanſas Weizen Anlieger ihre Einwilligung gegeben haben, mit der Mehrkoſtenaufwand von 84 000 Mark verurſacht. 
191 Nr. 1 1 8 1 was in den letzten Jahren 955 Ang a ben ae a Fertigen 0 eee e e eee 
3 1912 1911 1910 1909 1908 . 7 uſe zu beginnen. Nach Fertigſtellung der neuen Bezirksverband XI für ſtdeutſchland (Verband 
v Ars. Ors. Ders Ors. Ors. Des. |fehr ſelten der Fall war. Schule ſoll Ende Oktober die Vereinigung der Stadt⸗ deutſcher Steinbruch⸗ und Steinmetzgeſchäfte Berlin 4 
dünne 6500 7200 7500 7200 7390 7800 Win ſehr Sn Rolle ſpielen für die und Vorſtadtſchule erfolgen. Zur Anſchaffung eines hielt beute hier 1 5 5 An 525 
Selhien 19509 23000 24000 22700 14209 19900 Preisbewegung der nächſten Zeit die Vorräte Krankentransportwagens wurden 100 Mark be⸗ 27 Geſchäfte aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, ferner Vor⸗ 
algen 2830 1800 1800 1550 1280 1750 gung \ 5 ae willigt. Da der Bau einer maſſiven Brücke über die ſtände vom Granit⸗ und Marmoiſchleiferei⸗Verbande 
Üiremgp 3050 8000 8000 7190 4600 4500 an altem Getreide. Denn je größer dieſe] Gardenga im Landwege nach Niedereichen zu teuer vertreten waren. Der Vorſitzer, Herr Dreyling⸗ 
dankee) 500 450 500 550 500 5 500 find, umſomehr neues Getreide ſtrömt zum, wird. joll jeitens der Stadt vom Bau Abſtand ge⸗ Danzig, eröffnete die Sitzung mit einem Begrüßungs⸗ 
ah 19000 ©0000 18700 17700 17200 17270 Verkauf an die Märkte. Bisher waren die ere ge ecef Aan Langen Ent. wort,. Sauptpunlt eee mar die Bes 
and 700 7 7 2 = rare 5 2 gs 5 Lang in gfaſſung il 5 en zur Bekämpfung de 
Jae 700 200 70 88 780 6050 Vorräte an alter Ware in den meiſten Ländern Ordnung gebracht werden muß. NE ae ie erblinden 
Fortugat 24800 20800 24000 19200 23800 2109 recht groß. In den letzten Tagen haben ſie Noſenberg, 11. Auguſt. (Neuverpachtung des Sees.) engen Zuſammenſchluß aller Mitglieder des Ver⸗ 
yMänien 900 800 1000 800 700 400 aber in Europa eine beträchtliche Schmälerung | Die Stadt hat den Pachtvertrag mit dem bisherigen | bandes das geeignetſte Mittel. Den außerhalb des 
ußland oo 10000 12500 13400 68200 000 dadur fahren, daß die Verſpätung der Pächter des Stadtjers gelöft, da dieſer ſeinen Ver⸗ | Verbandes ſtebenden Geſchäften müſſe die Zufuhr 
Jubi 105000 30500 67000 102800 67600 71000 ch er ’ I 9 flich 1e Fi : schriebenen An des 4 ; 5 Das 
Suchen 1800 1700 1900 1650 1800 1750 Ernte ine ſtärkere Verſorgung des Konſums pflichtungen, die Fiſche zu einem vorgeſchriebenen] (Ankauf des Materials) unterbunden werden. Das 
Surten 14000 13750 18500 17200 17200 14500; IE gung mäßigen Preiſe an die Bürger abzugeben, nicht nach⸗ könne erreicht werden, wenn die Mitglieder des Ver⸗ 
8 Rien 900 900 1000 900 800 720 nötig machte, als man vorher erwartet hatte. gekommen it. Der Magiſtrat hat ſich mit dem Vor⸗ bandes ihre Gebrguchsware nur von Mitgliedern der 
lan j 450 400 500 350 550 500 un - — ſitzer des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins in Danzig] anderen in geſchäftlichem Zuſammenhange ſtehenden 
Ciro 7200 7100 8000 6500 7900 6750 188 00 585 155 ins fen arten un nach 127 70 a Verbände een en in ae Weicht 
202300240550 236 700 352500 248800 218500 x 3 einen neuen vertrag ausgearbeitet, der heute in | eingemendet, urch eine derartige Verpflichtung 
Ager und 222 ͤ 8 Provinzialnachrichten. der Stadtverordnetenſitzung zur Annahme kam Es Mitglieder des Verbandes erheblich geſchädigt werden 
wurde beſchloſſen, den See in Zukunft auf 12 Jahre] könnten, weil die Organiſation noch nicht völlig durch⸗ 
( Der 10) zu verpachten und dem Pächter möglichite | geführt ſei. Die gegenwärtig in der Mode ſtehenden 


gent 5500 3000 5500 5700 5100 4100 o Schönſee, 12. Auguſt. (Privatſchule.) Die vom 
ultra 21090 25000 20700 18200 16500 20750 Kuratorium der hiefigen Mrivatigule ab 1. Dftober 


anad 12000 12000 9900 13100 12409 9500 ählte Leiterin. Lehrerin Frl. Groffer aus Oliva, Freiheit in der Nutzung des Sees zu laſſen. Der See Jementkaſten und Glastafeln verunzieren unjere 
gie 8 28000 26000 27000 18700 21009 14000 1 ne RER auf die It 220 Morgen groß. Kirchhöfe. Die Mitglieder müſſen ſelbſt darauf hin⸗ 
Juden e eee ee 3900 2350 hier übertragene verzſchtet. In Ausſicht genommen Czerst, 12. Auguſt. (Das 28. Gauturnfeſt des Ae it e wür⸗ 
Anion 44500 45800 46 300 44600 35370 26 750 It nunmehr eine Lehrerin aus Wartenburg. Der bis⸗ weſtpreußiſchen Gaues.) verbunden mit der Fahnen⸗ en enoſſen t den Verband 1 
Urugy 92000 91000 78000 79400 88000. 80000 | herige Kaſſterer des Privat-Schufvereins, Baugewerks⸗ weihe des Czersker Turnvereins, fand am Sonntag ſchloſſe di nächte 104 ee Wi es 

y hier ſtatt. Sonnabend Abend kamen bereits die ſchloſſen, die nächſte Hauptverſammlung in Königs⸗ 


Japan 1200 1200 1200 1300 1250 1900] meiſter Rothe, hat ſein Amt als Kaſſierer nieder⸗ 
je __3300 3200 3100 2700 2800 2900| gelegt. An ine Stelle wurde Hauptlehrer Beidatſch 
Velter "top. 215000 213300 198600 190 000 188620 162825 gewählt. | 

Ne "176300 462850 435300 442300 437420 381325 Ma en 125 00 b Hen it ant een 
Aach dieſer 3 poſtaſſiſtent Zenk in Goßlers g 
die e a, alſo Wunſch vom 1. Oktober ab nach Thorn wal — 
um bes Jahres ie des Vorjahres | Die Hiefige Gemeindejagd, die bisher eine Pacht von 
ift ein ert illionen Quarters übertreffen. Das 500 Mark brachte iſt jetzt dem Beſitzer Heinrich Bo⸗ 

rh 


i i fü Mark zugeſchlag den. — V 
ee Plus, ſelbſt wenn man be- einigen Legen glitt der jährige Zimmermann Kort 
Runſtmaler Kiritſchenko und die 


1 Seinen. 
ovelle aus Ruſſiſch⸗Polen. 
Von Cl. Naſt. 


Mir; (8. Fortſetzung.) 
fie ir iſt es vollkommen einerlei, ob ich hier 
merdider drüben bei uns, erklärte der Dra- 
arbeiten gleichmütig. „Man kann überall 

Froſinka ſchob 2 g . . 

= b verächtlich die Unterlippe vor. 
„Pah, arbeiten!“ ch ch pp 

orte nicht gar jo gering von der Arbeit, 
in Liebe. Sie iſt ein durchaus nützlicher 
und ertreib,“ ließ Kiritſchenko ſich vernehmen 

zupfte mit würdevoller Miene die Künſtler⸗ 
e tte zurecht, die wie ein bunter Schmet⸗ 
ſe it unter dem von Platon Pawlowitſch 
agen ſuß ten blendend weißen Papier⸗ 


berg abzuhalten. Der Verband zählt gegenwärtig 
42 Mitglieder. 

Elbing, 11. Auguſt. (Einen Hecht im Gewicht von 
28% Pfund) verkaufte auf dem letzten Wochenmarkt 
Fiſchhändler Gehrmann⸗Terranova an Herrn Hotel⸗ 
beſitzer Reimer⸗Kahlberg. Der gewichtige Fiſch 


Preisrichter und die Vorturner an. Am 8 Uhr fand 
im Zentralhotel eine Preisrichterſitzung ſtatt, während 
im Garten des genannten Hotels Militärkonzert die 
bereits anweſenden Turner unterhielt. Sonntag 
Morgen 5% Uhr wurde großes Wecken abgehalten, 
und um 6 Uhr begann das Wetturnen. Am 710 Uhr 1 
wurden die auswärtigen Turner aus Konitz, Hammer⸗ ſtammt aus den Succaſer Fiſchteichen. 

lein, Baldenburg, Zempelburg, Pr. Frieland uſw. Danzig, 11. Auguſt. (Eine neue Anleihe in Höhe 
empfangen. Die Fahnenweihe fand mittags 12 Uhr von 16 Millionen Mark) will die Stadt Danzig auf 
— . ü— —H— —— ͤ —— ———— rn 

„Durchaus nicht,“ murmelte Dmitri lang⸗ 
ſam, mit vollen Backen kauend. ö 

Dmitri hat jene Vorliebe für Winkel und 
Ecken,“ erklärte Kiritſchenko. „Er ſti, wie alle 
außergewöhnlich begabten Menſchen, ein Son⸗ 
derling. Ihm kommen, wie er behauptet, die 
beſten Gedanken, wenn er ſtill hinter dem Ofen 
hockt.“ 

„Dann kann alſo nur ein Menſch Dichter 
werden, der ſehr viel freie Zeit hat,“ mutmaßte] . r 
die Witwe, und zu Dmitri gewandt, fügte ſie e e daß — 5 Dale Un: 
hinzu: „Aber jetzt dichtet Ihr doch nicht, könntet „Wir kommen bald wieder und bleiben dann 
alfo getroſt hierherkommen, anſtatt dort allein länger,“ glaubte Kiritſchenko ſie kröſten zu 
zu ſpeiſen.“ müſſen. „Doch le 52 5 hier ot 

„Ich bin nicht untätig.“ . i- ſehen laſſen, Agafia Prokoſjewna, werdet Ihr 
tri 9 59 beobachte e VVV 
Ihr ſeid nämlich ein geradezu glänzendes Ob⸗ Ten darauf eden TE. N 
jekt für mich, müßt, Ihr wiſſen.“ Er verabſchiedete ſich mit vieler Würde von 

Agafia Prokofjewnas Vollmondgeſicht wurde der Witwe und verließ dann, gefolgt . 
kirſchrot, ihr Blick ward unſicher, ihre Miene 1 775 und Dinisrl die Sede udn ok 
drückte grenzenloſe Verwirrung aus. Es war Agafia Prokofjewna auf das liebenswür igſte 
ihr vollkommen unklar, was Dmitri mit dem F e ee 

glänzenden Objekt“ meinte doch hielt ſie es hereingefhi 5 N 515 > SM jest Ba 
für angemeſſen, um ihre Unwiſſenheit zu ver⸗ wollte, weil ſie damit nichts ee 
bergen, die Bemerkung fallen zu laſſen, daß ſie celle 5 N 
gang gewiß keinen Anspruch darauf habe, ſo 5 ! Ein feiner Mann! dachte die Witwe auch 
Dh 15 werden, da 18 5 vornehme dieſes mal wieder, als Kiritſchenko ſie verlaſſen 

eee Frau ſei. hatte. „Eine vornehme Familie „Aber,“ und 

Dmitri glotzte die Witwe erſt einen Augen⸗ auch das hatte ſie ſchon bei ihrer erſten Begeg⸗ 
blick mit weit aufgeriſſenen Augen an und ſtieß[ nung mit Kiritſchenko empfunden, „imgrunds 
dann einen grunzenden Laut aus, der die Mitte genommen paßt ſolch ein Verkehr nicht für 
hielt zwiſchen einem beluſtigten Auflachen unſereinen. Man kann ſich mit jo gelehrten 
über ihre Einfalt und einem Entſetzensſchrei Leuten gar zu ſchwer verſtändigen.“ 
darüber. Sie atmete erleichtert auf, ſtrich mit der 
Da Fronſinka ſich das Taſchentuch in den Hand die Schweißperlen von der Stirn und rief 
er Lage ſein wird dich z R 1 ; Mund ito: ſo na! 5 itri | dann nach Baſcha. . 

Loge ſein wird, dich in Samt und Seide zu Ihr ſolltet bei uns Platz nehmen, dort habt Mund ſtopfte, alſo nahe daran war, es Dmitri |: a 5 
kleiden . 5 x : j = 12 ; Kirit E ü = Schnell bri ir den Hammer und Nä⸗ 

u, mit Delikat ttern und dir Ihr es bequem,“ meinte Agafia Prokof⸗ gleich zu tun, jo hielt Kiritſchenko es für gera-| „Schnell bringe mir : 
eſen zu fn Dar 03 Bir en | Aufmerkſamkeit Agafia Vrokofjewnas gel!“ gebot ſie dem Mädchen, und als Baſcha 


durch eine Frage nach ihrem Neffen von den bei⸗ 
den abzulenken. 

„Wann werdet Ihr in der Lage ſein, 
uns Rodiwon Nifolajewitih vorzuſtellen?“ 
forſchte er. 

„Ich täte es gleich, wenn Rodja zuhauſe 
wäre,“ erwiderte die Witwe. „Doch Ihr wollt 
ſchon gehen?“ So bleibt doch noch, Platon Paw⸗ 
lowitſch,“ ſetzte ſie hinzu, als Kiritſchenko ſich 
erhob, obwohl es ihr imgrunde genommen nicht 


ſo muß ich ihr auch hierin wieder beiſtimmen. 
Nein, dazu wird Jaſch nie imſtande ſein. — 
Aber ich bin, wie geſagt, ein Mann des Frie⸗ 
dens,“ fuhr er mit einer beſchwichtigenden 
Handbewegung fort, als Froſinka auffahren 
wollte, „und als ſolcher bin ich ſelbſtverſtändlich 
ſtets bereit, jedermann tun zu laſſen, was ihm 
beliebt. Und deshalb liegt es auch keineswegs 
in meiner Abſicht, mich zwiſchen dich und Jaſch 
ſtellen zu wollen. Bewahre! — Willſt du ihn 
heiraten, nun gut, ſo nimm ihn dir zum 
Manne.“ 

Froſinka verſchränkte die Arme unter der 
Bruſt, preßte die vollen Lippen aufeinander 
und ſtarrte auf den Saum ihres Theaterkleides 
herab. Sie ſchwieg, Dmitri aber rückte bedäch⸗ 
tig mit der Bemerkung heraus, daß Jaſch ein 
ganz famoſer Kerl ſei. 5 

„Er hat mir da erſt neulich wieder ein Kar⸗ 
x tenſpiel gezeigt, das überaus intereſſant iſt, 

ech möchte wohl wi ich hier jetzt schloß er. i 5 
cdeiten holte 12 Prsſuta i. ns Da in dieſem Augenblick Agafia Prokof⸗ 
’ to verächtlicher Geberde wie vorhin. „Soll jewna mit einem Imbiß in der Stube erſchien, 
5 vielleicht in Gedanken all die Kammer⸗ ſo kam Dmitri nicht dazu, Jaſch noch weiter zu 


(Rachdrud verboten.) 


und Tante Eupraxia iſt eine geſcheite Frau Auch Dmitri verließ ſeinen Platz, doch nur 
fit ich bin ein Mann des Friedens,“ ſagte Ki⸗ um ihn gleich wieder einzunehmen, nachdem er 
Gladento. „Jawohl, du gehörſt unter einen ſich mit einem Glase Tee wenig Brot und ſehr 
f a, meine Liebe. And ich wünſche nichts viel geräuchertem Stör verſehen hatte. Er zog 
mö icher, als daß es dir allezeit vergönnt ſein einen zweiten Stuhl in die Ecke, in der er ſich 
zu lebe unter einem ſolchen zu ſitzen, alſo ſo zurückgezogen hatte, und benutzte dieſen wie 

leben, wie es dir behagt. Und wenn Tante einen Tiſch. So machte er ſich gemächlich über 
N „eazia der Meinung ift, daß Jaſch nie in das Mahl Her. 
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nehmen. Die Anleihe ſoll nach der zur Vorlage an 
die Stadtverordneten gegebenen Begründung mit 3% 
bis 4%½ Prozent verzinſt und mit 1,5 Prozent getilgt 
werden. Die letzte Stadtanleihe wurde 1908 be⸗ 
ſchloſſen und 1909 und 1911 mit 10,2 Millionen Mark 
begehen. Inzwiſchen hatten ala Behörden 
eine Reihe von Ausgaben, 3,7 Millionen, bejchlojien, 
die vorläufig aus bereiten Mitteln beſtritten ſind, 
aber ihre endgiltige Deckung aus der Anleihe finden 
ſollen. Vorläufig ſoll erſt die Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsinſtanzen nachgeſucht werden, die Begebung iſt 
von der Lage des Marktes abhängig, Beſtimmt üt 
die Anleihe für folgende Zwecke: Erweiterung der 
Gasanſtalt II 1745400 Mark, Erweiterung der 
Waſſerwerke 380 000 Mark, Erweiterung des Elektri⸗ 
zitätswerks 1 700 000 Mark, Erweiterung der Schmutz⸗ 
waſſerkanaliſation 330 000 Mark, Erweiterung der 
ee e 550 000 Mark, Bau der 
Breitenbach⸗Brücke 1 800 000 Mark, Verbreiterung des 
Hafenkanals 100 000 Mark, Bau der Eiſenbahn Lang⸗ 
fuhr —Altemühle 170 000 Mark, Herſtellung der Unter: 
führung der Marienſtraße unter der Eiſenbahn 
Danzig —Langfuhr 170 000 Mark, Da: Schulen 
1692000 Mark, Mittelſchulen 1300 000 Mark, Ankauf 
des Engliſchen Hauſes 80 000 Mark, Bau der Feuer⸗ 
beſtattungsanlage 160 500 Mark, Entfeſtigung der 
niederen Front 2 000 000 Mark, Dotierung des Grund⸗ 
erwerbsfonds 3 000 000 Mark, zuſammen 15 177 900 
Mark. Dazu für Disagio, Stempel, Unkoſten uſw. 
822 100 Mark, im ganzen 16 000 000 Mark. 

Marggrabowa, 12. Auguſt. (Den größten Markt⸗ 

platz in Oſtpreußen) und Pe den größten 
im preußiſchen Staate weiſt unſere Stadt auf. Der 
viereckige, inmitten der Stadt gelegene Platz mißt 
nicht weniger als 24 preußiſche Morgen. 
Kreis Ragnit, 11. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Hofer in Sobersken hat das unweit Inſterburg 
belegene, etwa 800 preußiſche Morgen große, Domi⸗ 
nium Siegmanten für 380 000 Mk. mit dem lebenden 
und toten Inventar erworben. Die Übergabe iſt 
bereits erfolgt. 

Königsberg, 12. Auguſt. (Jubiläum.) Eine der 
älteſten Vereinigungen unſerer Stadt, die Königs⸗ 
berger Bäckergeſellen⸗Brüderſchaft, beging am Sonn⸗ 
tag das Feſt des 525jährigen Beſtehens. Gleichzeitig 
fand das 52jährige Jubiläum der erſten Vereins⸗ 


fahne ſtatt. 
Sohenſal . (Die Naſenſpitze abge⸗ 
biſſen. melee inem hieſigen Zimmermann 
wurde am Sonnabend Abend von einem angetrun⸗ 
kenen Arbeiter im Verlaufe einer Schlägerei die 
Naſenſpitze glatt 10 Der übel zugerichtete 
Zimmermann fand im hieſigen Krantenhaufe uf⸗ 
nahme. — Selbſtmord verübte 1 Nachmittag in 
ſeiner Wohnung in der Alten Poſenerſtraße der etwa 
60 Jahre alte Zimmermann Blümke. Er ſchoß ſie 
eine Kugel in den Mund und ſtarb bald darauf. 
B. ſoll bei Begehung der Tat nicht ganz nüchtern 
geweſen ſein. 

fer i 11. Auguſt. (Das dritte diesjährige Hoch⸗ 
waller) it mit großer Schnelligkeit hereingebrochen 
und bei weitem höher als je zuvor. Am Sonntag war 
das Waſſer andauernd im Steigen begriffen. Es 
teicht am diesſeitigen Ufer bis an die Häuſer der 
Stadt. Die Kämpen und Ländereien der ichſel⸗ 
niederung bei Schülitz, Weichſelthal, ſowie ſtromab⸗ 
und ſtromaufwärts ſtehen, ſoweit das Auge ſehen kann, 
unter Waſſer, ſodaß nunmehr auch die Hackfrüchte 
vernichtet ind. Ein Fallen des Waſſers war bis zum 

tigen nd nicht zu bemerken. Von der Thorner 


zur Reinhaltung in Krankenhäuſern“ „Schuß⸗ 
verletzungen des Fußgelenks im une 1870/71“. Cr 
it u. a. Ehrenmitglied der Hygieniſchen Geſellſchaft 
in Ofen⸗Peſt. 3 

Schneidemühl, 11. Auguft.- (Ein Naturdenkmal 
jeltener Art) hat der Kreis Kolmar i. P. aufzuweiſen. 
Dieſer hat den Vorzug, die ſtärkſte Linde in der Pro⸗ 
vinz Poſen zu beſitzen. Die Vertreterin der Tiliazeen 
ſteht noch lebenskräftig bei dem Dorfe Wiſchin. Bei 
einer Höhe von etwa 30 Metern zeigt der Stamm 
einen Umfang von etwa 7% Metern. Innen iſt der 
Stamm vollkommen hohl. Man kann ſich von der 
Mächtigkeit des Baumes einen Begriff machen, wenn 
man io vorſtellt, daß 20 ausgewachſene Menſchen in 
der Höhlung Platz finden können. Die Bäume der 
Lindenallee, die von Margonin nach Margonindorf 
führt, meſſen mitunter 4 bis 6 Meter und darüber 
im Umfang. } 

Znin, 11. Auguſt. (Wegen Meineidsverdachts 
verhaftet.) Hier wurde der Inhaber der Firma 
Zniner Holzkontor, J. Kloſowski, verhaftet und in 
das hieſige e in Unterſuchung genommen. 
K. ſoll einen Meineid geleiſtet haben. Ebenſo ſollen 
noch andere Vergehen, die K. ſich zuſchulden kommen 
ließ, verfolgt werden. ö 

Meſeritz, 11. Auguſt. (Tödlich verunglückt) iſt der 
23 Jahrs alte Strafgefangene Johann Oſinski aus 
Oſterb itz, auf den zwei Maisjäde, die mit einem 
Aufzuge hochgewunden werden ſollten, infolge Reißens 
ben . ſtürzten. Er ſtarb bald darauf im Kranken⸗ 
hauſe. 

d Stralkowo, 12. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die 
e e e e i in Wreſchen erwarb für 
300 000 Mark die 520 Morgen große Beſitzung des 
Landwirts Stachowski in Siemianowo. — Zwecks 
Abrundung ſeines Rittergutes erwarb der Landwirt 
von Chrzanowski in Eichimowo die 80 Morgen große 
Nowalſche Wirtſchaft daſelbſt für 56580 Mark. 

Wronke, 11. Auguſt. (80. Geburtstag.) Das Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauses 1 5 Mierislaus 
von Kwilecki, Rittergutsbeſitzer auf orowo bei 
Wronke, begeht am 15. Auguſt den 80. Geburtstag. 

Stettin, 10. Auguſt. (Die Maſſendiebſtähle auf 
der hieſigen Eiſenbahngüterabfertigung) beſchäftigen 
fortgeſetzt die Kriminalpolizei, die eifrig bemüht it, 
die mit unglaublicher Frechheit und Raffiniertheit 
ausgeführten Diebſtähle weiter zu klären. Am meiſten 
eſtohlen haben dürften wohl die Güterbodenarbeiter 

eiſe und Haupert, die ſchon hinter Schloß und Riegel 
1 5 ind. Bei nie hat die Kriminalpolizei aus 
der Wohnung fortſchaffen laſſen: mehrere Teppiche 
im Werte von 300 Mark, eine Reformbettſtelle, Praun 
poliert, mit Sprungfedermatratzen, Wert 150 Mark, 
ein Grammophon mit Platten, Wert 240 Mark, für 
120 Mark Daunen, ſowie Herren⸗Weißwäſche, einen 
Stockſchirm, eine Handtaſche und — ein großes, nuß⸗ 
baum fourniertes Kleiderſpind mit Butzenſcheiben im 
Werte von 120 Mark uſw. Als nun das Spind ab⸗ 
geholt werden jollte, zerſchlug und zerſägte die Frau 
vorher die Tür des Spindes. Auch die Schallplatte 
des e iſt vollſtändig vernichtet, ſodaß 
auch dieſes entwertet iſt. 2 5 einer anderen „Station“ 
wurden weiter noch große oſten Schuhe, Pantoffeln, 
ein Sack mit Daunen, Betten, Inletts u. a. m. be 
ſchlagnahmt. Der Wert der unzähligen Lebensmittel, 

chönheitsmittel, teuren rfüms ujw., ſowie aller 
Gegenstände, die im Laufe der letzten Jahre vom 
Güterboden verſchwanden, wird zuſammen auf rund 
30 009 Mark beziffert. Es wurde noch der 51 Jahre 
alte Kutſcher Auguſt Pehl von hier verhaftet, weil er 


* 


uſſee aus geſehen gleicht die Weichſel einem | überfüh 


großen Meer. 


Schönlanke, 11. Auguſt. (Seinen 70. Geburtstag) 
feierte heute in Berlin Generalarzt z. D. Karl Groß⸗ 
heim in Berlin. 1843 als Sohn eines Rechtsanwalt 
in Schönlanke geboren, beſuchte er das Gymnaſtum 
in Neuſtettin und ſtudierte auf dem damaligen medi⸗ 
Heise Hing ehen Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut in 
Berlin. 1866 trat er als Unterarzt in die königliche 
Charitee ein und wurde 1867 in gleicher Eigen t 
beim Garde⸗Küaſſierregiment eingeſtellt; kurz darauf 
kam er als Aſſiſtenzarzt zum Rüralfier-Negiment 
„Graf Wrangel“ in Königsberg. Nach Rückkehr aus 
dem Feldzuge 1870/71 wurde er di General⸗ 
kommando des 13. Armeekorps nach Stuttgart kom⸗ 
mandiert; 1872 kam er als Stabsarzt an die Kaiſer 
Wilhelms⸗Akademie in Berlin, 1874 als Hilfsreferent 
zur Medizinalabteilung des Ariegsminijteriums, wurde 
1882 Oberſtabsarzt und Abteilungschef. 1897 bis 1899 
wirkte er als Korpsarzt des 4., dann bis 1904 als 
ſolcher des 18. Armeekorps. Seit 1898 beſitzt er den 
Nang eines Generalmajors, Er ſchrieb u. a.: „Mittel 


ihr das Verlangte gereicht hatte, befeſtigte ſie 
die Viſitenkarten der Kiritſchenkoſchen Familie 
an der Wand über dem Sofa. 

Als dieſes anſtrengende Geſchäft erledigt 
war, ſchenkte Agafia Prokofjewna ſich noch ein 
Glas Tee ein und verzehrte dazu die Reſte, die 
auf des Malers und Froſinkas Teller lagen. 

„Sie eſſen nicht viel, die beiden,“ ging es ihr 
durch den Sinn. Und den Blick nach der Ecke 
hinüberſchweifend laſſend, in der Dmitri geſeſſen 
Hatte, fügte fie in Gedanken hinzu: „Der junge 
Menſch hatte einen beſſeren Appetit!“ 

Die Kiritſchenkos waren inzwiſchen in ihre 
Wohnung zurückgekehrt, und dort machte Pla⸗ 
ton Pawlowitſch ſich unverzüglich ans Werk, die 
von ihm himmelblau angeſtrichenen Ofen mit 
Blumen zu bemalen, und zwar ſollte der eine 
von ihnen mit rotem Mohn, der andere mit 
Sonnenblumen geſchmückt werden. i 

Die Geſtelle, die Agafia Prokofjewna beim 
Einzug der Kiritſchenkos für Bettſchirme gehal⸗ 
ten hatte, waren ſo aufgeſtellt, daß in dem grö⸗ 
ßeren Zimmer an der einen Längswand drei 
Niſchen durch ſie gebildet wurden, und die ſie 
bekleidende Pappe war von Kiritſchenko ebenſo 
mit Malereien verſehen worden, wie all die 
anderen in der Wohnung befindlichen Gegen⸗ 
ſtände: Die aus einfachen Brettern hergeſtell⸗ 
ten Paneele, die drei Holzſtühle, die vier hölzer⸗ 
nen Bänke, die ſchmal und ohne Lehne höchſt un⸗ 
bequeme Sitzgelegenheiten abgaben, nicht zu 
vergeſſen die Kiſten, welche Truhen vortäuſchen 
ſollten, und die als Aufbewahrungsort aller je⸗ 
ner Gegenſtände dienten, die man ſonſt in 
Schränken und Kommoden unterzubringen 
pflegt. 

„Bin ich mit den Öfen fertig, jo kommt der 
Spiegel an die Reihe,“ ſagte Kiritſchenko. „Sit 
auch der vollendet, ſo habe ich die größten Ar⸗ 
beiten hinter mir. — Du könnteſt übrigens die 
beiden Kronleuchter anbringen, Dmitri.“ 


erführt wurde, in einer Reihe von Fällen den 
Güterbodenarbeitern die Waren ins Haus gefahren 
und dafür einen Anteil an Waren erhalten zu haben. 
Über die ganzen Vorkommniſſe hat ſich nun auch der 
Eiſenbahnminiſter Bericht erſtatten laſſen. Die Ange⸗ 
legenheit, die noch weitere Kreiſe zieht, wird voraus⸗ 
ſichtlich auch zu einer eingehenden Reviſion des Kon⸗ 
trollperkehrs führen, der in Zukunft nach Möglichkeit 
ähnliche Diebereien und Durchſtechereien. wie ſie in 
Stettin getrieben verhindern ſoll. Es muß einiger 
maßen befremdend wirken, daß es einfachen Güter⸗ 
arbeitern möglich war, ſolche Maſſen von Kollis, ſogar 
Kleiderſpinde, Bettſtellen und Schreibtiſche vom 
Boden verſchwinden zu laſſen. Haupert hatte die 
Frachtbriefe vernichtet. Dadurch konnte die Ver⸗ 
mutung auftauchen daß das geſtohlene bezw. vermißte 
Gut überhaupt nicht in Stettin angekommen war. 
Nur wenn e e wurde, daß das Gut wirklich 
aufgeliefert war zahlte die Eiſenbahndirektion, wie 
dies in vielen Fällen auch geſchehen, Erſatz. 

Stettin, 12. Auguſt. (Ein Schutzmann durch Row⸗ 
dys ſchwer verletzt. Rach einer Schlägerei, die geſtern 


Aber Dmitri war der Anſicht, daß es damit 
noch Zeit habe und zog ſich in ſeine Ecke zurück. 

„And die Gardinen?“ fuhr Kiritſchenko, ſich 
an Froſinka wendend, fort. „Wie ſteht es mit 
denen? Du ſollteſt ſie ja wohl anfertigen, 
Froſſi.“ 

„Ja, das ſollte ich,“ gab Froſinka anſtands⸗ 
los zu, „aber ich will hoffen, daß Tante Eupra⸗ 
xia mir dieſe Arbeit abnehmen wird. Ich will 
ſie einmal danach fragen.“ 

Aber als Froſinka wenige Augenblicke ſpä⸗ 
ter, in Begleitung Ptaks, das Bauer mit dem 
ausgeſtopften Ludwik im Arm, die Küche be⸗ 
trat, dachte ſie ſchon nicht mehr an die Gardi⸗ 
nen, ſondern begann von ihrem Beſuch bei Aga⸗ 
fia Prokofjewna zu ſprechen.“ 

„Ein ekelhaftes Weib dieſe Witwe,“ ſagte ſie 
verächtlich die Naſe rümpfend. 
plump, wie ein Dickhäuter; ſie erſtickt beinahe 
in ihrem eigenen Fett, und obendrein iſt ſie auch 
noch ungebildet wie ein Bauernweib und ein⸗ 
fältiger wie die dümmſte Gans. — Da hatte ich 
= Winter in Kowno denn doch anderen Ver⸗ 

r!“ 

Sie nahm auf einem hölzernen Schemel 
Platz und brachte Ludwik neben ſich unter, 
während Ptak, hochaufgerichtet und die kräfti⸗ 
gen Vorderpfoten gegen das Fenſterbrett ge⸗ 


ſtemmt, immerfort gedämpft knurrend, mit be⸗ 


gehrlichen Blicken auf den Hof hinausſchaute, 
auf dem die drei Hühner der Hauswirtin fried⸗ 
lich umhertrippelten. 

ee En genug Leute in Kowno, die in 
knarrenden Stiefeln einherſtolzierten, die Naſen 
in ſeidenen Schnupftüchern ſchneuzten und dir 
Honig um den Mund ſchmierten,“ brummte 
Eupraxia Jakowlewna. „Aber was hat dir der 
Umgang mit dieſen Phraſendreſchern genützt? — 
Sie brachten dir Blumen, Süßigkeiten und Zi⸗ 


garetten ins Haus, das war alles. Nur Ilinsky 


hat ſich dazu verſtanden, dir wertvolle Geſchenke 


„Groß und 


Abend zwiſchen Kornträgern vor einem Lokal auf der 
Laſtadie entſtanden war, verhaftete der Schutzmann 
Liebe einen der Hauptbeteiligten, einen gewiſſen 
Zechlin, und wollte ihn zur Wache bringen. Kurz vor 
der Wache feuerte der ehemalige igt ware me Ja⸗ 
otowski der dem Transport gefolgt war, mehrere 

chüſſe auf den Beamten ab, von denen zwei trafen 
und Liebe ſo ſchwer verletzten daß er ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. enen der zu ent⸗ 
fliehen verſuchte, wurde von Schutzleuten, die ihrem 
Kameraden zu Hilfe eilten, verhaftet. 


Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer für das Jahr 1912. 


Der Jahresbericht der Thorner Handelskammer, 

der jetzt im Druck vorliegt, ſchildert die 
allgemeine wirtſchaftliche Lage im Bezirk 
folgendermaßen: - 

Das Wirtſchaftsjahr 1912 zeigte bis weit über 
die Hälfte hinaus eine recht günſtige Entwicklung, 
ſodaß man die beſten Hoffnungen hegte, Bea da 
nicht nur Handel und Induſtrie gut beſchäftigt 
waren, ſondern auch die Ernteausſichten ganz vor⸗ 
züglich ſchienen. Selbſt die hier und da, namentlich 
auf dem Geldmarkte, auftretenden Hemmungen 
nahm man in dem Gedanken duft hin, daß da⸗ 
durch eine berſtürzung der induſtriellen Entwick⸗ 
lung vermieden werde. Der Beginn der Ernte war 
noch vom beſten Wetter begünſtigt, und es gelang 
auch, den reichlich geernteten Roggen in guter Be: 
ſchaffenheit zu bergen. Dann aber wandte ſich das 
Glück. Monatelang anhaltende ſtarke Regengüſſe 
ſchädigten die noch auf dem Felde ſtehenden Früchte 
auf das ſchwerſte und vernichteten alle Hoffnungen 
auf gute Beſchaffenheit von Weizen, Gerſte und 
Hafer; ja auch für die Rüben und Kartoffeln, die 
doch viel Regen vertragen können, wurde die dau⸗ 
ernde Näſſe nachteilig. Vor allen Dingen erſchwerte 
aber das ſchlechte Wetter die ganzen Erntearbeiten, 
und es erwuchſen den Landwirten bedeutend höhere 
Unkoſten, als in trockenen Jahren. Namentlich 
machte es große Schwierigkeiten, die Hackfrüchte von 
dem en naſſen Boden zu befreien. Im 
September begann aber auch der politiſche Himmel 
ſich zu umdüſtern. Der Krieg, den Italien be⸗ 
gonnen hatte, um ſich Tripolis anzueignen, war 
ohne weſentlichen Einfluß auf die allgemeine Welt⸗ 
lage geblieben, da Italien ſich nach allen Seiten 
gedeckt hatte und daher eine Ausdehnung des Krieges 
auf andere Gebiete nicht zu befürchten war. Kri⸗ 
tiſcher wurde jedoch die Lage, als Montenegro der 
Türkei den Fehdehandſchuh hinwarf und zu Aller 
Überraſchung der neue Balkanbund ſich gegen die 
völlig unvorbereitete Türkei erhob und ihr in 
kurzer Zeit ſchwere Niederlagen beibrachte. Der 
ſchnelle Sieg der Balkanvölker und die Stellung der 
eüropäiſchen Großmächte zur Frage der Beutever⸗ 
teilung brachte Europa verſchiedentlich an den Rand 
eines großen Krieges. Selbſtverſtändlich blieben 
dieſe immer wieder von neuem auftauchenden 
Kriegsbefürchtungen nicht ohne Einfluß auf das 
Wirtſchaftsleben. War ſchon vorher infolge der 
glänzenden Entwicklung der Induſtrie die Lage des 
Geldmarktes geſpannt, ſo mußte natürlich dieſe 
Spannung ſich jetzt verſtärken, da Mittel für einen 
etwaigen Krieg bereitgeſtellt werden mußten. Dazu 
kam nod, daß eine übertriebene Furcht vielfach 
Private veranlaßte, 9 50 bei Banken und Spar⸗ 
kaſſen niedergelegten [der abzuheben, wodurch 
ganz gerhebliche Beträge dem en entzogen 
wurden. In erſter Linie hatte die utätigteit 
unter dieſem Geldmangel zu leiden; war doch 
die Beſchaffung von Hypothekengeldern ſehr er⸗ 
ſchwert, Geld fur zweiſtellige Hypotheken vielfach 
überhaupt nicht zu haben, und es war häufig mit 
Schwierigkeiten verbunden, bereits im Bau be⸗ 
griffene Häuſer ferti 12 5 Trotz alledem hat 
aber, nach den rkehrszahlen zu urteilen, 
Deutſchland im Jahre 1912 einen wei⸗ 
teren Aufſchwung genommen. So betrug der 
Wert der Einfuhr 10673 Millionen Mark gegen 
10 007 Millionen im Vorjahre, und der Wert der 
Ausfuhr iſt von 8 224 Millionen Mark auf 9031 
Millionen geſtiegen. Auch die e Eiſenbahnen 

tten, wie aus der Steigerung der Einnahmen 

rvorgeht, einen größeren Verkehr 95 bewältigen, 
denn die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und 
Güterverkehr betrugen im Jahr 1912 2 402 Millio⸗ 
nen Mark gegen 2238 Millionen im Vorjahre. Auch 


zu machen. Denke nur an die zwei Dutzend 
Handſchuhe, den jeidenen Schal und vor allen 
Dingen an die wunderhübſchen Ohrgehänge. Ich 
kann dir nur immer wieder raten, Anatol Pe⸗ 
trowitſch recht freundlich entgegenzukommen.“ 

„Warum zählſt du nicht die Geſchenke auf, 
die Jaſch mir gemacht hat?“ 

„Weil es nicht der Rede wert iſt, von ihnen 
zu ſprechen,“ entgegnete Eupraxia Jakowlewna 
in wegwerfendem Tone und ſchob ein Stück Holz 
in den Herd. „Oder hälſt du am Ende gar den 


Kanarienvogel oder den Köter für wertvoll? Ich 


werde den Tag ſegnen, an dem dieſes entſetzliche 
Tier, dabei warf ſie einen giftigen Blick auf 
Ptak, „endlich das Genick bricht, und dazu wird 


es ja über kurz oder lang beſtimmt kommen. Ich 


werde, wie geſagt, dieſen Tag ſegnen, ſowie ich 
den geſegnet habe, an dem Ludwik in die Sup⸗ 
penſchüſſel fiel und damit ſein ſogenannter Ge⸗ 
ſang für immer verſtummte. Schade, um das 
Geld, das du dazu verwandt haſt, dieſen Schrei⸗ 
hals ausſtopfen zu laſſen.“ Sie ſpie verächtlich 
aus. „Schöne Geſchenke das, dieſe da von dei⸗ 
nem Freunde und Kollegen Jaſch. Nichts ſind 
ſie wert! Nichts! Nicht ſo viel!“ Hier blies ſie 
ein eigebildetes Stäubchen von der Spitze ihres 
dürren Zeigefingers. „Die Sachen dagegen, die 
du Ilinsky zu verdanken haſt —“ 

„Was iſt's mit dieſen Sachen? Was, 
Tante Eupraxia? Jaſchs Geſchenke beſitze ich 
noch, aber wo ſind die von Ilinsky?“ fiel 
Frofinka der Alten in Wort. „Die Handſchuhe 
ſind zerriſſen, der ſeidene Schal iſt in Flammen 
aufgegangen und die Ohrgehänge —,“ Gewiß⸗ 
fie waren hübſch, ſehr hübſch ſogar; allein ich 
brauchte Geld, denn von der Gage konnte ich un⸗ 
möglich leben und Papaſcha war außerſtande, 
mich zu unterſtützen. Da mußte ich die Dinger 
verkaufen. Ich erhielt übrigens nicht viel da⸗ 
für, hundert Rubel, das war alles, der Nachim 


Chatzke Silberſtein iſt ein Schlauer.“ 


onen Tonnen, die Steinkohlengewinnung von 3 
ſind dies 


irtſchaftslebens in unſerem Bezirk 

gehen, ſo erhellt ſchon aus den uns zur Verfügung 
ſtehenden Zahlen, daß von großen Aller⸗ 
ſchritten nicht die Rede ſein kann. eier 
dings weiſen ja die Umſätze der Thorner Ren 
bankſtelle eine Erhöhung auf, die aber gegen end 
Jahr 1911 nur 28 Millionen Mark betrug, wic ahne 
im Jahre 1910 505 Millionen Mark, im Jei 15 
1911 554 Millionen umgeſetzt wurden, daher 15 
Steigerung von rund 49 Millionen Mark vorha 

den war. Die Beſtände unſerer Sparkaſſen let: 
ſich in den letzten drei Jahren wie folgt geſta 05 
Ende 1910 29 600 500 Mark, Ende 1911 31 31590 
Mark, Ende 1912 31797048 Mark. Während 10 fe 
im Jahre 1911 eine Zunahme von 1714908 erfe a 
iſt die Zunahme im Jahre 1912 auf 481640 4 ahre 
zurückgegangen. Konnten wir ferner im Voit 
von einer recht günſtigen Entwickelung des Gü et 
verkehrs auf den Bahnhöfen Thorn H., Tho 


Mocker und Thorn⸗Aferbahn berichten, se Em. 


pfang und Verſand auf dieſen Bahnhöfen von 
769 000 Tonnen im ; 
im Jahre 1911 gehoben hatte, jo müſſen wir le 
feſtſtellen, daß 1912 ein Rückgang eingetreten 
denn es betrug die angekommene und verſan ng 
Gütermenge nur 866 000 Tonnen. Diejer Rückgan ö 
findet jeine Erklärung in der Vermindern nd 
der Kleieeinfuhr. Empfang und Bern 
von Kleie auf den genannten Bahnhöfen be an 
nämlich 1910 274561 Tonnen, 1911 321.045 Tonen 
1912 262 430 Tonnen. Das Anwachſen der der 
fuhren im Jahre 1911 iſt auf den Notſtandstarif, de⸗ 
mit dem 1. Juli 1912 ſeine Geltung verlor, zur 16 
zuführen. Wir erwähnten im Vorjahre, daß der ele 
drige Waſſerſtand der Flüſſe im Jahre 1911 2! ir 
Waren auf den Bahnweg gedrängt habe, und der 
waren daher wohl berechtigt anzunehmen, daß def 
beſſere Waſſerſtand des Jahres 1912 ir, wie 6 
eine Vermehrung unſeres Weichſelumſch 1 
herbeiführen werde. Dies it jedoch nicht eingette € 1 
es iſt vielmehr noch ein Rückgang gegen 19 be⸗ 


iſt, 
pie 


verzeichnen, denn der Thorner Weichſelumſchlag im 


trug 1912 nur 54809 Tonnen gegen 75037 feier 
Jahre vorher. Es ſind nicht nur geringere Kle 1 
mengen auf dem Waſſerwege angekommen, ſour een 
auch wenige Hölzer ausgewaſchen worden. Fugen 
wir noch hinzu, daß die Zahl der eingetragt e 
Firmen etwas abgenommen, die Zahl der Koftten ; 
ugenommen hat, jo ergibt ſich aus allem ein jed me 
805 nicht ungetrübtes Bild. Der induftrigut A 

ften nimmt eben an dem allgemeinen wirt on 1 
lichen Auſſchwung weniger teil als der West 95 
ſpürt aber alle Hemmungen noch mehr als dieſ 10 
Hie drohende Kriegsgefahr hat gerade bei uns a 
ſtärkſten gewirkt und das uns zur Verfügen 
ſtehende an ſich ſchon geringe Kapital noch wen 
vermindert. Schwer zu leiden haben aber fern, 
unſere Kaufleute unter dem fen ch in jeder O 
ſicht begünſtigten Genoſſenſchaftsweſe 9 
und was die deutſchen Genoſſenſchaften nicht 3 
nehmen, das geht an die Nolniks verloren. 914 
wird allſeitig kräftig boykottiert: der len, 

16 310 der 5 15 den Po 
e 


daß unter dieſen Umſtänden der Kaufmann [HM 97 


tigſte Gewerbe unſeres Bezirks, die Land wi a, 


daft, war 1912 ein, wenn auch nicht ganz 
f 2 H zug⸗ 
ir erwähnten ſchon, daß der Roggen im. Def, 
licher Beschaffenheit und in großer Menge eine 
bra 1 5 und wenn auch die übrig 


iehſen 

namentlich die in den vorangegangenen Maul- m 
aul⸗ 1 

war 

Unfer Getreidehandel hatte vor der Er 

ſer 0 90 berabgehenden 


Ausſichten auf eine vorzügliche Ernte preisdril 59 3 


„Das ift er,“ ſtimmte Eupraxia Jakowlewns 
ihr bei, ohne auch nur einen Augenblick zu? 
gern. „Und es wäre gescheiter geweſen, du hä 
teſt die Ohrgehänge nicht zu ihm getragen. 5 

„Glaubſt du etwa, der Zaloch Manaſch Are 
lonsky hätte mehr dafür gezahlt?“ warf Ir 
ſinka ſpöttiſch hin. ich 

„Gewiß nicht, eher noch weniger. Was 15 
meine iſt, daß es das einzig Richtige von d 


geweſen wäre, den Schmuck überhaupt nicht 5 


verkaufen.“ EN; 
„Aber wie oft ſoll ich denn noch wiede 0 
Holen, daß ich damals durchaus etwas Geld — 
Händen haben mußte,“ ſagte Froſinka ungedl 
dig. „Ich brauchte Garderobe, Schuhe —“ r 
„Ganz recht und dieſe Sachen baufteſt du f 
fünfundzwanzig Rubel. Der Reit des G 115 
aber wanderte zu Jaſch, dem zuliebe wahrſche. 7 
lich der ganze Handel abgeſchloſſen worden war 
„Das iſt nicht wahr. Habe ich dir nicht La 
oft genug verſichert, ja zugeſchworen, daß Ja 0 
auch nicht eine Kopeke erhalten hat, von 40 1 
Gebe?“ fuhr Froſinka erregt auf und ihre . 
gen flammten. „Jaſch ſaß damals arg in ern 
Klemme, das iſt wahr, und ich wollte ihm 8 0 
helfen, aber ich rufe alle Heiligen zu 3 die 
an, daß mir das nicht möglich war. Als ich 11 
fünfundſtebzig Rubel aus meinem Schminkkaf 
herausnehmen wollte, in dem ſie kaum niert 
zwanzig Stunden unter Schloß und Rieger 
legen hatten, war das Neſt leer. Das 1 
war mir geſtohlen worden, geſtohlen ſage 
Aber du glaubteſt mir nicht.“ in 
„Der Schminkkaſten ſtand ganz unten 
einer Truhe, über und über mit Kleidern ſich 
dir bedeckt. Kein Fremder wußte, wo ein 
befand, und außerdem hatte an jenem Tage rte, 
Menſch, der nicht zu unserer Familie gehö 
die Wohnung betreten.“ ndet 
„Der Dieb wird das Geld nachts 9 
haben.“ Fortſ. Tolgt) 


ahre 1910 auf 900 000 Tonne. 


2 


N 


zut, und namentlich dle 
I Aden ie zum Ezport über a 
1 95 der reifen ab. Schwieriger geſtaltete ſich 
ſchaffenheit izenhandel, da ſich hierbei je nach Be⸗ 
| zeigten inden ungewöhnliche Preisunterſchiede 
ö 200 und 119 Maut f gelben Zeit die Preiſe zwiſchen 
| getfte, vo ark für die Tonne ſchwankten. Brau⸗ 


verwertung referieren. Freunde und Gönner der 
Bienenzucht und des Obſtbaues ſind willkommen. 


Die Erhöhung des Rehrulen. || | 
Humoriſtiſches. | i 


konlingents soll belragen: - 


(Aha!) Chef (zu ſeinem Schreiber): „Iſt es 
wahr, daß Sie, wenn es ſechs ſchlägt, mitten im Wort 
aufhören und gehen?“ — Schreiber: „Aber nein, ö 
Herr! Wenn es ſo nahe an ſechs iſt, fange ich über⸗ 
haupt kein Wort mehr an!“ 
(Unter Schuſter jungen.) „Lude, ſage mal, 
was haſte denn da an deine rechte Backe?“ — „Det is | 
ein Muttermal; hab' ick ſchon lange!“ — „Und an | 
die linke?“ — „Det is ein Vatermäl, Ede, aber erſt 
ſeit geſtern! “ | 
(Vorſichtig.) A.: „Sehen Sie die ältere 
Dame dort in der Loge? Was iſt wohl Ihr Urteil 
über dieſelbe?“ — B.: „Ja, ſagen Sie mir erſt, ob es A 
Ihre Frau oder Schweſter iſt!“ 
f ( Fremdenlegion.) Franzoſe: „Wenn wir 
den Bürgermeiſter Trömel wegen ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes freigeben ſollten, müßten wir konſequenter⸗ | 
weiſe doch die ganze Fremdenlegion auflöſen; denn 
jeder, der in dieſe Truppe eintritt, iſt ja verrückt!“ | 


" der unfere Landwirte ſeit einigen Jahren 


nicht gute, malzfähi i 
nicht nachſehen fahne enden, die den Saalegerſten 


ohen ; 
gen; ale e die Ggzerdert wurden, ſchwer abzu⸗ 


— 


den at. Hafer kam ungewöhnlich viel auf 
Te hart, da die Landwirte ihr ſonſtiges verreg⸗ 


für das gemein. für dle beiden 
same Heer, Landwehren, 
Beim gemeinsamen Heer sollen: 


inteausſichten de + 
Ia n Konſum zur Zurückhaltung Ans 
Se g Als dann, wenigſtens bei Weizen, die 
infolge Ve hielt, was ſie verſprochen, und dazu noch 
arenkna töogerung der Erntearbeiten eine gewiſſe 
nicht ſo art it ‚eintrat, ſanken die Weizenpreiſe 
etätigte Vor, wie man erwartet hatte, und etwa 
„ bi orverkäufe brachten große Verluſte. Im 
8 one 
eint ) ngelauft werden konnte, 
die geraten zufriedenſtellend, wenn freilich auch 
treide inge Haltbarkeit des aus dem feuchten Ge⸗ 
gewonnenen Mehles und der Kleie zu 


mitkelg a ibbelligteiten führte. Der Futter: 


Hamburg, 12. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 1 
Santos per Sept. 481/, Gd., per Dez. 49 Gd., per März 
49½ Gd., per Mai 49½ Gd. | 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 7 
Hamburg, 13. Auguſt 1913 | 


un : 8 wax im erſten Halbjahr flott | ; 
ſtark ab, Te, Me aber nach der Ernte g i 8 a = = 5 3 ABillerungs- | 
übten. e Halber Han d besamtfriedens: 25000 ann 10000 Mani er eh 58 2 eller 38 Fh verlauf | 
Aufzievenfe oe tdarleit der Kleie. Cinigermahen stärke zur Vermehrung - zur Verrmehmim tungsftation | 8 | 8 88% | Stäben i 
d Üngemittelm Der Alf ban ſich 9201 805 380 4.96 der Infanterie der übrigen a | — N | 
a . i n 7 Bort 763, fig | 14] — Isiemf. heiter | 
Jahr 1911 etwas vermehrt, und es machte ſich eine 2. . — : . — 55 761, Dem Nen 12 4 un Si, l 


Heigende Beliebthe 


allerdi 
Nerds noch nicht genügend produziert wird, be⸗ 


6, 
’ ; Swinemünde 759,468 wolkig 13 24 Nied. i. Sch.“) 
Schon jetzt aber läßt ſich erſehen, daß im Zur bevorſtehenden Verſtärkung der öſtesreichi⸗ . ö 


Neufahrwaſſer 758,7 SW heiter 15) 12,4 Gewitter 3 | 


Laufe 8 Memel 158,0 WNW᷑̃ wolklg 16 2,4 b bewölkt N 
chen Weitbe enz ee RE Then Armee. gt Bern % eee 1 0 Geer | 
; teten wird. Die Verardertung Die öſterreichiſche Heeresverwaltung wird im Artillerie, die noch fehlenden Sappeur⸗ und Dresden 763,4 W wolkig | 13) 12,4 nachm. Nied. | 

Breslau 762,2 NW woltig 13 0, meiſt bewölkt 


r Zuckerrübe 275 
Janes erschwert zwar durch den anhaftenden kommenden Herbit von den Delegationen ein Pionier⸗Bataillone und zwei Alanen⸗Regimen⸗ 
ſtieden Be biken mit der letzten Kampagne zu⸗ erhöhtes Rekrutenkontingent verlangen. Wie ter aufgeſtellt werden. Weiter werden neue 

und auch 51 8 0 5 Rüben zur Verfügung ſtanden | verlautet, wird eine Erhöhung um 35 000 Feſtungsartillerie⸗Bataillone gebildet, und 

beßahlt wurden 5 Preiſe für den Rohzucker Mann für das gemeinſame Heer und um ſſchließlich wird die Aufſtellung eines zweiten 

im ke 5 Millionen 5 Sa 678000 | 15 000 Mann für die beiden Landwehren bean⸗Eiſenbahn⸗ und eines zweiten Telegraphen⸗ 

geringen dor r, und wenn auch der Zuckergehalt tragt werden. Beim gemeinſamen Heer ſollen Regimentes geplant. Im Zuſammenhange mit 

8 Bag 9 wurden doch 769 470 Zentner Roh⸗ 25 000 Mann für die Infanterie und zur Er⸗ der Kontingentserhöhung ſoll auch eine Ver⸗ 
zeugt e 91 1100 er 1 9 1 höhung der Maſchinengewehrabteilungen ver⸗ mehrung der länger dienenden Unteroffiziere 

jebhaft ua le und ſie klagen nur darüber, daß wendet werden; mit den zeitlichen 10 000 Mann auf insgeſamt 40 000 erfolgen. R 

ſindevermieter die Arbeiterinnen ent: ſollen die noch fehlenden ſechſten Batterien der — — 


Bromberg 760,3] SW hhalb bed.“ 14 20,4 Gewitter 
Metz 766,60 NRO bedeckt 11) 6,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 765,8 SW bbedeckt 12) O,4 meiſt bewölkl 
Karlsruhe 765,9 NRW |bededt 13) 0,4 Wetterleucht. 
München 764,5 NW bedeckt 13 — nachts Nied. 
Paris 767,88 — bbedeckt 13 — nachm. Nied. 
Vliſſingen 766,0 [SW bbedeckt 133) O, nachm. Nled. 0 
Kopenhagen 756,8 W̃ Dunſt 12 6,4 0zieml. heiter 9 
Stockholm 756,1 ONO [Regen 13) 20, [porw. heiler | 
Haparanda 1765,11ND woltenl. 17) — nachm. Nied. 

Archangel 763,2 SO halb bed. 14 — nachts Nied. | 
Pelersburg 754,3 N bedeckt 15 6, 4 nachm. Nied. BR 
Warſchan 759, NRW Regen 14 6,4 zieml. heiter N 


ogen & h 1 | 
reden g Iodap fe immer nehe zu aubeit aun ERW malte | 20] — born. Beil ! 
und Lit 5h 205 ar müffen. Im Weinz|neue Kleinbahn Zajonskowo⸗Neumart hat noch Ienogzappiligen Landesamts in Dresden, den Feſt⸗ Hermauuſtavt 768,0 [SS |woltent,) 161 — zieml. heiter 1 
rend die e el ging der Abſatz zurück wäh⸗ keine 1 e abgeworfen, da die Kalkmergel⸗ vortrag halten, und zwar über das Thema: „Warum | Belgrad „„ n 1 
periode 9 reien bis zum Eintritt der Regen⸗ werke bei Ti isten ihren Betrieb noch nicht voll] treten wir für das Eyſtem Gabelsberger ein?“ Biarritz —4 — — == Den 1 85 | 


Nizza — 


el Bier abſetzten und auch ſpäterhin mit aufgenommen haben, auch fehlt leider nog in Neu| _ (Verbandstag weſtpr. Gemeinde: 
) Nlederſchlag in Schauern. 


dem Geſes 
ſchleppe ſchäft leidlich zufrieden ſein konnten. Uber K i it Ei 
: n 5 7 4 mark der Anſchluß an die Staatsbahn. Mit Eifer|peamten.) Der Verband der Gemeindebeamten 
die en ins 15 1 die age a: 121 tritt jetzt Brieſen für den Bau einer Bahn von; der ieh Weſtpreußen hielt am Sonntag in 
jones auch die Textil und „ er Kornatowo über Briefen nach Hermannsruhe ein, Tuchel ſeine 17. Hauptversammlung ab. Die Bor: 
tittders auffallend be Re 1905 billig als 5 und da wir von dem Nutzen dieſer Bahn überzeugt ſtandsmitglieder hatten fi bereits am Sonnabend 
ikel bevorzugt 4 dab die Fr geren ure |find, haben wir beſchloſſen, das Vorgehen Brieſens zur Vorberatung der Tagesordnung eingefunden. Am 
gr Folge 1 5 u n em 5; Ken nach zu unterſtützen. Daß uns auch in dem Berichtsjahre Sonntag Vormittag begann nach einem Seigiche pen 
chwierig war 54 5 — 5 Nh fe ist. eine große Anzahl Fahrplanwünſche abgelehnt wor⸗ im Hotel Eilers die SR tung N Bot 
eſchäft 55 wor ee it 0 9 aut den iſt, erwähnen wit nur der Vollſtändigkeit ſitzer des Verbandes, Herr Jahnke⸗Danzig, begrüßte 
teile; dage gen der er En er ae Einen lber. Bedauerlich iſt es nur, daß ſich die fönigl.| die erſchienenen Vertreter des Magiſtrats ſowie der 
nutten. namen ig ee delde Nagelſchuhe Eiſenbahndirektien Danzig r ĩ Nat) weiteren Ber 
1 Sefiellen, Inmen ich ſowe * gelſchuhe der N eines neuen Abendzuges Danzig⸗ fact a gedachte der Vorſitzer der im ver⸗ 


Wetteranuſage. | 

(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) | 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 14. Auguſt: 
unbeſtändig, vielfach wolkig, kühl, ſtrichmeiſe Regen. | 


Weichſelverkehr bei Thorn. N 
Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland leidet nun . # 
ſchon über einen Monat durch die auf einander folgenden { 
Hochwaſſeranſchwellungen. Die letzte Welle hat geftern ihren 0 
höchſten Stand mit 5,10 Meter erreicht und fällt nun recht N 
langſam, ſodaß in dieſer Woche auf eine nennenswerte Holz⸗ 1 
einfuhr kaum zu rechnen iſt. In der letzten Woche haben nur | 
bei Beginn des neuen Hochwaſſers einige Transporte die 
Grenze bei Schillno mit Hilfe von Dampfern paſſiert und teits 4 
in unſerm Holzhafen, teils bei Schuliz feſtgemacht. Ee 1 
waren zufammen 34 Traften mit 39 148 Stück Hölzern, ſodaß N) 
fih mit dieſen Transporten das bisherige diesjährige Einfuhr⸗ 1 
quantum auf 623 Traften mit 668 166 kiefernen, 25 254 
tannenen, 87 641 eichenen, 48 475 Laubrundhölzern, zuſammen 1 
829 536 Stück Hölzern ſtellt. Abgeſehen von kleinen unerheb- ! 
1 
| 
| 


05 folge der feuchten Witteru ehoben. 3 f f R 
i Mm Wei ttterung gegoben. Thorn hat überzeugen laſſen. Das Projekt einer | floſſenen Jahre Verſtorbenen und erſtattete dann den 
ja Na wie wa e n de pie unjer Bezirt Kanalderbindung zwiſchen der Weich⸗ N tesberiht: für 191112. Der Kaſfendeſtand des 
beugen it außer d benden u N jet und dem Maſukiſchen Seengedier Verbandes iſt um 238,40 Mart höher, während der 
arbeitungswert em en m noch wei 1 Folz unterliegt z. Zt. der Prüfung der königl. Staats⸗ der Anterſtützungskaſſe 18,95 Mark weniger aufweift. 
au deranlaſſen. Dir frei rlaſſung am 90 Ben regierung. 8 ele d 10 Der Verein zur Anterſtützungen wurden vom Zentralverband 800 Mk. 
im es kanten ud ie Holzeinfuhr hat ſich * oben, Förderung des Oſttanals, die Notwendigkeit dieſes gewährt. Mit dem Wunſche, daß der Verband weiter 
zu 761 586 25 über die Grenze 1911 1 En Projektes den weiteſten Kreiſen darzulegen. Daß wachſen möchte, ſchloß der Referent ſeine Aus⸗ 
taften mit 15 (465 465 Tonnen) Holz 1912 15 [diefe Bemühungen erfolgreich ſind beweiſt der al-| führungen. Dem Laſlſenbericht entnehmen wir, eu 
r tte 930 389 fm (634056 Tonnen) 156 3. ſeitige Beifall, den ein Vortrag des Herrn Fabrit⸗ die Einnahme 1965,57 Mark, die Ausgabe 981,65 Mar 
von dieſer Meder Holzhafen nur wenig Nutzen beſitzers Bahr aus Landsberg im November v. Is. und der Beſtand 963,02 Mart beträgt. Die Verſamm⸗ 
verſandete Nehreinfuhr, da die Einfahrt im Sommer in Allenſtein gefunden hat. Der Redner kam darin lung erteilte Entlaſtung. Hierauf nahm man Stellung lichen Verkäufen ruht der Holzhandel auf der Weichsel voll- 
ſtändig. Die ruſſiſchen Holzhändler verbleiben bei ihren recht 

hohen Forderungen, und jo iſt die Kaufluſt in den Kreſſen 

der Abnehmer ſehr gering. Die zuletzt eingeführten 34 Traften 
enthielten von Laubrundhölzern 1225 Rundelſen, von tannenen 
Hölzern 5528 Rundtannen, von eichenen Hölzern nur 178 


te und d a l ahm ms 
nach „s es erſt nach langem Baggern und zu folgendem Ergebnis: „Der Bau der Oſtkanals zu der vom 27. bis 29. Auguſt dieſes Jahres ſtatt⸗ 
gab tige n Hochwaſſerwellen gelang, ſie wieder ist I alas: Forderung des Staatswohls für findenden Hauptverſammlung des Zentralverbandes. 
tänden men: Es erſchien uns unter dieſen Um⸗ Pienhen und für das Nau Reich.“ Wir wollen Abgelehnt Disk die Vorlage betreffend den obliga⸗ 
Oben 11855 ig angebracht, die Hafengebühren zu er⸗ boffen, daß die königl. Staatsregierung bei ihrer a Bezug der Nundihau für Gemeindebeamte 

teen wir baten deshalb die zuſtändigen Prüfung zu dem gleichen Ergebnis gelangt. durch alle Mitglieder des Zentralverbandes Ange⸗ 


Miniſter, es bei dem bisherigen Mittelſatze Stück und zwar 84 Plangons, 34 Rundklobenſchwellen und 


au J . 10 nommen wurde dagegen die Erhöhung des Mitglieder⸗ ; s ölzer 1 
und Nerz ber Antrag wurde jedoch abgelehnt, i beitrages von 60 0 „ auf 1 arb und zwar rom ei Wed zn 509 Nundfeeſern, 0a] en N) 
de Seien ae F Lokalnachrichten. Beeren 1 x 55 ng des | Mauerlatten und Timbern, 496 Sleepern und 1465 einfachen 
5 1 8 n Ma e Herren 
legt ist, trotzdem eine Anzahl Traften un⸗ ie Erinnerung. 14. Auguſt. 1910 Brand auf der | Schulz⸗Elbing (als lein 4 5 Maſorewekt⸗ 


verkauft 2 grobe — 
0 t auf der Weichſel ſtehen. Sie haben meiſt Brüſſeler Weltausſtellung. 1909 f Profeſſor Dr. H. Thorn), Hanf⸗Koni tellvertreter Gebhardt⸗ 
Reben Schulitz feſtgemacht, weil ihnen das Ver⸗ von Bollinger, hervorragender Pathologe. 1907 T Tuchel) Nwübt Anteile 2 Herrn Jahnke, 95 1 15 
ällen bei Thorn, von einigen Ausnahme- Heinrich XI., Herzog von bel de 1897 f Dr. Alarik] Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Polizeiſekretär 
durch lerbgeſegen, nicht gestattet wird. Da» Holmgreen, der, Begründer ber Lehre don der Farben, Schult Elbing zum Vorſiger gewählt, als ſein Stell- 
| ſpielt fiche Thorn doppelt, denn der Holzhandel blindheit. 1887 Regierungsantritt Königs Ferdinand vertreter Mohler-Zoppot, Als riftführer wurde 
ı Fliſſat ich mehr und mehr bei Schulitz ab, und die von Bulgarien. 1876 * König Alexander I. von Ser⸗ 7 Böttcher⸗Elbing und als deſſen Stellvertreter 
ma > die ſonſt in Thorn beträchtliche Einkäufe bien. 1870 Sr bei Courcelles. Einnahme der) Herr Hecke⸗Danzig gewählt. Die nächſte Haupt⸗ 
ö desbhalt bleiben zum größten Teil weg. Wir ſind Feſtung Marſal durch bayeriſche Truppen. 1865 Kon⸗ berſammlung findet in Culmſee ſtatt. Der bisherige 
nun, neut jür Ermäßigung der feit dem 1. Ja⸗ vention zu Gaſtein. Holſtein an Oſterreich, Schleswig] Vorſitzer Jahnke wurde zum Ehrenvorſitzer ernannt. 
Holz 91s geltenden Sätze eingetreten. Anſere an Preußen zur ſelbſtändigen Verwaltung überlaſſen.] Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen vereinte alle Teil: 
Jiegel Ihneidemühlen hatten ebenjo wie die] Anfall des Herzogtums Lauenburg und des Kieler] nehmer. Von 4 Uhr ab fand ein Militärkonzert der 
dandlunen und die Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ | Hafens an Preußen. 1862 Prinz Heinrich von 129er im Schwartzkopffſchen Garten ſtatt. 
ſich Ara en anfangs guten Dean tant änderte a ee des deutſchen Kaiſers. 1841 f N — (Zur Förderung des zweigleiſigen 
en Ba age nach Ausbruch des Balkankrieges, da hann Friedrich Herbart, berühmter deutſcher Philo- Ausbaues der Bahnftrede Thorn 
fistafzäutätigteit ſeitdem, wenn man von wenigen ſoph. 1813 Abertragung des, Oberzeſehls über die Marienburg) Hat der Magſſtrat zu Graudenz 
kommiſcken uten und Bauten der Anſiedlungs⸗ Armse de Berlin“ an den Marſchall Oudino. 1777 die beteiligten Landräte und Magiſtrate zum 
der Million abfieht, faft gänzlich aufgehört hat. Auch Hane Chriſtian Oerſtedt. Entdecker des Elektro 26. August zu einer Beſprechung nach Graudenz ge⸗ 
Mal gba; von audi ehe magnetismus. 1742 Papſt Pius VII. 1319 f laden. Es iſt im Intereſſe der Allgemeinheit zu 
zaſchinen Titt unter der Kriegsbefürchtung, Markgraf Waldemar von Brandenburg. 1248 Grund- hoffen, daß durch die Befprechung dieſe wichtige Ver⸗ 
geh dagegen die Eiſengießereien an⸗ ſteinlegung zum Kölner Dom. ehrsangelegenheit wieder einen Schritt vorwärts⸗ 
17 5 immer gut beſchäftigt waren. Aber das Se RZ kommen möge. 
Hager ap ons geſchäft konnte man nit Thorn, 13. Auguft gr 5 
we ie Ein⸗ und Ausfuhr lebhaft war. Es — (Oberlandesgerichtspräſident Or. Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Auguft. (Der 
für Jud namentlih große Mengen von Maſchinen von gl hat am 12 d. Mi einen ſechswöchigen Bienenzuchtverein Groß Böſendorfß hätt! am 
geführt uſtrie und Landwirtſchaft nach Nußland aus⸗“ Urlaub angetreten und wird einfmeilen durch den oben Sonntag bei dem Gaſtwirt Bothe in Klein 
aben f Anſere Verkehrsverhältniffe Senatspräfidenten Zeifing vertreten werden. Böſendorf um 4 Uhr nachmittags eine Sitzung ab. 
Juli 55 im Vorjahre inſofern gebeſſert, als am — (Auf dem weſtpreufiſchen Verbands⸗Es ſoll neben praktiſchen Arbeiten auf dem Bieren⸗ 
worden die Strecke Anislaw⸗Thorn⸗Mocker eröffnet tage Gabelsbergerſcher Stenographen) en des Gemeindevorſtehers G. Müller in Klein 
zehnten iſt, eine Eiſenbahnlinie, die vor 1% Jahr⸗ am 6. und 7. September in Schwetz wird he zöſendorf auch ein Vortrag über Faulbrut gehalten 
— von uns angeregt worden iſt. Die] rungsaſſeſſor Dr. Bode, Mitglied des königlichen! werden. Lehrer Blum⸗Penſau wird über Obſt⸗ 


a 

und doppelten Schwellen, zuſammen 32217 Stück. 
| 

i 

| 

| 

i 

| 

| 


1 
2 | 
* Pi aus Dr. Oetker's Pudding⸗Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ift eine gs | 
| ahrhaft, ganz vorzügliche Speife, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf Billig, 1 
t wohlschmeckend. den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweisung ſteht auf jedem Päckchen. . leicht herzustellen. 1 

a 2 5 | 


a 


ana 


Vekanntmachung. 


Am Mittwoch den 13. Auguſt, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung, ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 
Donnerstag, 14. Auguſt 1913, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Heiligegeiſt⸗ 

ſtraße 10 
ein Vertikom 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Donnerstag, 11. Auguſt 1913, 


vormittags 119% Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Turmſtraße 14 
2 2 Ele 
einen Spiegelmit Konſole 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Inhaber von Mineralwaſſer⸗ 
fabriken im Stadtkreiſe Thorn wer⸗ 
den darauf hingewieſen, daß ihre 
Anlagen gemäß 8 10 der Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten von Weſtpreußen vom 23. Okto⸗ 
ber 1912 (A.⸗Bl. S. 513) einer 
chemiſch⸗bakteriologiſchen Unterſuchung 
unterzogen werden müſſen. Als Sach⸗ 
verſtändiger für dieſe Prüfungen iſt 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder durch Bekannt⸗ 
machung in Nr. 22 des Amtsblatts 
für 1913 für den Stadtkreis Thorn 
der Chemiker Dr. Rogner be⸗ 
ſtimmt worden. 

Die Beſcheinigungen über dle ſtatt⸗ 
gehabten Unterſuchungen werden in⸗ 
nerhalb vier Wochen eingefordert 
werden. 

Thorn den 8. Auguſt 1913. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


NPN T 

Polizeiliche Vekauntmachung. 

Die Verkäufer, wie auch die Kauf⸗ 
luſtigen werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Wocheumärhkte in Thorn 
gemäß § 2 der Marktordnung bis 12 
Uhr mittags dauern und daß die 
Berkänfer um dieſe Zeit den Markt⸗ 
platz mit ihren Wagen, Tiſchen und Be⸗ 
hältern, zur Vermeidung einer Polizei⸗ 
ſtrafe bis 9 Mk., zu verlaſſen haben. 

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, 
auf Befolgung dieſer Vorſchrift zu halten 
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


zum Einkochen 


Fleisch, "Geflügel, 
Obst und Gemüsen 


empfehle ich 


Sahm’s 


air 


Einkoch-Apparat, 


jeder beliebige Topf 
ist zu benutzen, 


kein 
Springen d. Töpfe 
selbst 


bei hohem Temperaturwechsel. 
Trotzdem kann aber auch 
jeder 
Einkoch-Apparat 


ohne weiteres benutzt 
werden. 


Die Krüge erfordern 
keine 
kostspielige 
Anlage. 


Ein Versuch kostet 


nur 


INK. 


Listen 


mit näherer Beschreibung 
gratis und franko 
durch 


Ill Kart 


Thorn, 
Altstädt. Markt 21. 


Telephon 138. 


— — 
Goldfiſche 


billi gſt Schillerstraße 18. 


Wegen Neu-Einriehtung der Abteilungen Kinder-Wäsche und Kinder-Bekleidung müssen 
die vorhandenen Bestände dieser Abteilungen geräumt werden; ich arrangiere daher 


Donnerstag den I., Freitag den Lö. und Sonnabend den 16. August 


inder-Tage 


an chin ich nachstehende Kinderartikel zu wirklichen Räumungspreisen verkaufe: 


Kinder-Leihehen 
Kinder-Strümpfe 
Kinder-Nöckehen 
Kinder-Kleidehen 
Kinder-Mützehen 
Kinder-Wagendecken 
Kinder-Bettstellen 
Kinder-Steppdecken 
Kinder-Taschentücher 


„4 


Mädehen-Taghemden 
Mädchen-Nachthemden 
Mädehen-Nachtjacken 
Mädchen-Beinkleider 

| Mädehen-Unterröcke 
Mädehen-Untertaillen 
Mädchen-Turnhosen 
Mädehen-Badeanzüge 
Mädchen-Kombinationen 


Ca. 1000 Stück Kinderschürzen, weiss und bunt, die ich 
sonst bis 4.50 M. verkauft habe, Grösse 45—100 cm lang: 


Serie I. Serie II. 


Serie III. 


Serie IV. Serie V. 


0.95, 1.25, 


| DieRestbeständeinSommer-Kinderbekleidung werden jetzt sehr billig verkauft. | 
einenhaus IM. roh 


1.60, 


1.95, 2.45 M. 


' Knaben-Nachthemden 


| Knaben-Taghemden 


Knaben-Trikots 
Knaben-Blusen 
Knaben-Oberhemden 
Knaben-Sporthemden 
Knaben-Sweater 
Knaben-Höschen 
Knaben-Badetrikots 


Ca. 500 Stück Kinder-Sweater und -Höschen, Baumwolle, 
Makko und Wolle, in allen Farben, darunter auch sehr 


‚elegante Stücke, die ich sonst bis 4 M. verkauft 


habe, zum Aussuchen 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


Baby-Hemdchen 
Baby-Jäckchen 
Baby-Steckkissen 
Baby-Kleidchen 
Baby-Unterröckchen 8 
Baby-Badelaken 
Baby-Schuhehen 
Baby-Wagendecken 
Baby-Kissenbezüge 


65 a. Pfg. 


Stück von 


Bekanntmachung. 


Der Wert der freien Station (Kost. A 


und Wohnung) der Handwerkslehr⸗ 
linge wird auf 1,30 Mark für den 
Tag feſtgeſetzt. 
Thorn den 6. Auguſt 1913. 
Das Derfiherungsamt. 


Friseuse 


wünſcht in und außer dem Haufe Be 
ſchäftigung für billigen Preis. 
K. Dohruchowski, Jakobſtr. 13. 


chenden 


erteilt Student phil. gründlich. Angebote 
erbittet unter A. R. an die e 
ſtelle der „Preſſe“. 


Engländerin 


ert. engl. und franz. Unterricht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bit) 119 leichte Schreibtätig⸗ 
er beit? M. Theis, Bohftedi 
bei 0 Niendorferſtr. 15. 


Bindegarn 


für Mähmaschinen und Stroh- 
pressen, sowie 


Treibriemen 


empfiehlt in jeder Art 


Bernhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiststr. 


1 Jagdhund 


iſt in dreflur zu vergeben. 


Angebote unter S. D. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


III 


feiert ge 7 und Schloſfer 
fofort geſuch 


enlente 


finden dauernde Beſchäftigung, Winter 


von 


8 0 zugeſichert. Koſt und Logis auf 


Ziegelei. 


J. Sobolewski, Zieglermeiſter, 


Dampfziegelei Jerusalem, 
Rudak, Thorn II. 


Lehrling 


von ofort verlangt 5 bi 
S. Meyer, Steiumetzueiſter, 
Kirchhofſtr. 14. 


it ſuchen per bald öder jpater für 
unfer Kontor einen 


Lehrling 


mit guter Schulbidung, Sohn achtbarer 
Eltern. 


Max Hirsch ,, Krause,] 


Stallman 
2 Kutſcher 


7 
kautionsfähig, für ‚ende Auguſt geſucht 


Pokol = Petroleumgeſellſchaft, 
Klavon, Graudenzerſtr. 107. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Baumaterialien⸗ und Kohlen: 
e m. b. h., 


Mellienſtr. 


Einen Mebeiter 


und einen verjtändigen 


Arbeitsburſchen 
verlangt Olex⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn ⸗Mocker. 


1 verheirateter 


Kutscher, 


1 verheirateter 


Pferdelnecht 


beide mit 


Scharwerkern, 


bei hohem Lohn und Deputat z. 11. 11. in 


(Bahnſtation) geſucht. 


Laufburſ 
verlangt Bäckerei 
Suche von jofort eine 


Serfünferin oder ein Lehrmädchen 


für mein 


ellienſtr. 123. 


ee leifchermeijter, 
Thorn, Neuf. 9 Be 


ene 
Suche per ſofort eine gejunde, 
kräftige 


Amme. 


Vermittlung erbeten. 
Fran Kaufmann Martha Neske. 
Brieſen Weſtpr. 


Lehrfräulein, 


oder die ſchon ausgelernt hat, ſof. gelle 
Damenfriſierſalon Karl . 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Fine Aufwartefrau oder Mädchen 


3.15. Aug. gel. Schmiedebergſtr. 1, pl., r. 


Sauberes Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Paſtorſtraße 2. 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


FR an neuer Def .. in 825 Pee lage 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte ⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Linoleum Stuck. 


Lincrusta. 


feuerſicheren 


zu mäßigen Preiſen. 


Fernruf 126. 


Wegen Anſchaffung eines größeren ver⸗ 
kaufe wenig gebrauchten 


Motor⸗ 
Dreſchkaſten, 


völlig marktfähig, reinigend mit Ent⸗ 
granner, vorzüglich arbeitend. 

Angebote unter T. 450 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zirka 16 Morgen 


Sommerroggen 


verkauft 

Utesch, Gramiſchen bei Thorn. 

Eine faſt neue, hell eichene 
Schlafzimmer ⸗ Einrichtung, ein 
Sofa, 4 Seſſel, grün. Plüſch mit 
Nußbaum Umbau, ein großer 
Nußbaum⸗Salonſpiegel, ein Nuß ⸗ 
baum⸗Diplomat⸗Schreibtiſch, ſowie 
verſch. and. gut erhaltene Möbel 


zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Gut erhaltene Plüſchgarnitur, 
1 Trumeaux, 1 großes Bild, 
1 Kronleuchter, 2 Armleuchter 
preisw. 3. verk. Tuchmacherſtr. 7, 1, l. 


Flallgeh. Material-. Schanfgeſc. | 


zu verkaufen. Näheres unter Poſtſager⸗ 
karte Nr. 44, Thorn. 


Zur Reiſezeit 
empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 


Stahlkammer 
Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit von 5 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Gilberlaiten i. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Fernſprecher 345. 


Brückenstr. 23. 


Brmfl 


141 Morgen Weizen⸗ und Zuckerrüben⸗ 
boden, faſt neue Gebäude, ſehr ſtarkes, 
gutes, lebendes, überkomplettes, totes 
Inventar, vorzügl. Ernte, wegen Krank- 
heit des Inhabers ſofort bei ca. 20 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 


Br. O2ga, Rehden Br. O2ga, Rahden Br. 


Intterhulen 


hat e Sop 


G. Sopp 

Fiſcherſtraße 59. 

Gebr. Möbel, Betten, Herren⸗ 

kleider, Uniformen, Schuhzeng, 
ſowie ganze Nachläſſe 

kauft, 8 erforderlich. 
Sumovski, Tuchmacherſtr. 
Ein 


neuer Gilſpäuner⸗Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf. 
Masuch, Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, am Bahnhof. 


Staunend billige Zöpfe 


von 1,50 Mark an. Haararbeiten werden 
ſehr billig angefertigt nur Culmerſtr. 24. 


Gutgehende Bäckerei 


Art, 


von ſofort zu verpachten. 


Otto Radtke, früher de 
Culmer Chauſſee 7 


| Altſt. Markt 28, 


el 


Rogi 1 und Speiselokal, 
ee und kl. Hofraum mit allem, 15 


Beſichtigung. — — 


mit Wohnung und eine 


3zimmerige Balfonebuu,, 


Lindenſtr. 46, vom 


vermietet Ila · 
Bäckermeiſter Kamm 
Junkerſtr. 7 
Eine Wohnung, 1. Etage 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Bade 5 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per 


oder [päter zu verm. Eduard Kohnerl-_ 
3 Zimmerwohnung 


l. 
mit Warmwaſſerheizung in hochherrſe 
Haufe vom 1. Oktober zu verm. pon 
gr., helle Geichäfishellerehumt, 85. 


ſofort zu verm. Gehrz, Mellien 


Wohnung, 


1. Etage, von 7 Zimmern, ung, van Aerz 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 bill 
zu verm. Kwiatkowski, Brückenſtr. LI 

Wegen Verſetzung 

eine möblierte Wohnung, 5 
3 Zimmer, Küche, Bad, Burſchengela 5 
Stall, vom 1. 2. 13 zu 19 9 

eine Wohnun co 

3 Zimmer, Küche, Bad, B pengeo 4 
Stall, von ſofort zu vermieten, 6. 

Bromberger Vorſladt, Ulanenſtt. 


a Oimmet= Wohnung, 


3. Etage, mit Gas und allem Zube) 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocher, Sedauſtr. I 
nahe am Bayerndenkmal. 


Wohnung, 


3 heizbare, geräumige Zimmer, 97 
Alkoven, Mädchenſtube, große, helle sine 
mit Zubehör (venoviert) vom 1. 10. 
zu vermieten 

Katharinenſtr. 7, 8, A. Klug 


- Acne 


„ ab 1. 0 


unn f 


9 Deller Küche und Badeſtube, au 
„J., auch früher, zu vermielen. 


Lewinsohn, 13 


Wohnun 


art., 3 Zinimer, gz eh 
Rüde mit reichl. Zubehör, vom 1. 10, 125 N 
vermieten Menjlädtiiher Markt 


Zu erfragen 1 Tr. 
2. El., 


6 reſp. 7 Zimmer, mit allem Zubehõ En 
1. Oktober zu vermieten. Näheres 


Georg Guttfeld & C 
eee 
tage per 1. Oktober au ve 
3. 110 3-Ajumernehnu 


helle Küche, 1. Etage, zum 1. 10. 
vermieten Mellienſtr. 1275 


Möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten Heiligegeiſtſir. 19. 


Gut möbl. Wohnung. 


per ſofort zu vermieten, eventl. an 
Herren und mit Penſion, 1. 
Baderſtraße 1, hochbe 


Möbliertes Zimmer 


zu verm. Graudenzerſtr. 115, 


8 
S 
S 


= 


12 


zu Hübl. Wohnung, 


eventl. mit Burſchengelaß, I mäßigen 
Preis, von ſofort zu wen die 7. 


öblierteg, 2 jenjteriges ns 5 
mit ſep. Eingang zu vermieten. 2 
ragen 1—3 Uhr nachm. Grabenstr. =: 


Wohnungen, 
1. und 3. Etage, vom 1. 10, zu verm. 
P. Jurkiewiez, Schillerſtr. 


Helkſchaftl. Bon), 


von 7 Zimmern, Balkon und Erkegge 
allem Zubehör, wie heller, großer K 
e Badeſtube, Ben 
Boden, im 3. Stock unſeres = 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d 

zu vermieten; 

eine freundliche 


8 
2 
8 
SR 


auch früher zu vermieten. 


C. Domhrowski’'®° Buchdrucktt, 


Katharinenſtr. 4. 


3 delle aer 


und Entree mit Badeeinrichtung vom 
1. 10. zu vermieten 


14 9 1 15 


Präddenftraßr 20. , 


3 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, 
zu vermieten. 


4 Zimmerwohnung 


0 
in der 3. Etage mit Zubehör baz 5 
zu vermieten Baderſtraße 


"ok 


N 


* 


ligen oder n 


5 wir die Weltausstellung in 
Fl Franzisko beſchicken? 
die miri ung des Panamakanals, der für 
küßte d ſchaftliche Entwicklung der ganzen Weſt⸗ 
Se amerikaniſchen Kontinents von großer 
. iſt, wird unter anderem durch eine 
den =) ellung in San Franzisko gefeiert wer⸗ 
Soll ſich das Deutſche Reich daran betei⸗ 
en werden, icht? Die Frage muß jetzt entſchie⸗ 
9775 Far kann und die Ausſtellung in San 
ne sko vom 15. Februar 1915 bis 15. De⸗ 
er 1915 ſtattfinden ſoll. 
Me Veranſtaltungen find bekanntlich 
1 5 entlich teuer, ganz beſonders in Nord⸗ 
ſtellun „wo die Löhne, wie man von den Aus⸗ 
1 in Chikago und St. Louis her weiß, 
Die et Höhe emporgeſchraubt werden. 
N elend . zum großen Teile den aus⸗ 
fun en Ländern zur Laſt. Eine würdige Ver⸗ 
ahne 15 des deutſchen Gewerbfleißes ließe ſich 
min, nen Reichszuſchuß von mindeſtens 4—5 
5 Aiorde Mark nicht bewerkstelligen. Die Höhe 
15 de orderlichen Zuſchuſſes könnte kein Hinder⸗ 
0 wenn mit dem großen Aufwand große 
„wirtſchaftliche und politiſche, zu er⸗ 
a Dies aber wird von den Vertre⸗ 
er des deutſchen Gewerbfleißes verneint. 
Werke 113 großen unter unſeren induſtriellen 
lunge n ſind überhaupt Gegner von Weltausſtel⸗ 
105 95 weil ſie ihrer zur Steigerung ihres Ab⸗ 
an, 0 mehr bedürfen. Dies gilt insbeſon⸗ 
5 st Den Elektrizitätswerken, der Hütten⸗ 
Herſtell chemiſchen Induſtrie. Aber auch die 
‚Verben er von fertigen Artikeln für den Maſſen⸗ 
Entfe uch ſcheuen die hohen, durch die große 
lung ung und ide lange Dauer der Ausſtel⸗ 
ſpre ende erten Koſten zumal da ſich kein ent⸗ 
läßt er wirtſchaftlicher Erfolg erwarten 


ſind ie Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſeiner 5 einzige gorße Land, das zum Schutze 
len, f eigenen Produktion nicht allein mit Zöl⸗ 
tiken dern auch mit beſonders läſtigen Prak⸗ 
en le n der Zollverwaltung operiert. Die nach 
Gen gen, für die demokratiſche Rartei-fiegrei- 
Giltnima en erhoffte Neuregelung der Zollver⸗ 
wenn e iſt bis jetzt nicht eingetreten, und, 
I 6 0885 nach dem bisherigen Verlauf der par⸗ 
vieler griſchen Verhandlungen die Herabsetzung 
auf ei Jollſätze wahrſcheinlich iſt, ſo kann doch 
im Jule Anderung der prohibitiven Vorſchriften 
aber ollverfahren nicht gerechnet werden. Diele 

Pr es greade, die dem fremden Wettbe⸗ 
find, aufamerikaniſchem Boden am hinderlichſten 


E 


deutſch ich käme noch inbetracht, ob etwa der 
act, Handelsverkehr mit den Vereinigten 


9 2 5 Sü : 1 stan ö ne 
beſchi ung üdamerika und Oftaften durch Nicht 


— der Ausſtellung gegenüber dem Wett⸗ 


da die Beſchickung nicht extempo⸗ 


® 


Chorn, Donnerstag den 14. Auguſt 4015. 


bewerb unſerer Konkurrenten, in erſter Linie 
Englands, ins Hintertreffen geraten würde. Die 
ſengliſche Industrie ſti aber in der gleichen Lage 
wie die deutſche und will ſich aus denſelben 
Gründen wie dieſe ebenfalls nicht beteiligen. 
Bleibt England fort, ſo brauchen ſich auch das 
deutſche Reich und ſeine Produzenten nicht in 
Unkoſten zu ſtürzen, um trotz aller wirtſchaft⸗ 
lichen Unfreundlichkeiten den Glanz einer neuen 
Weltausſtellung in den Vereinigten Staaten zu 
erhöhen. Wir glauben deshalb, daß das deutſche 
Reich die Einladung zur Teilnahme höflich ab⸗ 
lehnen wird. 


15. deutſcher Handwerks⸗ und 


Gewerbekammertag. 
Halle a. S., 12. Auguſt. 

Der 15. deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag wurde heute Vormittag hier in An⸗ 
weſenheit ſtaatlicher und ſtädtiſcher Vertreter ſowie 
zahlreicher Delegierter der angeſchloſſenen Korpo⸗ 
rationen aus allen Teilen des Reiches mit der erſten 
Hauptverſammlung eröffnet, nachdem be⸗ 
reits geſtern eine geſchloſſene Mitgliederverſamm⸗ 
lung getagt hatte. — Der Vorſitzer, Herrenhaus⸗ 
mitglied Klempnerobermeiſter Plate ⸗ Hannover 
eröffnete die Sitzung mit Begrüßungsworten an die 
Teilnehmer: Die Verhandlungen des diesjährigen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertages ſind ſehr be⸗ 
deutſam. Ich erinnere an die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung, an die Beſchküſſe betreffend die Er⸗ 
richtung einer Zentralſtelle für das Verdingungs⸗ 
weſen und an den Schutz der Arbeitswilligen, alles 
Themata, deren Behandlung auf der diesjährigen 
Tagesordnung ſteht. Wir wiſſen, daß wir dieſe 
Dinge behandeln müſſen, erfüllt von Liebe 
zum Handwerk, aber auch mit kühlem Kopf und 
ruhigem Blut. Das wünſchen wir zum Beſten des 
Standes, dem wir angehören. Ich begrüße die 
Ehrengäſte und die Freunde des Handwerks, die 
zur heutigen Tagung erſchienen find und Damit ihr 
lebhaftes Intereſſe am Handwerk bekunden. Das 
geſamte Deutſchtum lebt in einem Jubeljahr. 
Hundert Jahre ſind vergangen, ſeitdem das deur⸗ 
Ihe Volk die Fremdherrſchaft einmütig abſchüttelte. 
Hundert Jahre find vergangen, daß zum letzten mal 
ein feindlicher Fuß Deutihlands Boden betrat. Wir 
alle wiſſen, daß Deutſchlands Wohlſtand unſer 
Nutzen iſt, daß Deutſchlands Niedergang unſeren 
Schaden bedeutet. Als Inbegriff des Deutſchtums 
gilt uns unſer Kaiſer, der uns teuer und heilig iſt. 
Der Redner bringt zum Schluß ein dreifaches Hoch 


begeiſtert einſtimm. ne 
Geh. Oberregierungsrat im Reichsamt des In⸗ 
nern Spielhagen begrüßte die Tagung im 
Namen der Reichsregierung und der nichtpreußiſchen 
Bundesſtaaten. Die bedeutſamſte Frage, die in 
dieſem Jahre auf der Tagung behandelt werden ſoll, 
iſt wohl die der Ausgeſtaltkung der Handwerker⸗ 
geſetzgebung. Es iſt eine umfaſſende Aktion auf 
dieſem Gebiete in geſetzgeberiſcher Form in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. Ihr Ausſchuß hat hierzu eine 
größere Denkſchrift ausgearbeitet, die, wie ich gern 


halten iſt. Sie wiſſen, daß dieſerhalb vor einigen 
Wochen im Reichsamt des Innern eine Konferenz 
tagte, an der Vertreter der Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden und auch des Handwerkerſtandes teil⸗ 
nahmen. Den Beratungen dieſer Konferenz hat 
Ihre Denkſchrift zugrunde gelegen. Über die Er⸗ 
— ... — —— 


Ans dem Culmer Lande. 


Von Ernſt Wolff ⸗ Bromberg. 
IT (Nachdruck verönten) 


Steinort. 
Laſſen Fi R 4. - 5 
walten. wir die Dame Fantaſie ein wenig 
a wir ſehen das hochbordige Fahrzeug 
ten die gandenſtrand die Brahe abwärts glei⸗ 
Ren Weichſel überqueren und zu den Füßen 
de ächtig auf dem ſteilen Afer emporragen⸗ 
einem g walls Ryſin vor Anker gehen. In 
wand Bi Linken desſelben tief in die Berg⸗ 
tig geklerdeſchnittenen Tale klimmen die präch⸗ 
gold eidet 


ei ten Fremden zur Höhe empor, von 
1 Er “tigen Reckengeſtalten geleitet, die mit 
lichen erde geil Gliederbau und der fürchter⸗ 
die 9555 terde des Wiſent⸗ oder Bärenhauptes 
übetkaugliedrigen Südländer um Kopfeslänge 
ken Pall Der Zug macht halt vor einer ſtar⸗ 
gede ten adenreihe, hinter = die ſchindel⸗ 
Ställe Dächer zahlreicher Wohnhäuſer und 
voll ins worlugen der Torwächter ſtößt kraft⸗ 
tungsdo Horn, die Brücke ſenkt ſich, und erwar⸗ 

oll betreten die Römer das Innere der 
Froher Zuruf erſchallt aus der 
eſende Menge, denn mancher der An⸗ 
Feldzei RS als Söldner unter den römiſchen 
wieder en gedient und findet alte Bekannte 
günſtige 0 anderer, hofft auch wohl auf 
ſtehenden erbungsgelegenheit in dem bevor⸗ 
ee Kampfe. Nun öffnen ſich die Flügel 
die Geſand Halle, auf deren Stufen der Fürſt 
Göttern. noten begrüßt. Er entſtammt dem 
dieſem un Geſchlecht der Amelungen, das 
und aus olke ſo viele herrliche Helden geſchenkt 
d 5 dem die Männer hervorgehen ſollen, 
. in kurzem das Römerreich mit 
Fre = erfüllen wird. Tief neigen ſich die 

en vor dem Fürſten und werden von 


demſelben zu dem Hochſitz im Hintergrund der 
Halle geführt, wo ſein holdes Weib Gertrudis, 
in ein weißes, purpurumſäumtes Linnenge⸗ 
wand gekleidet und mit köſtlichem Bernſtein⸗ 
ſchmuck angetan, inmitten ihrer Frauen ſie er⸗ 
wartet und ihnen errötend aus dem gewalti⸗ 
gen Horn des Urs den Willkommenstrunk kre⸗ 
denzt. Lange dauert die geſchäftliche und diplo⸗ 
matiſche Verhandlung. Hart platzen die Mei⸗ 
nungen der Herren aufeinander, doch endlich 
hat die Weisheit der Alten den Vergleich zu⸗ 
ſtande gebracht, und gerüſtet ſteht den Männern 
das Mahl. Ein wildes Schmauſen beginnt, 
fleißig kreiſt der Becher von Mund zu Munde, 
Heldenlieder ertönen zur Harfe des Barden, 
zum Preiſe der Ahnen und wonniger Weibes- 
minne. Endlich erhebt ſich der Fürſt, ein Teil 
der Helden ſchnarcht trunken unter den Tiſchen, 
die Fremden werden in die Gaſtkammern ge⸗ 
leitet. Bald ſchließt ein tiefer Schlummer die 
Augen der Wegmüden. Nächtiges Dunkel deckt 
die Lande, leis rauſchen die Wipfel des uralten, 
göttergeweihten Waldes, und in der Tiefe ſin⸗ 
gen die Geiſter des Stromes ihr geheimnis⸗ 
volles Lied. Wie der Schatz der Nibelungen 
im grünen Rheine, ſo wird auch das verfluchte 
Römergold dort oben auf dem Walle einſt ſein 
Ende auf dem Grund der Weichſel finden. 

In ſeiner 175—182 entſtandenen Erdkunde 
nennt Ptolemäus die Goten bereits durch die 
öſtlich von ihnen geſeſſenen Veneder teils nach 
Süden, teils zur Donau abgedrängt; doch waren 
dies die nördlichen und öſtlichen Zweige derſel⸗ 
ben, während der im Culmerland geſeſſene Teil 
zurückgeblieben war und nach Ptolemäus jen⸗ 
ſeits der Drewenz einen Zweig der Finnen als 
ſüdlichen Nachbar hatte. Dieſer zurückgeblie⸗ 
bene Reit der Argoten ſaß ſogar noch unverän⸗ 
dert im Culmerland, als König Hermanrich 
gegen das Jahr 350 ſeine gewaltige Herrſchaft 


ſage, ſehr ſachkundig und dabei ſehr maßvoll ge⸗ He 


wägen dürfen, 2 daß ſie das Handwerk zu 
Rate ziehen müſſen, das ganz genau weiß, wo es der 
Schuh drückt. Ich habe die Auffaſſung, daß die Kon⸗ 
ferenz ein befriedigendes Ergebnis hatte und hoffe, 
daß auch die anderen Vertreter dieſe Auffaſſung 
teilen. Allerdings muß jedermann Rückſicht auf 
ſeine Nachbarſchaft nehmen und das Handwerk hat 
als Nachbar die Induſtrie. Die Hauptſache bei der 
Neugeſtaltung der Handwerkergeſetzgebung wird 
darauf zu legen ſein, wie die Grenze zwiſchen 
Fabrik und Handwerk zu finden iſt. Dabei muß 
die Induſtrie ebenſo gehört werden wie das Hand⸗ 
werk. Wir hoffen, daß ſich in dieſer Beziehung ein 
Ausgleich finden laſſen wird, der getragen iſt von 
der Zuſtimmung beider Teile. Denn die Induſtrie 
iſt nicht nur der Nachbar, ſondern auch der Bruder 
des Handwerks, und auch hier gilt das ſchöne 
Sprichwort: Eintracht macht ſtark! Der Redner 
wünſchte zum Schluß den Verhandlungen einen er- 
folgreichen Verlauf. (Lebhafter Beifall.) 


Geh. ae RD Franke, vom preuß. 
Handelsminiſterium, betonte, es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die preußiſche Staatsregierung das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe an den Verhandlungen der 
Togung nehme. Denn die Aufgaben, die auf dem 
Gebiete der Handwerkergeſetzgebung liegen, ſind 
äußerſt vielgeſtaltig und die Materie iſt verhält⸗ 
nismäßig ſchwierig. Daher werden eine Anzahl der 
Forderungen des Handwerks erſt nach längerer Zeit 
erfüllt werden können. Ans Bureaukraten fehlt es 
nicht an gutem Willen, Ihren Wünſchen zum Er⸗ 
folg zu verhelfen. Bei der bevorſtehenden Geſetz⸗ 

bung kann es ſich nicht um eine grundlegende 
ünderung der Beſtimmungen des Geſetzes von 1897 
handeln, ſondern nur um die Anderung einzelner 
veralteter Beſtimmungen, Man mag über das Ge⸗ 
ſetz denken wie man will, Tatſache iſt doch, daß unter 
dieſem Geſetz das Handwerk einen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat, ſodaß es wieder als ein gleichberech⸗ 
tigter Faktor neben anderen Berufen daſteht. (Ber⸗ 
all. 


auf den Monarchen aus, in das die Verſammlung fall.) 


Oberpräſident v. Hegel ⸗ Magdeburg hieß die 
Tagung in der Provinz Sachſen willkommen. . 
Oberbürgermeiſter Dr. Rieve⸗Halle überbrachte 
die Wünſche der Stadt für eine erfolgreiche Tagung. 


Der von dem Generalſekretär des Kammertages 
Dr. Meuſch⸗ Hannover erſtattete Jahresrück⸗ 
blick brachte neben einem Aberblick über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Handwerks im verfloſſenen 
Jahre im beſonderen intereſſante Betrachtungen und 
Feſtſtellungen über den Fortſchritt der Handwerker⸗ 
wegung und die Erfolge auf dem Gebiete der 
Handwerksförderung. Im Vordergrunde ſtehen vor 
allem zwei Materien, die zu gleicher Zeit einer um⸗ 
en Neuregelung enkgegengeführt werden 
onnten, nämlich einerſeits der ſeit Jahren ge⸗ 
wünſchte Ausbau der grundlegenden Organiſations⸗ 
bewegung und auf der anderen Seite das zurzeit 


bis an die Ufer der Oſtſee ausdehnte. Inzwi⸗ 
ſchen war nämlich am Schwarzen Meer das 
mächtige Reich der Oſtgoten entſtanden und 
unter Hermanrich durch Schlacht und Sieg über 
nahe und ferne Völker erweitert worden. 
Kampf und Eroberung hatten dies Reich um 
die Mitte des 4. Jahrhunderts auch gegen den 
Norden immer weiter ausgedehnt, und als nun 
auch das ſtarke und ſtolze Volk der Heruler in 
einer großen Schlacht überwältigt und die da⸗ 
zwiſchen liegenden Zweige ſarmatiſchen Stam⸗ 
mes der Herrſchaft des Siegreichen unterworfen 
waren, ſtießen die Grenzen ſeines Reiches ſchon 
an die Gebiete der Veneder im öſtlichen Preu⸗ 
ßen. Auch ſie wurden beſiegt, und ſofort drang 
der große König auch in das Gebiet der Aeſtier 
in Samland am äußerſten Geſtade des germa⸗ 
niſchen Ozeans. Dies alte ſtammverwandte 
Volk und, wie es ſcheint, auch die Vidivarier, 
ein im ſumpfigen Weichſeldelta ſeit 75 Jahren 
wohnhaftes Miſchvolk, untergaben ſich ſeiner 
Herrſchaft mehr freiwillig und mehr durch Her⸗ 
manrichs kluge Mittel gewonnen, als durch die 
Macht der Waffen bezwungen, wie Jornandes, 
ein gotiſcher Hiſtoriker (um 550) berichtet. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Hermanrich den zu⸗ 
rückgebliebenen Reſt der Goten im Culmerland 
nicht als einziges Volk auf dem rechten Weich⸗ 
ſelufer übergangen, ſondern die Stammesver⸗ 
wandten gleichfalls ſeinem Rieſenreich einge⸗ 
fügt hat. Jornandes ſagt ja ausdrücklich: 
„Aestiorum quoque similiter nationem, qui 
longissima ripa Oceani Germaniei insident, 
idem ipse prudentiae virtute subegit, omni- 
busque Scythiae et Germaniae nationibus ac 
si propriis laboribus imperavit.“ Vielleicht 
find dieſe Goten unter den Venedern mit ein. 
begriffen. 

Aufs neue ſehen wir einen Zug glänzend 
gekleideter Helden unter den Bäumen vor der 


Im Mittelpunkt der Ausführungen des Redners 
ſtand naturgemäß der Bericht über die am 30. Juni 


konferenz im Neichsamt des Innern. 
Die Konferenz war in erſter Linie dazu beſtimmr, 
dem Kammertag Gelegenheit zur Begründung der 
eingereichten Denkſchriſt zu geben und eine gegen⸗ 
ſeitige Verſtändigung zwiſchen den Vertretern der 
verbündeten Regierungen und denen des Kammer⸗ 
tages, welchen Vertreter des Zentralausſchuſſes der 
vereinigten Innungsverbände beigeſellt waren, her⸗ 
beizuführen. Das Ergebnis der Konferenz, das 
ſelbſtverſtändlich noch nicht als endgiltiges Neſultat 
anzusehen iſt, kann als ein für den Kammertag ſehr 
zufriedenſtellendes bezeichnet werden. Dies gilt vor 
allem auch für die in der Denkſchrift behandelten 
Kardinalfragen des Handwerks, von denen die 
Frage „Fabrik und Handwerk“ mit Recht in den 
Vordergrund geſtellt war. Das bereits ſeit Jahren 
verfolgte Ziel der Kammern und des Kammertages 
war hier die Anerkennung der Exiſtenz⸗ 
möglichkeit von Großbetrieben des 
Handwerks durch Geſetzgebung, Verwaltung 
und Nechtſprechung, die unbekümmert um die 
Größe des Betriebes und der bisher ausſchlaggeben⸗ 
den Merkmale zum Handwerk gehören ſollen, wenn 
das gelamte Betriebsſyſtem ein handwerksmäßiges 
iſt. Nachdem bereits auf der zweiten Konferenz 


im vorigen Jahre in dieſer Frage zwiſchen den be⸗ 


teiligten Inkereſſentenverbänden eine Annäherung 


erzielt worden war, iſt in dieſem Jahre von den 


Vertretern der verbündeten Regierungen die An⸗ 
ung des Begriffs des Groß⸗ 
betriebes im Handwerk erfolgt. Hinſichr⸗ 
lich der geſetzlichen Feſtlegung der Anerkennung 
war man ſich darin einig, daß eine reinliche Schei⸗ 
dung zwiſchen Gewerbeordnung und De en: 
buch erfolgen jolle, indem bei gleichzeitiger An 
erkennung des Großhandwerksbegriffes in der Ge⸗ 
werbeordnung das Handelsgeſetzbuch auf ſein rein 
privatrechtliches Gebiet beſchränkt würde. Eine 
ſolche Neuregelung würde die Frage „Fabrik und 
Handwerk“ grundſätzlich auf einen ganz anderen 
Boden ſtellen. Sie würde die Organiſation des 
Handwerks durch die Beibehaltung leiſtungsfähiger 
Betriebe weſentlich ſtärken. Gia würde darüber 
hinaus die offizielle geſetzliche Anerkennung des 
wirtſchaftlichen Aufſchwunges bedeuten, den das 
Handwerk als geſchloſſener Stand in den letzten 
Jahrzehnten genommen hat. Die Entſcheidung von 
Streitigkeiten über die Eigenſchaften eines Ge⸗ 
werbebetriebes wird im übrigen ef wie vor Tar⸗ 
beſtandsfrage bleiben und infolgedeſſen das Ent: 
ſche i dung sver fahren bei der großen Aus⸗ 
dehnung dieſes Gebietes eine bedeutende Rolle 
ſpielen. Während bisher für die Entſcheidung je 
nach der Veranlaſſung zum Streit ganz verſchiedene 
Spruchſtellen, wie Vetwaltungsgerichte und ordent⸗ 
liche Gerichte, zuſtändig ſind, iſt in der letzten Kon⸗ 
ferenz in dieſer Beziehung die Schaffung eines neuen 
Inſtanzenzuges für derartige Streitigkeiten ins 
Auge gefaßt worden. 

Der bereits ſeit der erſten Handwerkerkonferenz 
im Jahre 1911 vom Kammertag vertretene Gedanke 
beſonderer Gutachter⸗Kommiſſionen zur Herbeifüh⸗ 
rung von Entſcheidungen iſt von der Regierung da⸗ 
hin aufgenommen worden, daß die vom Kammer⸗ 
tag vorgeſchlagenen Gutachterkommiſſionen als ob⸗ 
ligatoriſche Einrichtungen geſetzlich feſtgelegt werden 
und zwar in der Form paritätiſch zu Se den 
Schiedsgerichte unter einem unparteiiſchen beam⸗ 
teten Vorſitzer. — Als zweite Inſtanz find nach 
Ausſcheidung jeder Einmiſchung des Handelsgeſetz⸗ 
buches auf das Gebiet des Gewerberechtes, Ver⸗ 
waltungsgerichte bezw. kollegiale Behörden nach 


Burg Nyſin halten. Herrliche Roſſe, ſchim⸗ 
mernde Rüſtungen und unerhörte Pracht der 
Waffen blenden das erſtaunte Auge. In blon⸗ 
den Wellen flutet das gelöſte Langhaar, des 
freien Mannes Zierde, unter dem Goldhelm 
bis auf die Schultern nieder. Das alles iſt 
Römerbeute, dem einſtigen Beherrſcher der 
Welt in ſeinen byzantiniſchen Provinzen ab⸗ 
genommen. Weit öffnen ſich den fremden Vet⸗ 
tern die bekränzten Tore. Mit Jubel werden 
ſie bewillkommnet und nach beſter Kraft bewir⸗ 
tet. Voll Freuden wird ihr Bündnis ange⸗ 
nommen, das ja nur Macht und Ehren bringen 
kann. Mit Staunen erfährt der Weichſelgote 
manches, was er nie gehört. Vor allem un⸗ 
glaublich klingt die Kunde von einem neuen 
Gott, den ſich die Römerwelt geſetzt und dem 
ſich auch die Goten beugen ſollen.“) Die alten 
Stammesſagen und überlieferungen werden 
ausgetauſcht; der greiſe König Hermanrich (ge⸗ 
boren um 265) hat ſelbſt ja noch als Knabe voll 
Begeiſterung den Erzählungen der Alten ge⸗ 
lauſcht, die um die Zeit des großen Marcoman⸗ 
nenkrieges ſein Volk nach Süden führten. In 
tiefe Gedanken verſunken ſteht der König am 
ſteilen Ufer. Er ſieht nicht auf ſeine Schiffe 
da unten, die einen großen Teil des Heeres⸗ 


) Bibelüberjegung des Wulfilas, die uns au 
die gotiſche Schrift und Sprache erhalten hat. 20 
Weſtgote Vulfila — Wölfchen, * 311, + 381, Biſchof 
der Goten 341, vom heidniſch gebliebenen Weſt⸗ 
RL SE Athanarich 348 vertrieben, wurde mit 
vielen nhängern vom Kaiſer Conſtantius in 
Möſien, dem heutigen Bulgarien, angeſiedelt. 
Athanarich aber wütete mit Feuer und Schwert 
gegen die Anhänger des neuen Glaubens unter 
ſeinem Volke. Längſt nachdem die Weſtgoten 
Spanien in Beſitz genommen und von den Arabern 
auf Aſturien zurückgedrängt waren, wurde die 
Sprache des Wulfilas von ihnen noch im 9. Jahr⸗ 
hundert verſtanden und geleſen. 


und 1. Juli d. Is. ſtattgehabte Handwerker⸗ 
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letzte Inſtanz ſind Spruchſtellen vorgeſehen, 
einheitliche Einrichtung für das Gebiet der einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten durch reichsgeſetzliche Vorſchrift 
geregelt werden ſoll. 

Die geſetzliche Regelung der bisher vom Kam⸗ 
mertag vertretenen Forderung der Heranziehung der 
Induſtrie zu den Koſten der Lehrlingsausbildung 
wurde in der letzten Konferenz nicht weiter verfolgr. 
Inanbetracht der immer mehr wachſenden Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft zwiſchen Induſtrie und Handwerk 
werden zweckmäßig mit der Induſtrie gemeinſame 
Veranſtaltungen zum Beſten des gemeinſamen ge⸗ 
werblichen Nachwuchſes erſtrebt. Auf dieſem Wege 
ſoll verſucht werden, die vielumſtrittene Frage der 
Geſellenprüfung von Fabriklehrlingen durch gemein⸗ 
ſame Prüfungsausſchüſſe ohne Beeinträchtfgung 
von Handwerk und Induſtrie zu regeln. 

Eine weitere grundſätzliche Forderung 
Kammertages, die Unterſtellung ju 
riſtiſcher Perſonen unter das Hand 
werkergeſetz wird gelegentlich der bevorſtehen⸗ 
den Anderung des Handwerkergeſetzes von 1897 er⸗ 
füllt werden. — In der Konferenz wurde ferner 
verhandelt über den Antrag der Denkſchrift des 
Kammertages, betreffend die Anerkennung der Tat⸗ 
ſache, daß im Laufe der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung neue Handwerkszweige entſtehen, ebenſo 
wie veraltete durch die induſtrielle Produktion über⸗ 
holte Berufe allmählich abgeſtoßen werden. Es 
wird verſucht werden, dieſe Frage im Verwaltungs⸗ 
wege möglichſt einheitlich für alle Bundes ſtaaten zu 
regeln. a 

Die Verhandlungen über den zweiten Antrag 
der Denkſchrift zu Paragraph 1004 der G.⸗O., wo⸗ 
durch die Streichung dieſes Paragraphen verlangt 
wird, ergaben, daß von der Streichung des 
Paragraphen 100g allgemein wohl nicht die 
Vorteile zu erwarten ſeien, die man vonſeiten des 
Handwerks daran knüpft. Beſonders ſeitens der 
Regierungsvertreter wurden äußerſt gewichtige 
Gründe gegen die Anträge der Vertreter des Hand⸗ 
werks auf Streichung des Paragraphen 1004 vor⸗ 
gebracht. Das äußerſte Maß des Entgegenkommens 
der Regierung ſtellte eine Neuformulierung des 
Wortlauts des Paragraphen 100g dar, wonach ge: 
ſetzlich die Zwangsinnung, die künſtig den Namen 
„Pflichtinnung“ führen ſoll ausdrücklich zur Preis⸗ 
feſtſetzung berechtigt iſt, ohne jedoch ihre ſtitglieder 
zur Einhaltung dieſer Preiſe gegen ihren Willen 
verpflichten zu können. Es wird ſomit die Ein⸗ 
heitlichkeit der Rechtslage zwiſchen Zwangs und 
freien Innungen durch eine Anderung des Wort⸗ 
lauts des Paragraphen 100g auch äußerlich zum 
Ausdruck gebracht. 

Eine weitere Forderung der Denkſchrift betraf 
das Wahlrecht der Gewerbevereine zu 
den Handwerkskammern. Während jezt 
neben den Innungen Handwerker⸗ und ſonſtige 
Vereinigungen nur dann an den Wahlen zur Hand⸗ 
werkskammer ſich beteiligen können, wenn ſie min⸗ 
deſtens zur Hälfte aus Handwerkern beſtehen, er⸗ 
Härte man ſich auf der Konferenz unter Zuſtimmung 
der Regierungsvertreter dafür, daß allen Hand⸗ 
werkern, die Angehörige eines Gewerbevereins ſind, 
die Möglichkeit zur Beteiligung am Wahlrecht zur 
Handwerkskammer durch Bildung beſonderer Wahl⸗ 
körper auch in dem Falle eingeräumt wird, daß die 
Handwerker der betreffenden Vereine nicht die 
Hälfte der Mitglieder bilden. a 

Von den ſonſtigen Anträgen der Denkſchrift von 
allgemeiner Bedeutung hat noch eine weitere An⸗ 
zahl zur Verſtändigung geführt, ſodaß auf ihre ge⸗ 
ſetliche Berückſichtigung gehofft werden kann, Hjer⸗ 
zu gehören die Aufnahme der Förderung der Wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen unter die Aufgaben der In⸗ 
nungen, die Ermöglichung der aktiven und paſſiven 
Wahlberechtigung weiblicher Handwerker zu In⸗ 
nungsämtern, Ausdehnung der Aufgaben der Hand⸗ 
werkskammern auf die Förderung der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Intereſſen des Handwerks. Auch 
eine Anzahl von Anträgen, die ſich auf die interne 
Verwaltungstätigkeit der Kammern ſowie auf das 
Lehrlingsweſen beziehen, dürfen auf Erfüllung 
rechnen. Der demnächſt zu erwartende Vorentwurf 
einer Novelle zur Gewerbeordnung wird noch aus⸗ 
giebig Gelegenheit geben, in breiteſter Offentlichkeit 
auf Einzelheiten der Denkſchrift und un ent⸗ 
giltigen geſetzlichen Behandlung einzugehen, Der 
von verſchiedenen Seiten den ndwerksvertretern 
auf der Konferenz und ſpeziell der Geſchäftsſtelle 
des Kammertages gemachte Vorwurf der Geheimnis⸗ 
krämerei iſt als ungerechtfertigt zurückzuweiſen, da 
die Regierung, die in dankenswerten Entgegen⸗ 
kommen die Konferenz einberufen hat, die Ergeb⸗ 
mir derſelben zunächſt vertraulich behandelt wiſſen 
wollte. a 


des 


a u 


zugs beſtritten haben; ſein Auge ſchaut nach 
innen, in die Vergangenheit, hier in der alten 
Heimat, mit den alten Göttern, dem alten 
Recht; vielleicht auch mit ahnungsvollem Ban⸗ 
gen in die Zukunft, die ſeinem Volk nach kur⸗ 
zem hohen Glanz das völlige Erlöſchen bringen 
ſollte. (Ein Kampf um Nom!) 5 

In Hermanrichs letzten Lebensjahren kamen 
um das Jahr 375 die Hunnen, ein wildes No⸗ 
madenvolk mongoliſchen Stammes aus Mittel⸗ 
aſien über die Wolga. Sie überwältigten die 
halbgermaniſchen Alanen:) am Don und zer⸗ 
trümmerten das große oſtgotiſche Reich Her⸗ 
manrichs, der, 110 Jahre alt, ſich ſelbſt den Tod 
gab. Alsdann bedrängten ſie die Weſtgoten unter 
König Athanarich in Dazien, welche daher vom 
Kaiſer Valens auf dem rechten Donauufer auf- 
genommen wurden, von wo aus ſie ſpäter das 
weſtrömiſche Reich überrannten. Das im Ge⸗ 
folge der Hunnen befindliche Volk der Acaziren 
dagegen zog, nachdem es die Alanen und Oſt⸗ 
goten mit hatte unterwerfen helfen, durch 
blutige Kämpfe mit den Aguren und mit an⸗ 
dern Stämmen in der Nähe des Pontus ge⸗ 
zwungen, ſeine ſüdlicheren Stammſitze zu ver⸗ 
laſſen, nach Norden herauf ins ſpätere Litauen 
und drückte ſelber wiederum, von Oſten her durch 
andere Völker gedrängt, die Veneder immer 
weiter nach Weſten. Zuletzt trafen ſie auf die 
Urgoten im Culmerland, doch muß es ihnen 


) Die Alanen ſetzten ſich ſpäter, gleich den Weſt⸗ 
goten, in Spanien (Valencia), die Sueven im 
heutigen Portugal feſt. Sie alle wurden von den 
Arabern vernichtet, als ihr Feldherr Tarik nach der 
Schlacht von eres de la Frontera 711 in Spanien 
vordrang. 5 


Paragraph 21 G.⸗O. in Ausſicht genommen. — Als 
deren ziellen Handwerkergeſ 
lich praktiſche Förderung des Handwerks auf dem 


ehrliche Arbeit für Stadt und Kommunen zu lic⸗ 
fern, dafür aber auch einen angemeſſenen Preis zu 
F Dadurch ſetzen wir uns mit unſeren ſtaat⸗ 


miniſters und fragt: Wird dieſem 


ſtützung durch das Reich. Daß die Hauptſtelle ein⸗ 


Gebiete der Reform des Verdingungsweſens eif⸗ 
rige Arbeit erfordert. Die Tätigkeit des Kammer⸗ 
tages bewegte ſich bei dieſen Arbeiten in zwei 
Richtungen; einmal galt es für eine geſetzliche 
Regelung der wichtigſten Vergebungsgrundſäze 
zu wirken, andererſeits in der poſitiv⸗pratk⸗ 
tiſchen Bekämpfung der Schäden des 
Submiſſionsweſens die notwendigen Schritte 
zu unternehmen. In letzter Beziehung hat der 
Kammertag den Handwerkskammern die Errichtung 
von Subnilfionsitellen empfohlen und gleichzeitig 
die erforderlichen Schritte zur Errichtung einer 
Hauptſtelle für Verdingungsweſen, die dem deut⸗ 
ſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertag ange⸗ 
gliedert iſt, in die Wege geleitet. Durch dieſe Maß⸗ 
nahmen ſoll den Kammern die ihnen gebührende 
führende Rolle auf dem Gebiete der Reform des 
Verdingungsweſens geſichert werden. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung erſcheint noch die Feſtſtellung, daß 
ſowohl die Submiſſionsämter der Kammern als 
auch die Hauptſtelle des Kammertages nicht etwa in 
irgendwelcher Weiſe als Kontrollſtellen gedacht ſind, 
ſondern daß ihnen lediglich eine beratende und ver⸗ 
mittelnde Tätigkeit auf dem Gebiete des Submiſ⸗ 
ſionsweſens zukommen ſoll. 8 

Der Bericht endigt mit einem Appell an die be- 
tufenen Handwerks vertretungen, nach wie vor alle 
Kräfte dem Ziel zu widmen, das ihnen durch die 
Handwerkergeſetzgebung von 1897 geſteckt iſt, in 
fachlicher und ruhiger Arbeit unbeeinflußt vom 
Streite der Parteien und nur geleitet vom beſten 
. für das Wohl des Handwerks. (Lebhafter 

ifall. 

Zu dieſem Thema nahm der konſervative Abg. 
v. Malkewitz⸗ Stettin das Wort, Mitglied 
der Fünfzehnerkommiſſion des Reichstages, die ſich 
mit der Frage des Verdingungsweſens beſchaftigr. 
Er teilte mit, daß in der Kommiſſton über die Frage 
einer geſetzlichen Regelung des Verdingungsweſens 
eifrig gearbeitet werde. Natürlich kämen dabei auch 
parteipolitiſche Tendenzen zur Geltung. Ob nun 
der grundlegende Antrag Geſetz werde oder nichr, 
ſoviel ſei gewiß, daß in der Kommiſſion Arbeit ge⸗ 
leiſtet werde die dem Handwerk zum Segen gereiche. 
Da eine weitere Debatte nicht gewünſcht wurde, er⸗ 
klärte ſich die Verſammlung mit den Ausführungen 
des Referenten einverſtanden. 

An zweiter Stells ſprach im Auftrage der Hand⸗ 
werkskammer zu Berlin der frühere Abgeordnete 
Obermeiſter Rahardt⸗Berlin über die Errich⸗ 
tung der Hauptſtelle für Verdingungs⸗ 
weſen beim deutſchen Handwerks und 
Gewerbetammer- Tage. Der Redner führte 
aus: Seit unſerer letzten Tagung in Würzburg hat 
ſich auf dieſem Gebiete manches geändert, und zwar 
zu unſerer Freude und Genugtuung. Es ſind in der 
Zwiſchenzeit aus verſchiedenen Bundesſtaaten eine 
ganze Menge von Miniſterialerlaſſen bekannt ge⸗ 
worden. Wenn ich zu meinem Bedauern auf der 
letzten Tagung ausſprechen mußte, daß die wohl⸗ 
meinenden Abſichten der Miniſter von ſeiten der 
nachgeordneten Behörden nicht immer die nötige 
Beachtung fanden, ſo find uns inzwiſchen durch die 
neueſten Verfügungen und Kundgebungen Willens⸗ 
äußerungen der Bundesregierungen zu Ohren ge⸗ 
kommen, die in dem Satze gipfeln: der ehrlichen Ar⸗ 
beit der angemeſſene Verdienſt! (Bravo!) Ich 
richte an Sie den Appell, überall dahin zu wirken, 


ichen und kommunglen Behörden keineswegs in 
1 Ich begrüße es, daß die deutſchen Re⸗ 

erungen, namentlich der preußiſche Minifter der 
öffentlichen Arbeiten Breitenbach, der eine halbe 
Million Arbeiter beſchäftigt und damit der größte 
Arbeitgeber der Welt ift, Grundſätze aufgeſtellt 
haben, die wir nur gut heißen können. Redner ver⸗ 
lieſt einen entſprechenden Erlaß des Eiſenbahn⸗ 
Erlaß von den 
nachgeordneten Behörden Folge geleiſtet? (Stür⸗ 
miſche Zurufe: Nein!) Ihre Pflicht iſt es, hier vor 
Vertretern der Bundes regierungen unparteiiſch 
Antwort auf ſolche Fragen zu geben, damit dieſe 
Vertreter wiſſen, woran 5 find. Die Arbeiten der 
Kommiſſion gehen ja rüſtig vorwärts. Was dabei 

rauskommen wird, wiſſen wir eee nicht. 

ir ſind der Meinung, daß wir uns in erſter Linte 
auf die Selbſthilſe ſtützen müſſen. Wir haben nun 
in Berlin die Errichtung einer Hauptſtelle für Ver⸗ 
dingungsweſen beſchloſſen. Voraussetzung dafür iſt 
die Errichtung von Verdingungsſtellen bei den ein⸗ 
Bu Handwerkskammern. Das erfordert große 
pfer, wir hoffen daher auf eine finanzielle Unter⸗ 
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nicht gelungen ſein, dieſe zu vernichten; denn 
als gegen das Jahr 550 von der Donau her die 
Slawen in den 4 Hauptſtämmen der Polanen, 
Maſovier, Pommern und Lutizen in die ſeit⸗ 
her von ihnen beſeſſenen Gegenden vordrangen, 
waren die nördlichen Nachbarn der Maſovier 
noch immer die überreſte der Goten im Culmer⸗ 
land, welches ſtets eine Ausnahmeſtellung 
unter den preußiſchen Gauen eingenommen 
hat; und bis in ſpätere Zeit, als Boleslaus die 
ganze Bevölkerung nach Maſovien verſetzte, 
war es deutſches Leben, welches ſich in dieſem 
Lande bewegte. Am längſten haben ſich die 
Goten noch in den uns benachbarten Weichſel⸗ 
niederungen gehalten. „Aber wer belehrt uns 
über die Schickſale und Geſchichte einzelner 
Völker, über Arſachen und Folgen ihrer Wan⸗ 
derungszüge in dem damaligen wilden Getriebe 
der Welt, da es keinen Geſchichtsſchreiber gab, 
der mit großem Blicke die Verwandlung Euro⸗ 
pas betrachtete? Vieles, was damals geſchah, 
ruht in ewiger Nacht der Vergeſſenheit; ande⸗ 
res wird die geſchichtliche Forſchung nie in 
helles Licht zu ſetzen vermögen. So gründet 
ſich auch die Behauptung, daß Attilas, des neuen 
Hunnenkönigs, gewaltige Herrſchafts) ſich auch 


3) Unter Attila reichte die Herrſchaft der Hun⸗ 
der Wolga bis ins Innere Germaniens. 
Um ſich auch zum Herrn der Weſtländer zu machen, 
durch Deutſchland bis Gallien vor und 

aus der 
Bromberger Gegend nach dem Rhein gezogen 
waren, wurde aber von den Römern unter Aetius 
mit Hilfe der ſpaniſchen Weſtgoten und der in den 
Niederlanden ſitzenden Franken 451 auf den Katalau⸗ 
Nachdem er noch im 
nächſten Fahre bis Rom vorgedrungen, ſtarb er 454. 


nen von 


drang er 


unterwarf die Burgunden, die ſeither 


niſchen Gefilden geſchlagen. 


Neben dem organiſatoriſchen Gebiete der ſpe⸗ 
ſetzgebung hat die wirtſchaft⸗ iſt natürlich 


Heinſoh 
preußiſchen Miniſters in allen Bundesſtaaten Nach⸗ 
ahmung fänden und vor allen Dingen von 
nachgeordneten Behörden beachtet würden, ſo könn⸗ 
ten wir uns glücklich ſchätzen. Leider iſt das bisher 
eben nicht der Fall. — 
mann⸗Caſſel führte ein Beiſpiel an, 
Behörden nach den Erlaſſen richten. Ein Maurer⸗ 
meiſter, der ſich nicht Zimmermeiſter nennen und 


ſtimmig angenommen. 


ling ⸗Osnabrü 
betrieben gegen Einſprüche der Nachbarn wegen 
Beläſtigung durch Geräuſch⸗ } 
ſammlung nahm hierzu folgende Reſolution 
an: „Die verſchiedenen Prozeſſe die in jüngſter Zeit 
unter Auslegung der Geräuſch⸗Paragraphen eine 
tiefgehende Beunruhigung des Gewerbeſtandes her⸗ 
beigeführt haben, veranlaſſen den Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag zu dem e Erſuchen an 
die geſetzgebenden Faktoren, 

wägung zu ziehen, und Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 


fortgeſetzt. 8 


heitliche Breife für ganz Deutſchland ſchaffen könnte, 
unmöglich. Die Leitung der Haupt⸗ 
ſtelle ſoll ſelbſtverſtändlich in engſter Verbindung 
mit dem Handwerks⸗ und Gewerbekammertage 
ſtehen, ihr Sitz iſt daher nach Hannover verlegt 
worden. — Zum Schluſſe erklärt der Redner er 
könne nicht umhin, das geradezu erbärmliche Ver⸗ 
halter: einzelner Handwerksgenoſſen bei öffentlichen 
Ausſchreibungen zu kennzeichnen. Wenn von den 
gewiß ſchon recht knapp gehaltenen Vorſchlägen der 
Behörden Abgebote von 40—50 Prozent vorkommen, 
jo müſſe man auf den Gedanken kommen, daß da 
andere Faktoren mitſpielen. Die Vorgänge bei 
Krupp ſeien, wenn auch nicht die Regel, ſo doch ein 
typiſches Beiſpiel. Unſere Behörden täten gut nach⸗ 
zuprüfen, ob bei den bei den Verbindungen in⸗ 
betracht kommenden Stellen die Beamten eine Le⸗ 
bensführung haben, die ihrem Gehalt entſpricht. Ich 
bedauere aus tiefſter Seele, daß derartige Dinge 
erſt durch den Mund ſozialdemokratiſcher Abgeord⸗ 
neter zur Kenntnis der Regierung gebracht werden. 
Unſere Regierungs⸗ und Stadtverwaltungen dür⸗ 
fen nicht exit durch Sozialdemokraten erfahren, was 
in ihren Reihen los iſt. (Beifall.) Der Redner 
bringt ſchließlich folgende Reſolution ein: 
„Die deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
haben in Verfolgung der ihnen geſetzlich obliegen⸗ 
den Pflicht der Intereſſenwahrnehmung für das 
Handwerk eine Hauptſtelle für Verdingungzweſen 
eingerichtet. Sie ſind dabei von der Notwendigkeit 
und Unentbehrlichkeit der Selbſthilfe des Hand⸗ 
werks auf dieſem Gebiete überzeugt und entſchloſſen, 


die hier beſtehenden und beſonders für den Hand⸗ 


werkerſtand ſchmerzliche Notlage mit allen Kräften be- 
ſeitigen und eine Geſundung des Submiſſionsweſens 
herbeiführen zu helfen. Auf der anderen Seite ver⸗ 
trauen die Vertretungen des Handwerkes, daß 
Reichstag und Bundesrat ebenſo wie die Landes⸗ 
tegierungen dieſem der Wohlfahrt des gejamten 


deutſchen Volkes dienenden Reformwerk ihre tütige 


Mitwirkung und finanzielle Unterſtützung nicht ver⸗ 

ſagen wollen.“ Fe ; 
In der Diskuſſion führte Maurermeiſter 

n⸗ Lübeck aus: Wenn die Erlaſſe des 


den 


Zimmermeifter Zimmer⸗ 
wie ſich die 


keine Zimmerlehrlinge beſchäftigen dürfe, habe 
ſämtliche ausgeſchriebenen Zimmerloſe erhalten. 
Intereſſant ſei, daß dieſer Maurermeiſter reits 


als Soldat zweimal wegen Diehſtahl beſtraft jei 
und vor kurzer Zeit eine dreijährige Zuchtgaus⸗ 
ſtraſe wegen Meineides erhalten habe 


. (Hört! Hört!) 
Geh. Oberregierungsrat Spielhagen: Der 


Herr Referent hat darauf hingewieſen — er hat es 
nicht direkt ausgeſprochen, aber er ließ es durch⸗ 
blicken — daß es Beamte gebe, die ſich bei der Ver⸗ 
gebung von Lieferungen beſtechen ließen. Der⸗ 
artige Leute gibt es ja leider, aber im großen und 
ganzen iſt unſer Beamtenſtand doch integer. Ich 
bitte alſo, derartige allgemeine Verdächtigungen 
nicht auszuſprechen. Wenn Sie irgendwelche Fälle 
von Beſtechung erfahren, bringen Sie dieſe zur An⸗ 
zeige, fie werden unnachſichtlich verfolgt werden. 
(Bravo!) 


Die Reſolution des Referenten wurde darauf ein⸗ 


Hierauf Iprach Handwerkskammerſekretär Ehe = 
über den „Schutz von Handwerks⸗ 


Die Beta: 


aßnahmen in Er⸗ 


gegen ungerechtfertigte 


2 


betriebe } 
Grunvftüdsnahbarn zu ſchützen. 
Die Beratungen der Tagung werden morgen 


Anſprüche der 


Deutſcher Ulempnertag. 
r Leipzig, 11. Auguſt. 
In Anweſenheit von zahlreichen Delegierten aus 


dem ganzen Reiche trat hier im Kryſtallpalaſt der 


Verband deutſcher Klempner⸗ und Inſtaklateur⸗In⸗ 
nungen zu ſeinem diesjährigen Verbandstage au- 
ſammen. Die Beratungen ſtanden unter der Lei⸗ 
— ... ——.—. . —v,. —— —.— EEETER 


über ganz Szythien bis an des Ozeans Inſeln, 
alſo über Rußland, Preußen, Livland und 
weiter hinauf über die Länder der Oſtſee er⸗ 
ſtreckt habe, durchaus auf keine Beweiſe, denen 
in irgend einer Art viel zu trauen wäre.“ — 
Da ſetzt nun in ſonderbarer Weiſe die örtliche 


Tradition ein, wie ich ſie aus dem Munde des 


alten Roſenke kennen gelernt habe, nach der in 
unſerm Burgwall einſt ein Hunnenfürſt in 
goldnem Sarg?) begraben fein ſoll, den längſt 
das wilde Weichſelwaſſer dem Meere zu ent⸗ 
führte, als eine Sturmflut den ganzen Wall 
hinunter in die Tiefe geriſſen habe. 
Berauſchend duften die Wacholderbüſche, die 
Luft iſt unbewegt, die Mittagshitze brütet in 
dem Walde, kein Laut durchdringt die tiefe 
Stille. Doch in den Kronen der Eichenbäume 
zu deinen Häupten entſpinnt ſich allgemach ein 
wunderſames Leben: In rotem Feuerſchein be⸗ 


) Eine ähnliche Sage und zwar von einem 
Königsgrabe, in dem in einem dreifachen Sarge 
von Kupfer, Silber und Gold ein legendärer König 
Hinz begraben ſei, kurſierte ſeit alten Zeiten von 
einem Hünengrabe bei Seddin in der Priegnitz. 
Nachdem wiederholt vergeblich nach einem Schatz 
inden worden, begann man den Hügel als 

teinbruch für Straßenpflaſterungen abzutragen 
und ſtieß im Jahre 1899 durch Zufall auf den kief 
im Seren gelegenen Eingang zur Grabkammer 
(1. Sarg), in welchem ſich ein Tongefäß (2. Sarg) 
und in dieſem eine Bronzeurne mit den Reſten, 
Schmuck und Waffen des hier beſtatteten Königs 
befand, und in welcher noch 2 andere Urnen mit 
den Leichenbrandreſten zweier junger weiblicher 
Weſen ſich befanden, vielleicht der Frauen oder 


eines der 
Muſeums. 


Im Verlaufe desſelben zog letzterer das Meſſer, 


immer tiefes Dunkel. 


Slavinnen, die dem Herrn nach alter Sitte auf den 
Scheiterhaufen folgen mußten! Der Schatz bildet 
wertvollſten Stücke des Märkiſchen 


Pr x » 5 7 2 8 bs 
tung von Tuch⸗Leipzig, der die Erſchienenen, pen 
kommen hieß und ein Hoch auf den Kaiſer unde, 
König von Sachſen ausbrachte Aus dem Gesch, 

auch Lit © 


n will 
und 1 


gelaufenen Jahre ſich in erfreulicher Weile Per 
entwickelt hat. Der Kaſſenbericht weiſt i 
bandsvermögen von 84000 Mark nach. Zut gert 
iommen 

en 

de 


. weitet 
Rol 
wird und 
eine 


errichtung 
sup 72 7 „ Sand- 
von Submiſſionsämtern im Anſchluß an die Du 


werks⸗ Weitere ch 
talungsgegenftänbe betrafen Angelegenheiten „RR 
licher Natur. Die nächſte Tagung ſoll 1915 
Karlsruhe ſtattfinden, 1 

nover. An die Beratungen ſchloſſen ſich 


ſchiedene Ausflüge. u 


Provinzialnachrichten. 
& Gollub, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei eine 
Händler Koplinsit un 


Hal? 
Wr 


Dobrzyn 
den. — 


haus beſtätigt. — Generalbevollmächtigter Voß in 
Joſephat plant den Bau einer Feldbahn von dieſe 
Gute nach dem Bahnhofe Wrotzk. 170 80 
(Neue Landgemel nz 


Mark 15 
außerdem erhält die Gemeinde eine Armenſtelle ine 
In Treugaufen oh 
eine neue evangelische Schule gegründet worden. 1 
anze Gemeinde ſoll in das evangeliſche Kirchſp. 


illiſaß eingepfarrt werden. 5 
Ir Culm, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) aeg 
durchzittert infolge des Doppelraubmordes in un n 


althauſen eine große Erregung die Bevölkerung, Am 


ſchon ertönt die Kunde von einer neuen Bluttat. 


Montag Nachmittag geriet im Gaſthauſe zu Liſſe alt 
der Arbeitshurſche Anton Dondelski, 15 Jahre eit, 
mit dem 17jährigen Gaſtwirtsſohne Leit in ace 


Hut Dondelst zum Stock griff und ſeinem Genet 
mehrere Hiebe über den Kopf verſetzte, ſodaß , 
uſammenbrach und bald darauf ſeinen Geiſt guten, 
ondelski wurde verhaftet und dem Hiefigen Geng 
nis zugeführt, aus dem er aber heute nach Feſſſeliie 
des Tatbeſtandes wieder entlaſſen wurde. — Über och 
Perſon des Naubmörders in Althauſen ſchwebt lo 
Alle Anzeichen weiſen . 
ſtets auf jenen Fremden hin, der ſich mehrere Tan 
in der Gegend umhergetrieben hat. U. a. wurde 90 
ihm vor mehreren Tagen auch ein Raubanfall an . 
über 70 Jahre alten Rentenempfänger Joſef S5 
manski aus Abbau Wichorſee verübt, indem er, gan 
dem Rade kommend, dieſen auf dem Wege zwiſ 0 
Grubno und Stolno mit einem ſtumpfen Gegeniian 1 
niederſchlug und ihn um ſeine Barſchaft von 14 tte, 
und ſeine Einkäufe, die er in Culm gemacht hae 
beraubte. Der Täter wird als ein kräftiger fachen 
ungefähr 22 Jahre alter Menſch mit vollem, rötli fe. 
Geſicht beſchrieben; er bedient ſich bei feinen Streß 
teien eines Rades. 
eine Radſpur. Leider liegt zwiſchen dem Morde del, 
der Auffindung der Leichen eine Zeit von 24 Stun er 
wodurch dem Mörder ein bedeutender Vorſprung I 
nn 
ginnt ringsum der Horizont zu glühen, in 17 
keln Schwaden ſteigt der Rauch verbrann in 
Dörfer am Firmament empor. Du glaubſt 15 { 
fernes Wehgeſchrei zu hören. Wie Meer 
rauſchen trifft dein lauſchend Ohr der Trab I, 
vielen Tauſend Roſſeshufen. Im Augen bien 
ſtrömen in dichten Scharen von allen Sei 1 
Flüchtende mit Weib und Kind und Hab e, 
Gut, vom Hunnenſchreck getrieben, dem 3 
tungshafen zu. Da jagen ſie auch ſchon hehe; 
die nackten bräunlich⸗gelben ſchlitzäugigen em 
ſtalten, wie Ungeheuer, die die Hölle au⸗ 1 5 A 
Schlunde ausgeſpien. Im Angeſicht des hon 
Walles ſtutzen fie ein wenig, der Pfeil, der de⸗ 
ſein Ziel verfehlt, fliegt auf die Sehne feln 
langen Bogens, die grünen Augen fun che 
tückiſch, wild ſtharren ihre Roſſe das Pfiff 
Moos des Waldes. Darauf ein greller 5 in 
ein Wutgebrüll; da find fie ſchon hinunter 
den Graben, in hohem Schwunge fliegt die 
Laſſo zu den Palliſadenſpitzen, im Nu find ſge⸗ 
erklettert, überſprungen, das Tor wird ße, 
ſtoßen, die anderen dringen nach; und nu en. 
ginnt im Innern ein fürchterliche⸗ Ringier 
Jetzt haltet euch tapfer, ihr guten Goten, 
geht es um Leben und Ehre. Mit Wi ſie 
wehrt ſich der Mann, jetzt weiſet, wie Bm 
führen gelernt. Weh euch und euren Dune 
euren Kindern, wenn ihr erläget. Verden 
Müh. Der Feinde find zu viele. Den im 
im Harſt zerhauen, ſtreckt ſich der Fünf ang 
Todeskampf; doch auch der Hunnenhäufßlon⸗ 
düngt mit ſeinem Blut den Boden. Die allen 
den Rieſen müſſen allmählich weichen, NE e der 
kämpfend einer nach dem anderen au gen. 
Schwelle der Häuſer, die ihr Liebſtes Br 


U 


Auch von der Mordſtatte fü 


das 
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möglicht it, — Am Sonntag begi i 
h It. a begingen die Turn⸗ 
te „Jahn“⸗Graudenz, Schwetz an Cum hier ihr 
i PUENTeR. Dabei wurden Wettkämpfe als 
Ulf, Sechs⸗ und Dreikampf, ausgeführt. Im 
8 e erhielten Preiſe: 1. Falſer⸗Culm 145%, 
& ed 5 Graudenz 142½, Sommer⸗Graudenz 134, 
Cub, ädt⸗Culm 125, König⸗Graudenz 119%, Manthei⸗ 
11275 118%, Wolter⸗Schwetz 112%, Bernhard⸗Culm 
weite Schowochs⸗Graudenz 109 Punkte. Das Bezirks⸗ 
100 erfauſtballwettſpiel ausgetragen zwiſchen den 
ie „Fahn“⸗Graudenz und Culm, blieb bei 
975 Halbzeit mit 18 : 18 Punkten unentſchieden. 
Pri e 11. Auguſt. (Verband deutſcher 
eiſe Härtner. . Am Sonntag fand hier im Hotel 
Bron 1 0 Auguſtverſammlung der Ortsgruppe Exin⸗ 
gärin. erg des nationalen Verbandes deutſcher Privat⸗ 
ordner statt. Es wurden außer der üblichen Tages- 
au beſondere Vorſchläge für die bevorſtehenden 
10459 und Generalverſammlungen beraten. Auch 
Bone perſchiedene Blumen und Stauden der 
an neelumen gezeigt, die für Anpflanzungen 
1 50 Aenswert find. Hierauf erfolgte ein Rundgang 
lte 15 gärtneriſchen Anlagen Brombergs und einige 
erei] rbetriebe, wobei den Teilnehmern manches In⸗ 
ie 8 geboten wurde. Die Ortsgruppe hatte in 
z o Jahre in jeder Verſammlung Neuaufnahmen 
u verzeichnen, ein beredtes ne für die Leiſtungs⸗ 


Mane des nationalen Verbandes deutſcher Privat⸗ 
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Bringſchulden und Holfchulden. 
f Von vielen, die Schulden zu bezahlen oder 
lonſtige vertragsmäßige Verpflichtungen zu er⸗ 
Ian haben, wird nur die Frage als erheblich 
m rachtet, ob eine Verpflichtung überhaupt be⸗ 
eht und wann ſie fällig iſt. Die Frage da⸗ 
gegen, wo die Verpflichtung zu erfüllen iſt, wird 
nur zu oft als minder wichtig außer Betracht 
eteſer Mit Unrecht. Wie es ſchon im pri⸗ 
en täglichen Leben nicht dasſelbe iſt, ob ich 
men fremden Gegenſtand dem Beſitzer in ſeiner 
ohnung abliefere, oder ob ihn dieſer ſich ſelbſt 
15 mir abholt, — letzeres erſpart mir Mühe 
d Umſtände —, umſomehr im Rechts⸗ und Ge⸗ 
chäftsverkehr, wo ſich hieran doch ſofort die 
rage knüpft, wer von beiden die durch das 
ringen oder Abholen entſtehenden Unkoſten zu 
ragen hat, ferner in welchem Augenblicke die 
efahr eines zufälligen Verluſtes oder einer 
erſchlechterung der Sache von dem einen auf 
unteandern übergeht. In dieſer Beziehung 
erſcheidet man Bring⸗ und Holſchulden. 
m So gilt der Mietzins z. B. als Bringſchuld, 
Ken dem Vermieter oder deſſen Stellver⸗ 
Herdes dem Vizewirt, in die Wohnung gebracht 
rden. Eine Wechſelzahlung dagegen iſt Hol⸗ 
ed das heißt derjenige, der aus dem Wechſel 
Yan Forderung geltend macht, muß ſie am 
Migfeitstage beim Schuldner unter Vorzei⸗ 
lend des Wechſels einkaſſteren. Ebenſo iſt der⸗ 
Tepe dem Sachen bis zu einem beſtimmten 
in in Verwahrung gegeben find, nicht ver⸗ 
0 ſachtet, dieſe Sachen dem Eigentümer zurück⸗ 
Me Tingen, ſie müſſen vom Eigentümer abgeholt 
el en. Je nachdem eine Schuld oder ſonſtige 
at ſtung zu holen oder zu bringen iſt, wird man 
10 auch leicht die Frage entſcheiden können, 
15 die Koſten der berſendung zu tragen hat 
racht, Fuhrlohn, Botenlohn). 
ie Die Unterſcheidung, ob eine Schuld zu holen 
der zu bringen iſt, kann dann von Bedeutung 
fh en, wenn über eine Verzögerung der Lei⸗ 
er Beſchwerde entſteht. Verzögerung einer 
Vettagsmäßigen Leiſtung kann den an der 
rich dögerung Schuldigen bekanntlich zur Ent⸗ 
1790 von Verzugszinſen, Konventional⸗ 
krafen, Schadenerſatz uſw. verpflichten. Für 
al erträge aller Art gilt im allgemeinen 
er Kegel, daß der Schuldner die Leiſtung die 
diger machen hat, nicht am Wohnſitz des Gläu⸗ 
0 ers, ſondern an ſeinem eigenen (des Schuld⸗ 
ers) Wohnort zu bewerkſtelligen hat. Ein 
Abneider. der bis ſpäteſtens 15. April einen 
nzug nach außerhalb zu liefern hat, hat ihn 
2 ⁰— —L—¼ 
Die Höllenbrut kriecht über ſie hinweg, Ver⸗ 
zweiflungsſchreie gellen und unerhörte 
chreckensſzenen ſpielen ſich im Innern ab. 
eneidenswert noch die, die unter Mörderhand 
105 ſchnelles Ende fanden. Anendlich ſchlim⸗ 
5 iſt das Los des kleinen Haufens, der 
tri ernd in der Mitte des Hofes zuſammenge⸗ 
eben in gräßlicher Gewißheit harrt, als 
ſchäg preis verteilt und dann, entehrt, ge⸗ 
chändet, dem fürchterlichſten Opfertod geweiht 
x werden. Denn Weiber führt der Hunne 
A auf feinem wilden Neiterzuge mit; ihr 
Atte ſorgt dafür in anderer Weiſe. (Vergl. 
a ttila“ von Felix Dahn.) Verzweifelnd 
ammern ſich der Fürſtin Töchter an den Hals 
er Mutter, man reißt ſie fort mit rohen Hän⸗ 
0 5 auf das Bett der Sieger; ſie ſelbſt, die im⸗ 
er holde noch, die hehre, wird ihre Beute. 
m nächſten Tage wird der Hunnenfürſt be⸗ 
dieren In vollem Waffenſchmuck, auf ſeinem 
ferde feſtgebunden, läßt man ihn in die Tiefe. 
de Schätze, die man in dem Gotenwalle fand, 
felt Römergold in goldenem Schreine, das man 
eit alten Zeiten aufbewahrt und mit Bedacht 
gemehrt hat, die holden Frauen, ſo licht, ſo 
un, als wären fie aus Baldurs Hain herab⸗ 
geſtiegen, und alle andere Siegesbeute wird in 
e dunkle Gruft hinabgeſtoßen. Die wenigen 
efangenen, die man mit Peitſchenhieben 
Route, das Grab zu graben und über ſo viel 
öſtlichem zu ſchließen, werden abgeſchlachtet, 
amit nicht einer davon Zeugnis gäbe, was 
ter geſchehn. In Flammen ſteht die Burg, 
51 unter dumpfen Klageliedern zieht die 
Dunnenſchar von dannen. 


Der Brand in der 


In der franzöſiſchen Botſchaft in Therapia am 
Bosporus brach Feuer aus, das das ganze Ge⸗ 
bäude einäſcherte. Der vom Urlaub zurückge⸗ 
kehrte Botſchafter Bompard hatte Freunde zum 
Diner geladen. Die Gäſte, Damen und Herren, 
flohen ohne Hut entſetzt in den Park. Das 
Feuer, das durch Unvorſichtigkeit in der oberen 
Etage entſtand griff mit raſender Schnelligkeit 
um ſich. Bald ſtand das ganze ſtattliche Holzge⸗ 
bäude der alten Konakfamilie Ppſilanti in 


alſo im allgemeinen rechtzeitig und ordnungs⸗ 
mäßig geliefert, wenn er die Sendung am 15. 
April der Poſtanſtalt ſeines Wohnortes zur Be⸗ 
förderung übergibt. Andere Vorſchriften gelten 
nun aber für Geldzahlungen aller Art. Der 
Schuldner iſt, wenn nichts anderes vereinbart 
wurde, verpflichtet, den geſchuldeten Betrag auf 
ſeine Gefahr und Koſten dem Gläubiger nach 
deſſen Wohnort zu überſenden. Hieraus folgt 
alſo, daß das Überſendungsporto vom Schuldner 
nicht abgezogen werden darf. Auch das ſoge⸗ 
nannte Beſtellgeld bei Poſtanweiſungen muß 
daher korrekterweiſe vom Schuldner immer mit 
dem Hauptbetrage eingeſandt werden. f 


Unter einer gehörigen Leiſtung, Lieferung 
oder Zahlung iſt alſo keineswegs blos zu ver⸗ 
ſtehen, daß der Gegenſtand überhaupt geliefert 
wird, ſondern daß die Leiſtung auch an dem 
richtigen Orte erfolgt; die Frage, wo die Ver⸗ 
pflichtung zu erfüllen iſt, ſpielt alſo durchaus 
keine nebenſächliche Rolle. Bl. 


Lokalnachrichten. 

A Thorn, 13. Auguſt 1913. 

— (Briefbeförderung im Manöver.) 
Für die bevorſtehenden Herbſtmanöver wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß für die pünktliche Beförde⸗ 
rung und Zuſtellung der an die Offiziere und Mann⸗ 
chaften der Manövertruppen gerichteten oſt⸗ 
endungen durchaus erforderlich iſt, in den Auf⸗ 
ſchriften der Briefe uſw. außer dem Namen und 
Dienſtgrad des Empfängers auch den Truppenteil 
(Regiment, Kompagnie, Eskadron, Batterie usw.), 
ſowie deſſen ſtändigen Garniſonort anzugeben. 


— (Vom oſtdeutſchen ERLERNEN: Der 
Geſchäftsgang war auf dem deut chen Holzmarkt 
äußerſt ruhig. Die Kaufluſt und Kaufkraft des 
Zwiſchenholzhandels hat weiter nachgelaſſen, da von 
den induſtriellen Werken Beſtellungen nur ſehr ſpär⸗ 
lich einlaufen, die Baugewerbetreihenden nichts zu tun 
haben und auch in den Möbeltiſchlereien der Beſchäf⸗ 
tigungsgrad ſehr gering iſt. Wann eine Anderung der 
Verhältniſſe eintreten wird, iſt noch nicht abzusehen. 
Der Rohholzmarkt auf der Weichſel und Memel ver⸗ 
harrt in der bisherigen on Etwa 8 Trajten 
wurden umgeſetzt bei einem X 


—— 


i 

ngebot von annä rnd 
400 Traften, die gegenwärtig auf dem Weichſelſtrom 
wiſchen Thorn und Brahnau lagern. Die Preiſe 
ſind naturgemäß billiger geworden als 1912, aber 
noch nicht ſo bill, wie von der Mühlen⸗Induſtrie 
erwartet wurde. Geringes Bauholz wird, jo heißt es 
in einem Bericht der „Kölniſchen Zeitung“, billiger 
werden müſſen, wenn die ruſſiſchen Händler Abſatz 
für ihre Beſtände ſchaffen wollen. Auf den Mühlen 
lagern gegenwärtig ausnahmslos bedeutende Mengen 
unverkaufter Bretter. Lebhaft war das Grubenholz⸗ 
geſchäft ſehr ruhig der Papierholzhandel. Die een 
ote I groß, und die Nachfrage aus den Kreiſen 
der Papierherſteller iſt rückgängig. Gute Eichen waren 
geſucht, Erlen dagegen erfolglos angeboten. 


— (Erhebungen über Mißſtände im 
privaten Muſfkunterrichtsweſen.) Im 
preußiſchen Landtage iſt wiederholt Klage geführt 
worden über die vielfachen A die ſich auf 
dem Gebiete des privaten uſikunterrichtsweſens 
durch das Entſtehen 197 9 5 minderwertiger Privat⸗ 
chulen und die ungenügende muſtkaliſche und päda⸗ 
gogiſche Vorbildung vieler Leiter und Lehrer von 
Muſikinſtituten herausgebildet haben. Der preußiſche 
Kultusminiſter hat die zuſtändigen Behörden zu einer 
Berichterſtattung darüber veranlaßt, welche Miß⸗ 
ſtände hinſichtlich der Erteilung von Muſikunterricht 
durch ſogenannte Muſikinſtitute und Muſiklehrer 
wahrgenommen oder feſtgeſtellt worden ſind. Aus 
dieſen Erhebungen wird ſich erſt ergeben ob Maß⸗ 
nahmen zu einer Regelung der obwaltenden Verhält⸗ 
nie angezeigt erscheinen. 

— (Befreiung jüdiſcher Schüler vom 
Beſuch der Fortbildungsſchule am 
Sonnabend.) Vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe iſt durch Erlaß vom 7. Juli dieſes Jahres 
angeordnet worden, daß jüdiſche Schüler der Fort⸗ 


bildungs⸗ und Fachſchulen aufgrund eines von den 


Eltern zu ſtellenden Antrages an den Sonnabenden 
und hohen jüdiſchen Feiertagen vom Schulbeſuch zu 
befreien und, wenn ſie an dieſen Tagen die Schule 
beſuchen, gegen den Willen der Eltern zu ſchriftlichen 
und anderen Arbeiten nicht heranzuziehen ſind. Auch 
ſoll bei Feſtlegung der Entlaſſungsprüfungen auf die 
jüdiſchen Feiertage Rückſicht genommen worden. 
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franzöfiichen Botihaft 


in Konſtantinopel. 


Flammen. Matroſen der vor Therapia liegen⸗ 
den fremden Kriegsſchiffe, darunter die deutſchen 
Kreuzer „Dresden“ und „Loreley“, nahmen an 
dem Rettungswerk teil. Gegen Mitternacht ſank 
das brennende Gebäude in ſich zuſammen, uum 
1 Uhr früh war der Brand erſt gelöſcht. Das di⸗ 
plomatiſche Korps ſowie der Großweſir und meh⸗ 
rere Miniſter waren an der Brandſtelle erſchie⸗ 
nen. N 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die Senkung des Stillen Ozeans. „Die Natur⸗ 
wiſſenſchaften“ erzählen in Heft „daß der 
Forſchungsreiſende E. Wittich im ſüdlichen Teil von 
Kalifornien ſeſtſtellen konnte, daß der Spiegel des 
Stillen Ozeans ſich ganz erheblich geſenkt hat, oder 
daß eine ſtärkere Landerhebung ſtattgefunden hat. 
Er fand in der Höhe von 210 Metern zahlreiche 
Reſte von Seetieren. Die ganze Küſte baut ſich 
teraſſenartig auf, wie ſie langſam dem Meere ent⸗ 
ſtiegen iſt und alle Höhen weiſen deutliche Spuren 
von Auswaſchungen und Anſchwemmungen auf. 
Auf der Inſel Magdalena erſtreckten ſich dieſe 
Spuren bis zu 500 Meter in die Inſel hinein. Da 
man auch ſonſt einen ſtetigen Rückgang des Stillen 
Ozeans wahrnimmt, neigt man nicht zu der Anſicht, 
daß es ſich um eine Landerhebung handelt. Auch in 
Chile kann man in dieſer B Mane die inteteſſan⸗ 
teſten Studien machen. anches Gebiet des 
ſchmalen Küſtenlandes gehörte in nicht zu fern. Tier 
gender Zeit dem Meere, aber auf anderen ebieten 
wird das Geſtade fortwährend tiefer in den Ozean 


Prom vor anderen S 
una vergeben iſt. Der Stoff wird im Inſtitut 


Ur phyſikaliſche Therapie des Frankfurter ſtädtiſchen 
hi Indeſſen ſoll die Be⸗ 


kann. 


Luftſchiffahrt. 


Todesſturz zweier Gradeflieger. Das märkiſche 
Städtchen Brück war San Vormittag, wie 
ſchon kurz gemeldet, der Schauplatz eines Unglücks, 
der den deutſchen Flugſport wieder um zwei hoff⸗ 
nungsvolle Flieger beraubt hat. 1 85 eines 
mißglückten Gleitfluges ſtürzten der Flieger Roes ler 
und ſein Schüler Stephan auf einem Grade⸗Ein⸗ 
decker aus beträchtlicher an u Boden und erlitten 
jo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf der Stelle ver: 
ſtarben. Über den bedauerlichen Unfall wird ge⸗ 
meldet: Auf dem Flugplatz Bord, auf dem Hans 
Grade ſeine Fabrik errichtet hat, herrſchte Sonntag 
Morgen ein reger Flugbetrieb. Gegen 8 Uhr wollte 
Roesler nach dem einige Kilometer entfernten Brück 
i. d. M. fliegen und lud ſeinen Schüler Stephan ein, 
ihn zu begleiten. Der Eindecker kam glücklich bis 
nach Brück, wo er in 800 Metern Höhe ſchwebte. 
Noesler wollte offenbar einen ſehr ſchneidigen 
Gleitflug ausführen, denn erſt dicht vor den erſten 
Häuſern gab er Tiefſteuer, ſtellte den Motor ab und 
glitt in die 9700 In ungefähr 100 Meter Höhe 
ſah er jedoch, daß er ji in der Entfernung verrech⸗ 
net habe und daß die Maſchine auf die Häufer 
fallen müſſe. Kurz entſchloſſen gab er dem Motor 
wieder Vollgas und machte, da er ſich den Gebäuden 
ſchon allzu weit genähert hatte eine ſehr gewagte 
Linkskurve. Der Eindecker legte ſich ſoweit über, Be 
Roesler ihn nicht mehr aufrichten konnte, und erſt 
langſam, dann immer ſchneller rutſchte das Flug⸗ 
zeug ab. Mit lautem Krachen ſchlug der Apparat 
mit dem linken Flügel zuerſt auf den Boden und 
brach dann zuſammen, ſeine Inſaſſen unter ſich be⸗ 
grabend. Der Motor kippte nach vorn über und 
bohrte ſich tief in den Boden ein. Ein zufällig an⸗ 
weſender Arzt ſtellte feſt, daß die Unglücklichen ſo⸗ 
fort getötet worden waren. Die Leichen waren 


zwiſchen den Trümmern eingeklemmt und konnten 
erſt nach einiger Zeit völlig befreit werden. Noes⸗ 
war der Steuerhebel in den Leib gedrungen, außer⸗ 
dem hatte eine Strebe ihm den Schädel gejpalien. 
Stephan hatte einen Bruch der Wirbelſäule davon⸗ 
getragen. 5 


—— — . — . — ; 


Sport. 


„Majeſtic“ Sieger im Preis von Donaus 
eſchingen. Das dreitägige Kölner Auguſt⸗ 
Meeting erreichte geſtern mit der Hauptnum⸗ 
mer, dem mit 50 000 Mark ausgeſtatteten Preis 
von Donaueſchingen ſeinen Abſchluß. Der 
Stall des Freiherrn von Oppenheim legte auch 
auf dieſe wertvolle Prüfung, die er in den bei⸗ 
den Vorjahren ſchon mit „Dolomit“ bezw. 
„Royal Flower“ gewonnen hatte, durch „Ma⸗ 
jeſtic“ Beſchlag. 

— — — ——— 


Mannigfaltiges. 

(Schleſierbund.) Die aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Teilen Deutſchlands und Oſter⸗ 
reichs zum Schleſiertage in Breslau anweſen⸗ 
den Schleſier gründeten in einer Sonntag vor⸗ 
mittags dort abgehaltenen Verſammlung einen 
Schleſierbund zur Förderung der ideellen und 
materiellen Intereſſen der Schleſier außerhalb 
ihrer Heimat. Zum Ort des Bundestages 
wurde Bremen gewählt. 

(Selbſtmord einer Vierzehn⸗ 
jährigen.) Aus dem Stichkanal gelandet 
wurde am Sonnabend das 14 Jahre alte 
Dienſtmädchen Minna Brenzke vom Kottbuſer 
Ufer in Berlin. Das Mädchen kam vor vier 
Monaten zu einem Kaufmann in Stellung. 
Am Freitag Abend erhielt es den Auftrag, den 
Badeofen zu heizen. Beim Feuermachen ent⸗ 
zündete ſich Papier, ſadaß die Badeſtube bald 
in einer Ecke lichterloh brannte. Als die B. 
das Feuer ſah, wurde ſie kopflos, lief davon 
und iſt wahrſcheinlich gleich ins Waſſer gegan⸗ 
gen. Der Brand konnte gelöſcht werden. 
(Vier Perſonen an Fleiſchver⸗ 
giftung erkrankt.) Nach dem Genuß 
von gebratenem Hackfleiſch erkrankten in der 
Grolmanſtraße 58 zu Charlottenburg vier Per: 
ſonen. Es handelt ſich um den Kaufmann Sa⸗ 
muel Reith, deſſen Frau und Tochter und eine 
Krankenſchweſter Emma Bahr, die zur Pflege 
der Hausfrau engagiert war. Ein Arzt ſtellte 
Fleiſchvergiftung feſt. Von der Polizeibehörde 
iſt eine Anterſuchung eingeleitet worden. 

(Submiſſionsblüten.) Für die 
Fenſter zum Neubau der höheren Mädchenſchule 
in Schöneberg verlangte eine Firma insgeſamt 
45.067 Mark und eine andere 27 713 Mark, 
Differenz 17 354 Mark. Für die Innentüren 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Lichtenberg 
forderte eine Firma 11978 Mark, eine andere 
rund 17 250 Mark, eine dritte 27 532 Marl 
Für die Windfänge und Glasabſchlüſſe des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes in Lichtenberg wur⸗ 
den 17 Angebote gemacht. In dem einen wur⸗ 
den verlangt 5367 Mark, in einem anderen 
12853 Mark, Differenz 7486 Mark. 

(Mord oder Unfall?) Sonntag 
Abend wurde zweihundert Meter oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke in Wetzlar in der Lahn die 
Leiche des Händlers Roſe aus Ernſthauſen ge⸗ 
funden. Über dem rechten Auge der Leiche be⸗ 
fand ſich eine kleine Verletzung; ſie trug an der 
rechten Hand einen Schlagring, die linke um⸗ 


ikrampfte den Riemen der Geldtaſche, in der ſich 


87,50 Mark befanden. Ob ein Unfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

(Straf gerichtliches Verfahren 
gegen Kammerſänger Slezak.) 
Kammerſänger Leo Slezak, der vor einigen 
Tagen auf dem Tegernſee beim Segeln einen 
Unfall erlitt, bei dem der Operettenſänger 
Sturmfels das Leben einbüßte, ſoll, wie die 
Münchener Poſt meldet, wegen dieſes Unfalles 
gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden. 
Sein Segelboot ſoll nämlich den Anſprüchen, 
die an ein ſolches geſtellt werden müſſen, kei⸗ 
neswegs entſprechen. Insbeſondere hat es keine 
Luftkäſten und war daher wegen ſeiner verhält⸗ 
nismäßigen Schwere leicht zum Sinken zu 
bringen. Außerdem ſoll das Boot ſchon bei 
Beginn der Fahrt teilweiſe mit Waſſer gefüllt 
geweſen ſein. 

(Ein öſterreichiſches Monte Car⸗ 
Io.) Eine Lokalkorreſpondenz meldet aus 
Baden bei Wien: Vor kurzer Zeit wurde von 
einigen Finanzleuten der Plan gefaßt, in 
Baden eine Spielbank zu errichten. Dieſes 
Projekt hat nun greifbare Form angenommen, 
und vor einigen Tagen wurden die Statuten 
von der Behörde genehmigt. Demnächſt findet 
in Baden eine Projektantenverſammlung ſtatt. 
Es werden Anteilſcheine über 1000 und 10 000 
Kronen ausgegeben, 
Teil gezeichnet iſt. ’ 

(Dynamitexploſion.) In der Dyna⸗ 
mitfabrik Saint Martin de Crau bei Marſeille 
erfolgten in dem Raume, in dem Dynamit⸗ 
patronen hergeſtellt werden, zwei Exploſionen. 
Zwei Arbeiterinnen, die mit dem Füllen der 
Hülſen beſchäftigt waren, und eine dritte, die 
die fertigen Patronen verpackte, wurden ge⸗ 
tötet. Ein Vorarbeiter, der ihnen zu Hilfe 
kommen wollte, erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
wundungen. EURE 

([(Hotelbrand.) Aus Cirkvenitza wird 
gemeldet: Heute brach im Strandhotel „Sla⸗ 
via“ ein Großfeuer aus. Infolge mangelhafte: 


von welchen ein großer 


witz mit einem Schiebetanz in einem öffentlichen 


ſch: ungen war die Gefahr des Umſich⸗ 
fes ſehr groß. Erſt als die Mannſchaft 
des Torpedobootes „V“, das eben vorüberfuhr, 
eingriff, konnte das Feuer lokaliſiert werden. 
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(Unfall auf einem Dampfer.) 
Nach einer Meldung aus Balakow (Gouverne⸗ 
ment Samara) ſtürzte auf dem Dampfer „Gra⸗ 
finja“ eine Kajüte ein, auf deren Dach ſich in 
Sysran über 800 Feldarbeiter geſetzt hatten. 
Die Zahl der Opfer iſt noch unbekannt. 


(Schiebetänze — grober Unfug.) Ein 
bemerkenswertes Urteil in Sachen der viel⸗ 
beſprochenen Schiebetänze hat der oberſte bayeriſche 
Gerichtshof gefällt. Als ſeinerzeit die Mode der 
modernen Tänze in der Reichshauptſtadt in der 
höchſten Blüte ſtand, verſuchte ein Paar aus Berlin 
mit dieſer neueſten Errungenſchaft auch die Be⸗ 
wohner von Bad Tölz zu beglücken. Der Kaufmann 
Gerſtel produzierte ſich mit ſeiner Hausdame Proſto⸗ 


Lokal. Die Begeiſterung der Zuſchauer war aller⸗ 
dings ſehr minimal und ſchließlich bemächtigte ſich 
ihrer ſogar eine gelinde Empörung, ſodaß die beiden 
gezwungen wurden, das Tanzen einzuſtellen. Damit 
nicht genug erhielten Gerſtel und ſeine Hausdame 
eine Anklage wegen Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
keit. Das Schöffengericht Tölz, vor dem die Sache in 
der erſten Inſtanz zur Verhandlung gelangte, kam 
jedoch aufgrund der Zeugenausſagen, wonach der 
Schiebetanz nicht in unanſtändiger Weiſe exekutiert 
worden war, zu einer Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten. Anderer Meinung war jedoch die Straf⸗ 
kammer, die über beide Angeklagte eine Geldſtrafe 
verhängte. Damit beruhigten I aber die Verur⸗ 
teilten nicht, fie legten Revpiſion beim oberſten 
Landesgericht ein, indem ſie durch ihren Verteidiger 
geltend machen ließen, daß ein Verbot der Schiebe⸗ 
tänze in Bayern nicht beſtehe. Der oberſte baye⸗ 
riſche Gerichthof ging jedoch auf dieſes Moment 
nicht ein. Es konſtatierte lediglich, daß hier der Be⸗ 
griff „grober Unfug“ vorliege und verwarf daher die 
Reviſion. 


(Mit einer geheimnisvollen Kifte,) 
die ſchwere Silberſachen enthalten ſollte, operierte 
eine 50 Jahre alte Köchin, die ſich vor der Straf⸗ 
kammer in Nürnberg wegen Betruges zu verant⸗ 
worten hatte. Die Angeklagte, die ſchon reichlich 
15 Jahre hinter Gefängnis⸗ und Zuchthausmauern 
zugebracht hat lernte eines Tages, als ſie ohne 
Stellung war, eine Gaſtwirtsfrau kennen. Sie lo⸗ 
gierte ſich bei der Frau ein und erzählte ihr aller⸗ 
lei Märchen von ihren Beſitztümern. Vor allem 
figurierte in ihren Erzählungen eine Kiſte, die ein 
Bekannter von ihr in einem Keller vergraben habe 
und die für 200 000 Mark Silberſachen und Edel⸗ 
ſteine enthalte; von dieſem Inhalt ſei ihr ein Teil 
zugedacht. Durch dieſe Erzählungen brachte die An⸗ 
geklagte die leichtgläubige Frau dazu, ihr gegen 
2000 Mark vorzuſtrecken. Schließlich kam aber das 
Gericht hinter das Treiben der Angeklagten und 
dieſe wurde feſtgenommen. Sie erhielt von der 
Strafkammer einſchließlich einer bereits gegen fie 
verhängten Gefüngnisitrafe drei re und einen 
a Zuchthaus ſowie eine Geldſtrafe von 2000 

ark. 
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Das Hotel iſt faſt vollſtändig ausgebrannt. 


5 Gedankenfplitter. 
Die Welt wird alt und wieder jung, 
Doch der Menſch hofft immer Verbeſſerung. 
Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein, 
Sie umflattert den fröhlichen Knaben, 
Den Jüngling locket ihr Zauberſchein, 
Sie wird mit dem Greis nicht begraben. 
Denn beſchließt er am Grabe den müden Lauf, 
Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung S0 


Her. 
Leben heißt: mit heißem Mühen 
Aufwärts nach der Wahrheit ringen, 
eißt: in nimmermüdem Streite 
rnſt das eigene Ich bezwingen. 


Man tut gut, ſich 
vonzeit zuzeit daran 
zu erinnern, daß von 
all den Maßnahmen, 
die der moderne Menſch 
zur Geſunderhaltung 
ſeines Körpers vor⸗ 
nehmen muß, die richtige Pflege der Zähne beinahe die 
wichtigſte iſt. Wenige ahnen, daß ſchadhafte Zähne nicht 
nur unſer Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen, ſon⸗ 
dern — neue Unterſuchungen haben das in überraſchen⸗ 
der Weiſe bewieſen — häufig den Ausgangspunkt mans 
nigfachſter Krankhelten bilden können, deren Urſache oft 
rätſelhaft blieb. Als richtig kann eine Zahnpflege nur 
dann bezeichnet werden, wenn die zahnzerſtörenden 
Gärungs⸗ und Fäulniserreger, die ſich im Munde 
täglich neu bilden, auch täglich unſchädlich gemacht 
werden. Das iſt nur zu erreichen durch den käglichen 
Gebrauch eines antifeptiihen Zahnpflegemittels. 

Die Wirkungsweiſe des Odols iſt eine ganz eigen⸗ 
arlige. Während andere Mund⸗ und Zahnreinigungs⸗ 
mittel, ſoweit ſie für die tägliche Zahnpflege überhaupt 
inbetracht kommen, lediglich während der wenigen Sekun⸗ 
den der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt 
das Odol noch ſtundenlang, nachdem man ſich die 
Zähne geputzt hat, nach. Dieſe einzigarlige Dauerwir⸗ 
kung iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach darauf zurückzu⸗ 
föhren, daß ſich das Odol beim Mundſpülen förmlich in 
in die Zähne und in die Mundſchleimhäute einſaugt, 
dieſe gewiſſermaßen imprägniert und ſo gleichſam einen 


‚antifeptifchen Vorrat hinterläßt, der noch ſtundenlang 


den zahnzerſtörenden Fäulnis⸗ und Gärungsprozeſſen 
entgegenwirkt. . - 
Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mt, 
Y, Flaſche 0,85 Mt, 
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Obligationen entsprechend mit 1, 2, 8, 4 oder 5 bezeichnet, 


03 Cm a UI 9 13 3 CO a Ca CO Be Ci > 10 69 Pa 53 De Ci Ce u Ce O3 Me ie ie CO a CO Ca CC Lu Pe 19 CO Did Ci a m CO 


won den über parl rück2anibaren Obilgationan Industrieiler Gesellsehatten sige die mit 101, 102, 109, 104 oder 105 rückzahlbaren 


der Tanzkurſus, 


Schüler des evangel. Seminars, beginnt 


in rn am . 
Sonnabend Een 16. Auguſt, 
von 7— hr abends, 


im eng gie E 
we nmelbungenerbitteim Thorner 
of. 


Elise Funk. 
Wageuräder 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


FC FERN, 
Haararbeiten 


alle Hilfsmittel zur mod. Friſur: 

Zöpfe, Locken, Unterlagen ꝛc., kosm. 

Präparate, re Toilette⸗ 
kel 


artikel. 
Ill. Katalog gratis und frei. 


E, Lannoch, 


Thorn, 
Brückenſtraße 29, Telephon 571. 


Schokoladen ⸗Bruch⸗ 
kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen I, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen l, 


pro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in ſtets beſter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 
königl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Hof⸗ 
lieferant. 

Haupigeſchäft: Neuſtädtiſcher Markt 4. 

5 Filiale: Breiteſtraße 18. 


ñoeeſert eh 
Justus Wallis 
Phorn 
BETTEN e 

Chauffeur 
ausbilden. 


Beruf gleich. Eintritt ſofort 
oder jpäter. 
Halleſche Automobil⸗ u. Flugzeug⸗ 


Geſellſchaſt m. b. H. 
Halle a. S., Schließfach 289. 


12, August 1913 


Wohnungsungebole 


am Ay geeignet für Lehrerin od. 
Möbl. Zim. Buchhalterin oder Poſt⸗ 
fräulein, ohne Bettgeſtell u. Betten, bei 
einz. Dame zu vermieten. Zu erfr in 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 

Herr oder Dame findet bei mäßigem 
Preis 


gr. möbl. Zimmer 


mit guter Penſion, evtl. auch Familien⸗ 
anſchluß in beſſerem Haufe. Baderſlr. 2, 2. 
Irdl. möbl. imm. m. Gasbel., Schreibt. 
elektr. Flurbel. ſ. o. ip. 3.0. Tuchm.⸗Str. 5, Lr. 
Gut möbl. Parl.⸗Vorderzimm. jof. 
zu vermieten Gerechteſtraße 33, pt. 


Gut mÖbl. Barderzim, 


ſeparater Eingang, billig zu vermieten. 
Copperuikusſtr. 19, Laden. 


Laden, 
für Mehl⸗ und Vorkoſthandlung geeignet, 
fofort oder ſpäter billig Ma vermieten 
Culmer ſir 12, 


auerſtraße 83. 


m. f. C., d. 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
zufverm. Schuhmacherſtr. 12, 3, 1. 


Tiſchler⸗ oder Maler» Wessel 


mit Wohnung und Zubehör, von fofo 
billig zu vermieten Schulſtraße 16. 


Cine de und 3⸗Zimmerwohnung 


mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr. E: 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde / 
ftall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmel 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 3 Zimt 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche 
Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und 
Waldſtr. 47 von fofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H 


gezimmerwohnung 


mit Zubehör Mauerſtr. 10 zu vermiete 
Zu erfragen Albrechtſtr. 6, 2, 


2. 
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Fos. Süber, Banknofen 
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